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Der Tag der Abstimmungen .
Ani fünften Tage ist eZ dem Reichstag gelungen , die Debatte

über den Weizen - und Roggenzoll abzuschließen und in drei Zäh -
lungen festzustellen , toieviel unbedingte Bündler und wieviel An -

Hänger der Äommissionsbeschlüsse im Hause vorhanden sind . Zur
Ermittelung dieser vorläufigen Zahlenangaben hatte sich ein Auf -
gebot von fast 350 Abgeordneten eingestellt . Mit ziemlicher Un¬

geduld wartete diese wimmelnde Masse , von der nicht wenige den

Reichstag während der bisherigen vier Jahre ihres ruhmreichen
parlamentarischen WirlenS nur vom Hörensagen kennen gelenkt haben ,
auf den Augenblick , wo sie in Aktion treten sollteil . Aber die Vor -

stellung aus dem Cirlus Busch , die den ersten Teil des Tages ein -

nahm , nahm noch geraume Zeit in Anspruch . Hätten die Social -
demolraten noch so zahlreiche Redner ciktsandt , so hätte man

unfehlbar wieder über „ Obstruktion " geklagt . Die Herren
Dr . Rösicke , Dr . Hahn , Nißler , Bindeloald , Graf Schwerin - Löwitz und

Herold hatten sich so außerordentlich viel zu sagen und die Linke

mußte den Herren Agrariern der verschiedenen Schattierungen die
weitere gründliche Prüfung der Vorlage allein überlassen . Die

Pansen zwischen den » Auftreten der ernsteren Kräfte wurden durch
die Herren Bindewald und Nißler ausgefüllt . Herr Bindewald , dem

sein Fraktionsgenosse Liebcnnann von Sonnenberg in liebenS -

würdiger Kollegialität Hans Pinsel getauft hat , erklärte sich bereit ,
aus Patriotismus die Verteuerung des BroteS zu tragen , imd schloß
mit der Versicherung , daß auch ein Maler ein Künstler sei . Herr
Nißler wieder teilte dem Hause die Neuigkeit mit , daß es sich um
die Entscheidung um schiverwiegende Fragen handle . AnS den Unter -

Haltungen der andren Herren ging hervor , daß der Konkurrenzneid
über die Bauernstimmeu zwischen Vündlern , Negierungskonservativen
und Ultramontanen aufs höchste gestiegen ist .

Nach diesem Gezänk und vor den Abstimmungen erlebte daS

HauS ein nochmaliges Austreten des Reichskanzlers . Schon
lange vorher hatte sich die Kunde verbreitet , daß Graf . Viilow
nochmals das Wort nehmen würde , mn einige Angriffe der agra -
rischen Redner der letzten Tage abzuwehren . Insbesondere scheint
ihn : bemerkbar gemacht zu sein , daß er bisher die Pflicht verab -
säumt habe , den Monarchen gegen den Vorwurf zu schützen , als
ob er die Abkehr von der äußersten Ueberzöllncrei befohlen habe .

Graf Bülow fühlte das Bedürfnis , nochmals nachzuweisen ,
wie agrarisch er sei . Er leitete seine Rede nnt dem Nachweis ein ,
daß die Industrie von dem neuen Tarif bei weitem nicht so be¬

günstigt würde wie die Landwirtschaft , und er versicherte , daß keine

höhere Willkür von oben herab ' den Agrariern irgendwelche Ver -

günstiglingen vorenthalte , die mit dem Abschluß vou Handels -
Verträgen noch verttäglich seien . Er habe das Seiuige für die Land -

Wirtschaft vollauf gethan . Einen agrarischer gestimmten Reichs -
kanzler könnte man auf Jahre hinaus nicht erwarten I Auch dem
Auslande gegenüber hat er sich nicht gebunden . Ebenso wenig aber

habe er bei Plaudereien am Kamin des Reichskanzlerpalais mit

Abgeordneten der Mchrheitsparteien währeiid der letzten zwei Jahre

jemals mehr versprochen , als er jetzt halte .
Angesichts solcher Leistungen fühlte sich Graf Bülow arg ver -

kannt und auch über die Presse führte er lebhaste�Beschwerden , daß
sie seine Größe mid den Ernst seiner Politik nicht genügend würdigen .

Selbst August Stein , so lange sein getreuer Lobredner , versteht ihn
in der „ Frankfurter Ztg . " nicht mehr und nennt seme Redeweise

pastoral ; auch dieses ungemein wichtige Ereignis vergaß der Reichs -

kanzler nicht zu erwähnen . Den Schluß der Rede bildete die

ir och malige Versicherung , daß für die Regier uirg
höhere Zölle für Weizen und Roggen als die im

Entwurf vorgeschlagenen in jedcm Stadium der Beratung

unainiehmbar sein würden .
Mit keinen : Worte aber äußerte sich der Reichskanzler über die

Frage , die nun auf aller Lippen schwebt : Was soll werden ?

Wollte der Reichskanzler wirklich den Anspruch erheben , daß seine

Politik ernst gewürdigt werden soll , so mußte er aus seinem Er -

klärungen die Folgerung ziehen : Wenn dennoch die Mehrheit die

Regierungsvorlage verwirst und Zölle beschließt , mit denen Handels -

verwäge unmöglich sind , so wird die Regierung unverzüglich das

Urteil der Wählerschaft anrufenl Mindestens aber

mußte Graf Bülow die Zurückziehung der Vorlage ankündigen . Diese

Folgerungen zieht aber der Reichskanzler nicht und ebenso -

wenig deiiken dieMehxheitsparteien an schnelle Reichstags -

Neuivahlen . Vielmehr sprach der Centrumsführer Herr Herold
offenherzig genug von den heftigen Kämpfen in der

eignen Partei , die eine Auflösung entfesseln würde .

Der eigentlichen Abstimmung ging schließlich noch ein bedeut -

sameS Zwischenspiel voran . Es lvird immer deutlicher , daß Herr

Eugen Richter sich berufen fühlt , als Gebnrtshelfer des

Zolltarifs zu wirken . Bei der Feststellung der Abstimmungs -
art war der Präsident loyal genug gelvesen , dem Hause bezüglich

der Abstimmung der Tarifpositionen zunächst eine Abstimmung

über den grundsätzlichen Antrag der Socialdemokraten auf Zoll -

freiheit vorzuschlagen . Daran sollten sich die Abstimmungen über

die erhöhten Zollsätze anschließen . Herr Richter widersprach jedoch

und war so gütig , den Brotwiichcrpartcien damit nicht nur eine ,

sondern etwa 900 Abstimmungen zu ersparen , denn natürlich ist

der erste AbstimmungSmodus entscheidend auch für die Zukunst .
DieS Verdienst erkannten die Herren Graf Limburg - Stirum . Spahn

und Bassermann auch sofort willig an . Nebenbei hatte Herr

Richter noch den kleinen Vorteil , seinen näheren Parteigenossen die

öffentliche Konstatierung der Thatsache zu ersparen , daß sie gegen

diesreieEinfuhrvon Lebens Mitteln aus Gründen der

Opportunität stimmen würden . Singer kennzeichnete klar und

scharf den sreisinnigcn Liebesdienst und Heldenmut . Für den Vor -

schlag des Präsidenten , den Singer aufgenommen hatte , stimmte
dann nur unsre Fraktion .

Dann kamen die Abstimmungen , zunächst über die

Mindestzölle . Für den Bündlerantrag — 7,50 Mark - Zoll — sttnimten
44 Unentwegte . Sie hielten auch für den Antrag Heim — 6 Mark -

Zoll — die agrarische Fahne hoch und sammelten noch fast alle

bayrischen CentrumS - Abgeordneten und die drei Nationalliberalen

Deinhard , Sieg und Graf Oriola darunter . Die Mehrheit , «lit

der dir Kommissionsauträge — Roggen 5,50 Mark , Weizen
6 Mark — durchgesetzt wurden , war keineswegs glänzend .
Sie setzte sich aus dem Centrum , den Konservativen , den Anti -

semiten , den Polen , Elsässern und einigen versprengten hoch -

agrarischen Nattonallibcralen zusammen , die auf die Beschlüsse ihres

letzten Parteitags pfeifen . Fünf Ccntrumsabgeordnete enthielten sich
der Stimme , Graf Ballestrcm und Krebs , wohl deshalb , weil sie

zum Präsidium gehören , FuZangel und Hnmann wohl wegen der

Stimmung in den westfälischen Jndusttiekreisen . Unter den National -

liberalen fehlten Heyl und Sieg bei dieser Abstimmung . Die Söhne
des ersten und des dritten Kanzlers stimmten verschieden . Fürst

Herbert Bismarck ging zwar nicht nnt den Bündlern , stimmte aber

für den Kommissionsbeschluß , beim Fürsten Sllexander Hohenlohe

lveiß man nicht , ob er für die Regierungsvorlage oder gar für die

Zollsätze jener Aera gestimmt hätte , womaunochnichtwollte . daß die Rc -

gicrungBrotwucherireibe . Er summte sowohl gegen denAntrag Wangen -

heim wie gegen die Kommissionsbeschlüsse .
Am Mitttvoch , in der 200 . Sitzung der Session , wird die DIL -

kussion über die Zollsätze für Gerste und Hafer beginnen .
« *

Die Zollberatnng wird also ihren Fortgang nehmen . Man

mag sich in allerlei Mutmaßungen ergehen , lote diese Fortführung
der Beratung durch Regierung und Zollparteien sich verstehen

lasse , wenn doch die Einigung und die schließliche Durch -

fiihmng als ausgeschlossen ausgegeben werden . Für ' die

Opposition kann es bei dieser Lage der Dinge nur die

eine Losung geben : den Kampf um die Gestaltung des Tarifs

mit aller Nachhaltigkeit und Ernsthaftigkeit fortzuführen .
Ob eS in d r i t t e r L e s u n g noch zu einer Einigung kommen

kann , nachdem die Regierung sowie die Mchrheitsparteien sich nun

feierlichst festgelegt haben , ist nicht abzusehen . Aber Ivir dürfen

nicht müde werden , die Bestrebungen , die dahin drängen , sorgfältig
zu beachten . /

Auch heute liegen mehrere Anzeichen derart vor .

Die B ü n d l e r haben auf einen großen T e i l der von

ihnen jüngst eingebrachten Ueberzollanträge bereits wieder

verzichtet , sind also entschlossen , vielfach sofort für die Anträge
der Kvmmissionsmehrheit einzutreten , die sie soeben noch als Verrat

an der Landwirtschaft geschmäht hatten .
Das Centrum bereitet ein weiteres Zurückweichen in der

Frage der Verwendung der Mehrbeträge vor . Die

„ Germania " erklärt sich bereit , ihr Verlvendungsgesetz nur auf den

Mehrertrag auS Nahrungsmittel zöllen zu beschränken sowie
die Summen zun : Wzug zu bringen , die sich aus der steigenden

Bevölkerungsziffer ergeben . So soll der berüchtigte „Ausgleich " der

Regierung annehmbar gemacht werden .

Schließlich sei verzeichnet , daß auch die Spitzen der Re -

g i e r u n g an der Hoffnung festhalten , daß „ etwas zu stände
kommt " . Auf dem Festmahl bei der Schluhfeier der Düsseldorfer

Ausstellung hielt wiederum Minister Möller eine Ansprache , die

in der Zuversicht auSklang , „ daß der natürlich gesunde

Menschenverstand mächttger sein wird als aller Unverstand
der Parteien und daß wir aus der schwierigen Situation ,
in der wir uns gegenwärtig befinden , schließlich doch mit

dem Erfolg herausgehen , daß ein Ausgleich unter den verschiedenen

Interessen gefunden wird " . Herr Möller hofft zuversichtlich , daß die

Agrarier sich schließlich doch hinreichend zur Regierungsvorlage
bekehren werden , die ihm als das Werl des „ gesunden Menschen -
Verstandes " gilt . _

poUtifcbe deberficbt .
Berlin , den 21 . Oktober .

Laiidwirte als Schutzzollgegner .

Unlängst fand in Aarhus die 28 . Delegiertenversammlung des

Verbandes der jütländischen Laudwirtsvereine statt , zu der IVO De -

legierte und mehrere Landsthings - und FolkethingS - Abgeorduete er -

schienen waren . Dort hielt der Großhändler und bekannte national -

ökonomische Schriftsteller A. P. K ö e d t einen Vortrag über die

Stellung der Landwirtschaft zur Zoll - Gesetz -
g e b u n g und sagte unter andrem :

„ Ich kann den Landwirten warm empfehlen , sich nicht durch

Zollgelüste zersplittern zu lassen , sondern sich von neuem in vollem

Eifer um die alte gesunde Resorniforderung zu sammeln :
Keine » neuen und keine » erhöhten ZoUschutz . sondern angemessene

. Herabsetzung der bestehenden Schutzzölle .

Folgen wir diesem Weg , so lhun wir daö beste , was Dänemark

der „englischen Gefahr " ( das heißt : der Gefahr , daß der englische
Markt der dänischen Landwirtschaft verloren geht ) gegenüber thun
kann . Wir begegnen dieser Gefahr mit klarem Kopf , ungeschwächtcm
Selbstvertrauen und furchtlos in die Zukunst blickend . Vor kurzem

sprach ich in einer Versammlung vor ausländischen Nationalölvnomen ,

Polittkern , Fabrikanten und Kaufleuten über die Verhältnisse innerhalb

der unbeschützten dänischen Landwirtschast . Ich schloß mit der Verlesung
der bekannten Mattup - Resolution , die nach Aufforderung des Guts -

besitzers Westenholz im Verlauf von 14 Tagen von 30 000 jiit -

ländischen Bauern unterzeichnet wurde . Es herrschte tieffte Stille

in der Versammlung bei den Wc- rten der jütländischen Bauern :

„ Wir dänische » Bauern wünsche » keine » Zoll auf Kor » und

Futterstoffe . Wir wünschen keinen Schutz auf Koste » andrer , noch
wünsche » wir die Lebensmittel für unser Volk z » verteuern . "

Diese aufrichtige und anspruchslose Massenkundgebung eines

Standes , der in andern Ländern in der Regel am lautesten schreit , tvenn

es gilt , die eigenen Interessen auf K 0 st e n a n d r e r zu fördern ,

machte tiefen Eindruck auf die Repräsentanten der stemden Länder .

Die Worte der Jütländer sind , um als Vorbild zu dienen , in viele

Sprachen , unter anderm auch ins Japanische übersetzt worden .

Wenn die däinschen Landleute mit klarem Blick die Wirkungen
sehen , die der Kampf um die Landwirtschastszölle in den uns um -

gebenden Ländern hervorgerufen hat , so müssen sie mehr als je an

ihrem eignen Standpunkt , der auch uattonalökonomisch unantastbar
ist , festhalten . " —

Der Vortrag wurde mit größter Aufmerksamkeit angehört und
erweckte lebhasten Beifall . —

Polizeigewalt und Rechtsprechung .
Aus dem Saargebiet wird uns geschrieben : Gelegentlich

der Reichstags - Nachwahl im Kreise Saarbrücken sind wiederholt
Verletzungen der Rechte des Wähler vorgekommen .
Einen dieser Fälle hat das socialdemokratische Wahlkoinitee nach
Erschöpfung der andern Instanzen zum Gegenstand einer Eingabe
an den preußischen Minister des Innern , Herrn v. Hammerstein , ge -
macht . Die Eingabe besagt : Der Bürgermeister von Gers -
Weiler sRegierungsbczirk Trier ) hat am Sonntag , 20 . April 1002 ,

nach Ausschreibung der Reichstags - Nachwahl , die Verteilung von

Wahlflugblättern untersagt , und als die Verteiler , sich berufend
auf § 43 der Gewerbe - Ordnung , in der Verteilung fortfuhren , die
Blätter beschlagnahmt . Sie sind einige Zeit nachher stei -
gegeben worden . Die Beschwerde gegen den Bürgermeister hat der
L a n d r a t zu Saarbrücken zurückgctviesen mit der Begründung ,
daß die Verteilung an dem betreffenden Sonntage eine strafbare
Uebertrettmg der Regicrungs - Polizetverordnnng vom 14. De -

zembcr 1853 sSonntagsheiligung ) sei ; der 8 43 der Gewerbe -

Ordnung stehe der Anwendung dieser Verordnung nicht
entgegen , und die Wegnahme der Flugblätter sei zur
Verhütung weiterer Uebertretungen berechttgt gewesen . Die Be -

schwerde gegen die landrätliche Entscheidung wurde von dem

Regierungspräsidenten zu Trier ebenfalls abgewiesen .
Die Eingabe an den Minister beantragt : den Regierungspräsidenten
entsprechend anweisen zu wollen . Die Eingabe weist darauf hin ,
daß in der letzten Zeit eine ganze Reihe von preußischen
Landgerichten und wiederholt auch das preußische
K a m n: e r g e r i ch t als Revisionsinstanz entschieden : daß in dem
Verteilen von Flugschriften an Sonntagen eine Verletzung jener
Rcgierungs - Polizeiverordnungcn , die ja in allen preußischen Regie -
rungsbezirken den nämlichen Inhalt haben , nicht zu erblicken ist .
In einer kanunergerichtlichen Entscheidung heißt es u. a. :

„ Der Vorderrichter hat mit Recht angenommen , daß durch
den 8 2 der gedachten Polizeiverordnung , die erlassen ist zur
äußeren Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , nur d i e

öffentlich bemerkbaren Arbeiten verboten sind , die durch die Art

ihrer Verrichtung geeignet sind , das religiöse Gestihl der Andacht
und der Erbauung in seiner Allgemeinheit zu verletzen und die

Feiertagsruhe zu stören . Die von den Angeklagten vorgenommene
Verteilung von Druckschriften hat mm zwar der Vorder -

richter für eine öffentlich bemerkbare Arbeit erachtet ;
er ist jedoch zu der weiteren Feststellung gelangt , daß
diese Thätigkeit der Angeklagten weder an sich , noch
nach der Art und Weise , wie die Verteilung vorgenommen
wurde , geeignet war . das religiöse Gefühl der Bewohner des
Ortes Wülfrath und den Sonntagssrieden in diesem Ort in seiner
Allgemeinheit zu verletzen . . .

Zum Schluß führte die Eingabe an : „ Wenn die Entscheidung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Trier bestehen bliebe , so wäre
das eine Unwirksammachung des 8 43 G. - O. für die Sonn - und

Feiertage . Den Arbeitern wäre damit die Verteilung von Wahl -
schristen nahezu unmöglich gemacht , da sie dazu nur an Sonn - und

Feiertagen die Möglichkeit haben . "

Auf die Eingabe ging dem Beschwerdeführer ftirzlich folgende
Antwort zu :

Der
M.nster�des

Innern .
Berlin , den 27 . August 1902 .

Aus die Beschwerde vom 17. Juni dieses Jahres über den
Bürgermeister von Gersweiler wegen Verhinderung der Ver -
breitnng von Wahlflngblättern am Sonntage eröffne ich Ihnen
nach Prüfung des Sachverhalts , daß es bei der auf zutreffenden
Erwägungen beruhenden Entscheidung des Herrn Rc -
gierungspräsidenten zu Trier vom 23 . Mai d. I . zu� be -
wenden hat .

In Vertretung :
( Name unlesbar . )

Mit eil » paar Federzügen überwindet man im preußischen
Ministerium des Innern die Thatsache , daß das Vorgehen des
saarabischen Bürgermeisters und die Entscheidung
seiner beiden Vorgesetzten in kraffcm Widerspruch stehe n
mit zahlreichen Entscheidiuige » preußischer Landgerichte und des
«berften preußischen Gerichts » des Kammergrrichts . Mittlerweile hat
auch daS Saarbrückener Schöffengericht die Flugblattverteiler von der

Anklage der Sonntagsentheiligung freigesprochen . Trotzalledem hat
es nach der Erklärung des Ministeriums des Innern bei der Eni -

scheiduug des Trierer Regierungspräsidenten „ zu bewenden " . Steht
Herr v. Ha»»ncrstcin über dem Gesetz ? —



Dcutfchcs Reich .
Das Zollopfcr .

Die zolloffiziösen „ Verl . Pol . Nachr . " sagen in einer Polemik

gegen die Agrarier :

„ Nach sorgfältiger Berechnung würde der Mehrertrag der land -

wirtschaftlichen Zölle sich auf rund 175 Millionen Mark , der

Biehrertrag der industriellen Zölle auf rund 35 Millionen Mark

stellen . Die Verstärkung des Zollschutzcs , welche die verbündeten

Negierungen der Landlvirtschast in Aussicht gestellt haben , verhält
sich daher zu den für die Industrie geplanten Vermehrungen des

Zollschutzes Ivie 175 zu 3S, d. h. die Verstärkung des Zollschutzes
für die Landwirtschast beträgt rund ölX) Proz . desjenigen für die

Industrie . "
210 Millionen Mark soll also allein das Reich durch die Zoll -

erhöhungcu profitieren . Das ist aber nur eine Winzigkeit gegenüber
den Summen , die durch den Grenzzoll die Grundbesitzer und die

Großkapitalistcn der Syndikate einstreichen sollen . —

Der bekannte Prager „Steckbrief " gegen Wilhelm IL wird im

östreichischen Abgeordnetenhause zur Besprechung kommen . Der All -

deutsche Schönerer hat über den Fall eine Interpellation ein -

gebracht . —

Gegen Pastor Dorries in Kleefeld in Hannover war , wie wir
niitteilten , seitens des Konsistoriums ein Disciplinarver fahren
eingeleitet worden , weil er durch einen Vortrag auf dem natkvnal -
socialen Parteitage über die Frage „ Verdirbt Politik den Charakter "
einem Gebot der Kirchenbehörde zuwider sich an politischen Partei -
bestrebungen beteiligt habe . Jetzt wird gemeldet , daß das Verfahren
eingestellt Ivordcn sei . Offenbar fürchtet die Kirchcnbehörde ,
iviärtyrer zu schaffen , die deni heutigen Kirchenregiment um so un -
angenehmer werden könnten . —

Zur Fleisch not . Das C a n n st a t t e r Stadtschultheifienamt hat
an den wiirttembergischen Minister des Innern eine Eingabe wegen
der Fleischnot gerichtet , die auf das durch den Mangel im Angebot
schlachtbarcr Tiere verursachte Steigen der Fleischpreise und die
gleichzeitige starke Abnahme des Fleischkonsums hinweist .

Aus einer Zusammenstellung über die in Cannstadt geschlachteten
Tiere und eingeführten Fleischwaren sind die folgenden Zahlen
bemerkenswert : Es wurden vom 1. Januar bis IS . September 1902

gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres bei den Viehgatwngen
leichte Stiere , Kühe , Schweine und Kälber 1011 Stück weniger ein -
geführt , gegenüber einer Mehreinstihr von nur 2S3 Stück bei
schweren Ochsen , Färsen , schweren Stieren , Rindern , Hämmeln
und Schafen . An F l e i s ch w a r e n wurden rund 1400 Kilo -
gramm weniger eingeführt . Eine Uebersicht über die monat -
lichcn Fleischpreise der Jahre 1900 und 1902 ergiebt im Sep -
teinber eine Steigerung beim Rindfleisch von 1,30 M. auf 1,36 M. ,
Schweinefleisch von 1,40 M. auf 1,60 M. , Hammelfleisch von 1,04 M.
rnif 1,30 M. per Kilogramm .

Wie die Junker die Minister ziehen . In einer Versammlung
zu H a v e l b e r g erzählte der Landtags - Präsident v. K r ö ch e r ,
es sei hinsichtlich der Behandlung der Kanalvorlage von
konservativer Seite insofern ein Fehler gemacht worden , als ein
konservativer Führer dem Minister v. Miguel entgegengehalten
habe , das ; man nicht wisse , ob seine Rede f ü r oder gegen die
Knnalvorlage gerichtet gewesen sei . Daher wäre Herr v. Miguel in
die Notlage versetzt worden , energischer für die Kanalvorlage
einzutreten , als er es sonst gethan hätte .

Für die richtige Taktik hält es danach Herr v. Kröcher , daß nian
die Vertrauensleute des Junkertums in der Regierung h e i in I i ch
von der Hintertreppe aus gegen die Politik der Regierung
arbeiten läßt . Bor allem ist zu vermeiden , daß die Konservativen
die Krone durch unüberlegte Offenherzigkeiten darauf himveisen , wie
die Minister die Wünsche der Krone zu vereiteln suchen . Denn dann

erfolgt ein Armeebefehl und die Minister müssen ihre Junkcrlicbe
ihrem Klebertum opfern .

Ein ganz reizendes Sittenbild aus der höheren Welt der Re -
giernngsautorität . So wird ' s gemacht ! —

HusUnd .

B » m Generalstreik der französischen Bergarbeiter .
Paris , 20 . Oktober . ( Eig . Ber . )

Die Haltung der Grubengrsrllschaften ist , wie üblich , darauf
berechnet , die Streikenden durch die Aushungerung zu bezwingen .
So suchen die nordischen Kohlenbarone die vom Gcwerkschasts -
verband angeregten Unterhandlungen hinauszuschieben . Ihre
Delegierten , die auf Antrag der Präfekten des Pas - de - Calais und
des Norddepartcments zusammengetreten sind , schützen vor , daß
sie — seit dem 11 . Oktober I — noch keine Zeit gehabt hätten , mit
den Verwaltungen der Compagnien sich zu verständigen . Zugleich
werfen sie in ihrer Antwort an die Präfekten der Arbeiter -

organisation vor , den Streik ohne vorherige Einigungsversuche
erklärt zu haben .

Der Gewerkschaftsvorstand von PaS - de - Calais widerlegt nun
die verlogene Antwort in schlagender Weise , indem er die Geschichte
der Unterhandlungen seit dem Frühjahr darlegt . Es waren die

Kohlenbarone , die dreimal hintereinander die Verhandlungen unter
den nichtigsten Vorwänden zum Scheitern gebracht haben .

Stand der Bewegung . Nach einer Aufftellung des General -

sekretärs der Bergarbeiter vom 17 . Oktober war der Streik allgemein
in den Departements : Nord , Pas - de - CalaiS , Loire , Haute - Loire ,

Bouches - du - RhSne , Aveyron und Gard jün letzteren mit Ausnahme
von 2000 Arbeitern ) , ferner in den Gruben von Combelle , St . Eloy ,
Bouble , Carmaux , Gagnac , Cransac und Campagnac . Der Streik

dehnte sich aus in Decazeville . Er war allgemein in Allier , mit

Ausnahme von Commentry ( 300 Arbeiter ) . Außerhalb der Bewegung
blieb namentlich das Departement Saöne - et - Loire mit 10 000 Arbeitern

( Montceau jc. ). Im ganzen arbeiteten damals noch 14 300 Arbeiter .

Im Streik standen also demnach 150 bis 160 000 Mann . Und

die seitherigen Nachrichten zeigen die Bewegung wesentlich auf der -

selben Höhe .
Aus dem Norden werden einige weitere Betriebseinstellungen

in Eisenwerken wegen Kohlenrnangel gemeldet .
In Saint - Etienne scheint die Bewegung für den General -

streik aller Berufe mißlingen zu sollen . Unter andrem haben sich
die . dort sehr zahlreichen Weber mit 4035 gegen bloß 463 Stimmen

gegen die Arbeitsniederlegung erklärt .

Die Klassenjustiz der Bourgeoisrcpublik treibt ihr Handwerk mit
dein üblichen Cynismus . Jeden Tag koinme » Nachrichten von

summarischen Verurteilungen wegen „ Verletzung der Arbeitssteiheit . "

Wochen und Monate Gefängnis hageln nur so — natürlich durch¬

weg ohne Anwendung der bedingten Verurteilung , von der die

klerikalen Richter der Republik einen so cynischen Gebrauch gemacht

haben gegenüber den bretonischcn und anderwärtigen klerikalen

Meuterern , trotzdem es sich dort fast ausnahmslos um milde Geld¬

bußen handelte . Der socialistische Abgeordnete Seile - Dcnain

wird den Justizminister über den gerichtlichen Terrorismus inter -

pellieren .
Die beiden socialistischen Parteien haben Aufrufe an die Arbeiter -

schast erlassen , die sich natürlich nach Ton und Inhalt wesentlich

unterscheiden . Der jaurosistische Aufruf ist nur gegen die

Grubengesellschasten scharf , gegen die Regierung ist er inög -
lichst mild . Er meint in Bezug auf den Mord von
Terrenoire : „ Der Entrüstungsschrei des Proletariats gegen
das abscheuliche Verbrechen ist gehört worden . Und vielleicht

tverden die Regierung und die Mehrheit ( der Kammer ) danach
trachten , zur republikanischen Tradition (!) zurückzukehren . . —

In welcher Weise jener Entrüstungsschrei gehört worden ist , zeigen
die fortwährenden Meldungen von neuen Truppe nver st är -
k u n g e n in den Streikgebieten . So meldet heute eine Depesche
der „ Petite Rspublique " am Alais ( Gard ) , daß dort 11 Compagnien
Infanterie und Kavallerie angekommen sind , „trotz der Versprechungen
des Präfekten an Deveze " , den ministeriell - socialistischen Abgeord -
neten . Was die „ republikanische Tradition " betrifft , so bleibt ihr
die Regierung durchaus treu . Um auf die militärische Einschüchte -

rung der Streikenden zu verzichten , müßte sie vielmehr mit besagter
Tradition brechen .

Der Aufruf der P. S . de I . ( Guesdisten und Blanquisten )
ladet die Parteigruppen ein , überall Volksversammlungen einzu -
berufen , in denen eine Resolution zu beantragen ist , die „ gegen die

Einmischung der bewaffneten Macht im Interesse des Kapitalismus
protestiert , einer Macht , von welcher die Klassenregierung von heute
denselben Gebrauch zu Gunsten des Unternehmertums macht , wie
die Regierungen von gestern — , und ferner die Proletarier auf -
fordert , sich zu organisieren , nicht so sehr im Hinblick auf diese oder

jene Reform , als zum Zwecke ihrer vollständigen Besteiung durch
die Vergesellschaftlichung im Interesse der Gesamtheit der Bergwerke
und sämtlicher Produktionsmittel . "

Auf den Wunsch des Landeskomitecs der Bergarbeiter haben
ferner beide socialistischen Parteien ihre Abgeordneten und Redner
den Streikenden zur Verfügung gestellt . —

Dcputicrtcnkammer . Zur Verhandlung stehen die Inter -
pcllationcn über den Grubenarbeiter - Ausstand . Thivrier tadelt
es , daß Truppen in das Ausstandsgebiet entsandt worden sind , und

verlangt , daß die Truppen in Anbetracht der ruhigen Haltung der
Ausständigen zurückgezogen werden . Briand ( Soc . ) behauptet ,
in Frankreich bestehe für AusstandSbewegnngcn keine Freiheit .
Redner erinnert an den Arbeiter , der in Tcrre - Noire getötet wurde
und schreibt die Tötung des Arbeiters dem Mangel an Kalt -
blütigkeit von fetten eines Gendarmen zu ; er verlangt , daß diese
That b e st r a f t werde . ( Beifall ans der ä u ß e r st e n Linken . )

Paris , 21 . Oktober . In einer gestern abgehaltenen geheimen
Sitzung des Komitees des Arbcitcrverbandes wurde folgende
Tagesordnung angenommen : „ Nachdem das Komitee die Berichte
der Delegierten der verschiedenen Verbände erhalten hat , erklärt
sich dasselbe zur Annahme des Vorschlages des Grubcnarbeiterkomitccs
betreffend die Organisation eines Generalausstandes bereit . "
Die Lage ist durch diesen Beschluß wesentlich verändert , da
infolge desselben der allgemeine Ausstand für ganz Frankreich zu
bestirchten steht . In einer heute stattfindenden neuen Sitzung soll
über den Generalstreik beraten werden . Im ganzen feiern nun -
mehr 150 000 Arbeiter : diese Ziffer wird noch bedeutend überschritten
werden , falls die Hafenarbeiter sich ihrem Versprechen gemäß dem
Ausstande anschließen .

*

Dnnkirchcn , 21 . Oktober . Der Fachverein der H a f e n a r b e i t e r
hat den allgemeinen Ausstand beschlossen . Es soll sogar
bei den Schiffen , deren Entladung bereits begonnen hat , die Arbeit
eingestellt werden .

Oestreich - Ungarn .
Koerüer über das Recht der Kritik durch die Presse . Der Minister -

Präsident , der nach dem Scheiden des Justizininisters das Justiz -
Ministerium provisorisch übernommen hat , hat zwei Erlasse an die

Ober - Landesgerichts - Präsidenten und die Ober - Staatsanwalte ge -
richtet . In dem ersteren Erlaß betont er , daß die in Aussicht
stehende Reform des Strasrechts einen hierfür vorbereiteten Richter -
stand vorfinden müsse , dessen oberster Grundsatz sein müsse , daß
einerlei Recht für jedermann herrsche , das von niemand

gebeugt werden dürfe . Hoffentlich findet der Erlaß , der auf die

bisherige Praxis der östreichischen Justiz ein interessantes Schlag -
licht wirft , auch Beachtung . Dasselbe wäre sehr zu wünschen von
dem zweiten Erlaß , der sich auf das Recht der Kritik durch die

Presse bezieht . In diesem Erlaß heißt es :

„ Insbesondere die Erhebung der Anklage ist mit größter
Sorgfalt zu prüfen ; sie hat nur dann Platz zugreifen , wenn
der Verdacht sowohl in objektiver als mich subjektiver
Beziehung begründet ist , denn in der Häusimg unsicherer
Anklagen vermag ich leinen Vorteil für die Rechtspflege zu er -
blicken .

DaS freie Wort , wenn es nur ans patriotischem Herzen
kommt , scheint in i r keine Gefahr ; ini Gegenteil erachte ich
eine freie Presse als die richtigcAbleitung der durch
mannigfache Verhältnisse hochge steigerten Leiden -

chaften . Was der Kritik erliegt , hat kauni Lebens -
ä h i g k e i t besessen . Einer die rohen In stinkte nährenden

Journalistik fft allerdings das Gesetz in seiner ganzen
Schärfe entgegenzuhalten . "

Frankreich .
Die Erklärung des Episkopats zu Gunsten der Kongregationen

wurde am Dienstag von dem Ministerrat erörtert . Der
Ministerrat beschloß , die Angelegenheit an den Staatsrat zu
verweisen , da das Schreiben der Bischöfe thatsächlich den
Bestimmungen des Konkordats zulviderlänft . Der
Ministerrat beschloß ferner , den Kardinal Perraud , Bischof von
Auw » , der kürzlich bei einem kirchlichen Feste in Orleans von der
Kanzel herab eine für die Regierung und das Ministerium be -
leidiaende Sprache geführt hatte , aufzufordern , seine Aus -
l a s s u n g c n zu widerrufen . —

Niederlande .

�
Die Boereugcncrale Botha , De Wet und D e l a r e y sind ani

Dienstag vom Haag über Rotterdam nach London abgereist . —

Belgien .
Gegen den socialistischen Deputierten Bau Langendcnck war , wie

wir seiner Zeit mitgeteilt haben , eine Untersuchung wegen Auf -
r e i z u n g eingeleitet . Nach den Ereignissen vom 15. April hatte
er in Löwen Plakate anschlagen lassen , in welchen es unter anderm
heißt : „ An unsrc Brüder , gemordet siir das allgemeine Wahlrecht !"
Nach einer monatclangen peinlichen Untersuchung ist dem Genannten
jetzt mitgeteilt , daß das Verfahren gegen ihn eingestellt
fei . —

England .
Ein großer MuNah - Feldzug lvird von der englischen Presse all -

gemein als notwendig bezeichnet . In einem weiteren Berichte des
Oberst S w a t n e heißt es , daß die So mali - Hilfstr uppen
st a r k erschüttert seien . Swaine bittet , daß man ihm den
Rest des zweiten Bataillons der afrikanischen Königsjäger und weitere
600 Mann Verstärkung sofort nach Berbern schicken möge . — Nach einem
Bericht des „ Reuterfchen BnreauS " aus Aden sollten am Dienstag
460 Mann Bombaytruppen von dort nach Somaliland ab -
gehen . „ Daily Graphic " schreibt : „ Wir büßen jetzt dafür , daß
wir die wirksame Geltendmachung unsrcr Autorität in dem Schutz -
gebiete des Somalilandes vernachlässigten ; vor drei Jahren betonte
der britische Generalkonsul in Berbern , daß , oblvohl ein großes
Gebiet aus der Landkarte rot markiert ist , nichts geschehen sei , um
die britische Herrschaft außerhalb der Häfen und der Schußweite der
Kanonen in die That umzusetzen ; er schlug damals eine allmähliche
Ausdehnung der britischen Verwaltung vor , aber da das etwas kost -
spielig gewesen wäre , wurde sein Rat nicht befolgt , jetzt werden wir
das ganze Land neu erobern müssen . —

Asien .
Englische Stwfexpeditio » in Hünan . Der „ Staudard " meldet

auS Peking : Vier britische Kanonenboote haben Befehl erhalten ,

nach Hankau abzugehen ; die Maßregel steht in Zusammenhang mit
der Ermordung der britischen Missionare Bruce und Lewis in der

Provinz Hünan . —
_

parlamentarifcbes .
Die Kinderfchuv - Kommisfion zur Beratung des G e s e tz - E n t «

Wurfs betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben
trat am Dienstagvormittag zur ersten Sitzung zusammen , ging aber
bald auseinander , da daS Ccntrum um 11 Uhr bereits eine Frallions -
sitzung anberaumt hatte . Der konservative Frhr . v. Richthofen
beantragte , daß vorläufig keine Sitzungen stattfinden sollen ,
und der freisinnige Abgeordnete Zwick war derselben Ansicht ,
daß der Vorsitzende der Kommission besttmmen möge , wann die

nächste Sitzung stattfinden soll . Dem widersprachen unsre FraktionS -
Mitglieder ganz energisch ' während die Nationalliberalen

sich als Dritte im Bunde dem konservattv - freisinnigen Verschleppungs -
antrage anschlössen . Bei der Abstimmung ergab sich Stimmen -

gleichheit , und damit war der Antrag gefallen. �Der Vorsitzende ,
Frhr . v. Hertling , beraumte mm die n ä ch st e Sitzung auf
Donnerstagvormittag 9 Uhr an .

Die eigentümliche Haltung der freisinnigen Kommissions -
Mitglieder , denen an einer raschen Inangriffnahme des Entwurfs so

Ivenig zu liegen scheint , findet seine Ergänzung in den von ihnen ge -
stellten Anträgen . Sie beschränken sich auf ein solches Mindestmaß
von Forderungen , daß die ungenügende Regierungsvorlage durch sie
nur recht wenig verbessert wird . Von einer Einbeziehung der

Landwirtschaft ist in diesen Anträgen nicht die Rede ,
nur in einer Resolution wird „ der Reichskanzler er -

sucht , ohne Verzug Erhebungen über die Ausdehnung
in der Landwirtschaft und den landwirffchastlichen Neben -
betrieben zu veranlassen " . Als ob es noch erst einer Er -

Hebung für die offenkundige Thatsache bedarf , daß die Kinder -
arbeit auf dem Lande in ausgedehntester Weise üblich ist und zu
geisttgen wie körperlichen Nachteilen siir die Kinder führt . Die

bisher von unsren Genosien eingereichten Anträge fordern , daß das Gesetz
sich auf landwirffchaftliche und gewerbliche Betriebe ersttecke , das Schutz -
alter nicht schonmit dem 13. Lebensjahre ende , sondern erst mit dem 14. , der

Unterschied , der im Gesetzentwurf zu Ungunsten der eignen Kinder

gemacht wird ( die in größerem Umfange als die ftemden zur Arbeit

herangezogen werden dürfen ) , beseitigt wird , eventuell mindestens die

zur gesetzlichen Zwangserziehung überwiesenen Kinder nicht gleich
den eignen noch mehr wie die ftemden ausgebeutet werden dürfen . —

Weitere Anttäge folgen . —

Partei - I�acbricbten .
Der Fall Wittich wird jetzt in der „ Leipziger Volkszeittmg " in

der hervorragend taktvollen Art weitergcsponnen , die wir schon stets
so lebhast bewundert haben . Wir können der „ Leipziger Volks -

zeitung " aus Gründen , die uns immer als Richtschnur unsres

Handelns gedient haben , ans ihren Wegen nicht folgen und begnügen
uns deshalb mit einigen thaffächlichcn Richttgstellungcn . Die

„ Leipziger Volkszeittmg " behauptet , wir hätten über den Fall Wittich
auf Unkosten der Leipziger Genossen in entstellter Weise berichtet
und namentlich die letzten Erklärungen des Leipziger Agitattons -
komitees totgeschiviegen . DaS ist in jeder Beziehung unwahr .

In den Nrn . 238 , 239 , 241 und 246 hat der „ Vorwärts " von
der Sache Notiz genommen . In der ersten Notiz , die sofort auf die

erste Erklärung des Leipziger Agitattonskomitees erschien , sind erstens
die wesentlichen Angaben der Broschüre wiedergegeben , es sind ferner
die wesentlichen Erklärungen des Agitattonskomitees wiedergegeben ,
insbesondere die einzige wichtige Behaupttmg , daß man Wittich ein
festes Mitarbeiterverhältnis mit einem garantierten Einkommen von
1200 —1500 M. angeboten habe .

Es ist auch ausgesprochen , daß die Auftollung der Angelegenheit
nicht als taktvoll anzusehen sei und daß die Darstellung der
Broschüre nickt vollständig der Wahrheit entspreche . Andrerseits
haben wir uns aber auch auszusprechen gestattet , daß wir es nicht
für würdig hielten , eine Taktlosigkeit durch eine andre zu über -

trumpfen .
Nachdem wir dann in Nr . 239 von der Erklärung LipinskiS über

die Entstehung der Broschüre Nottz genommen , stellen wir in Nr . 241

fest , daß die streitenden Parteien sich in längeren Ausführungen
gegenseitig bcrichttgen und im übrigen bei ihren Behaupttmgen stehen
bleiben , erlauben uns aber wiederum auszusprechen , daß erneut

Dinge in die Debatte gezogen werden , die mit der Aufklärung über
das Verhältnis Wittichö zur „ Leipziger Volkszeittmg " nichts zu thun
haben .

Die letzten Darlegungen des Leipziger Agitationskomitees er -
schienen am Freitag in der „Leipziger Volkszeitung " und waren am
Sonnabend in unsren Händen und bereits in der am Montag
redigierten Nr . 246 des „ Vorwärts " haben wir sie durch zum Teil
wörtlichen Abdruck der wesentlichen Sachdarstellung berücksichttgt .
Gleichzeitig ist dabei eine Erklärung Klaars aus der „ Sächsischen
Arbeiterzeittmg " vollständig abgedruckt , in der er die in der Broschüre

gemachten Angaben etwas mildernd berichttgt . Etwas weniger Vor¬

eiligkeit hätte genügt , der „Leipziger Volkszeitung " diese Berichtigung

zu ersparen .
In der Ueberzeugung , daß wir auch in dieser Erklärung den

ruhig belchreuden Schulineistcrton beibehalten haben , der in Leipzig
so wenig Kurs zu haben scheint , halten wir die Angelegenheit

hiermit , soweit sie den „ Vorwärts " betrifft , für erledigt . Es

erübrigt sich nur noch ein Wort zur Richtigstellung des

Zusammenhanges , in den die „ Leipziger Volkszeitung " auf Grund

von Aeußerungen LipinskiS die Angelegenheit mit dem Verein

Arbeiterpresse zu bringen versteht . Von Vorstandsmitgliedern des

Vereins Arbeiterpresse werden lvir unterrichtet , daß der Vorstand
dieses Vereins niemals einen Beschluß gefaßt oder einen Auftrag
erteilt hat , als dessen Ausführung man . wie die „ Leipziger Volks -

zeittmg " thut , die Wittich - Broschüre ansehen köiinte .

*

Erklärung .

In der « Leipziger V o l k s z e i t u n g
" Nr . 243 findet sich

in der ersten Beilage ein Artikel , der in einem » nr unverständlich
gebliebenen Gedankengang den Fall Wittich , mit dem ich nicht
das mindeste zu thun und über den ich keine Zeile
geschrieben oder angeregt habe , zu internen Erörte -
runacn in der Mänchencr Generalversammlung deS Vereins Arbeiter -
presse und — unter deutlicher Anspielung — zu meiner Person in
Beziehung bringt . . . . . .Der Artikel weiß mit einer Geschicklichkeit , die ich lebhaft an -
erkenne , bei den Über die Ustrklichen Thatsacheu ununtcrrichtcten
Lesern der „ Leipziger Volkszeitung " den Anschein zu erwecken , als
ob meine gar kein öffentliches Interesse beanspruchenden , neben¬
sächlichen Aeußerungen in München s o gelautet hätten , wie sie das
polemische Interesse des anonymen Verfassers des Artikels wohl
wünschen mag .

Meine litterarische Hochachtung vor dem Urheber des inter -
essanten Artikels , die pflichtgemäße Rücksicht auf den Raum des
„ Vorwärts " und vor allem meine , vielleicht von dem verehrten
Kollegen nicht geteilte Anschauung , daß die Parteigenossen ein Recht
darauf haben , von den Redakteuren ihrer Blätter mit persönlichem
Tratich nicht behelligt zu werden — diese drei Bedenken hindern
mich , auf die fabelhafte Darstellung zu ainworten .

Wenn dem Verfasser des Artikels daran liegen sollte , daß die
Wahrheit klar gestellt werde , so ist das leicht möglich , ohne daß
cS notig wäre , Redakteure in die widerwärtige Lage zu versetzen ,
die ihnen anvertrauten Blätter für persönliche Zwecke zu miß -
brauchen . Sollte es sich für mich verlohnen , die verwirrten Bc -
hauptungen des Artikels richtig zu stellen , so werde ich dazu das
Vereiusorgan benutzen .

Kurt Ei Sn ct .

von der Laudagitation ! Genosse Ad. Hoffmami hatte nach dem

Parteitag in München , nachdem er vier Versammlungen in Wien



llild eine in München abgehalten hat , dcmRnfe deZ Iviirttembagischen
Landesvorstandes Folge geleistet und jetzt eine dreilvvchige Land -
agitationstour beendete Mit einer einzigen Ausnahme ( Ulm ) waren
die Versammlungen nur in kleinen Landstädten und Dörfern . Die
manchmal nur mit strammen Fußtouren zu erreichenden Orte , die

zum Teil in dem vom Centrnm beherrschten Oberland und Schwarz -
wald lagen , haben ausnahmslos schöne Versammlungen ergeben ,
überall stellten sich die Versammlungen als energischer Protest gegen
den Wuchertarif dar . Der Schwab ' , besonders derLandbewohner , ist gegen
alles Norddeutsche sehr mißtrauisch und vor allem ein ruhiger ,
besonnener Beobachter , aber allenthalben erntete der Redner mit
seinen die heutigen Zustände scharf geißelnden Ausführungen
stürmischen Beifall . In einigen Dörfern nahmen auch Kleinbauern
das Wort zur Diskussion und bestätigten die Kritik des Referenten ;
in einem Orte ( Böcklingen ) in der Umgegend von Hcilbronn , stellte
ein mittlerer Bauer mehrere Fragen an den Referenten iibcr die
von uns angestrebten Einrichtungen und erklärte , nachdem letzterer
dieselben beantwortet hatte , unter großem Jubel der Versammlung :
. Ja , dann bin ich auch Socialdemokrat !" In Lauterbach im

Schwarzwald meldeten sich nach dem Vortrag lö Personen
als Mitglieder für einen zu gründenden socialdemolratischen Verein .
Die letzten acht Tage befand sich Genosse Hoffmann zur Wahl -
agitation in dem Heilbronner Bezirk , wo am 28 . d. M. die Nach -
wähl fiir einen verstorbenen württembergischen Landtagsabgeordneten
stattfindet . Der Kreis gehörte bis jetzt der Volkspartci , doch ist
diesmal alle Aussicht vorhanden , den Kreis der Socialdemokratie zu
erobern , und Genossen Schässler , der in diesem Bezirk Hofstnann auf
seinen Agitationstouren begleitete , in den Landtag zu senden . Ein
interessanrer und für den nötigen Humor sorgender Landtagskandidat ' ist
der vom Mischmasch präsentierte bekannte Hegelmaier , Oberbürger -
meister von Heilbronn , der sich bei der 98 er Reichstagswahl einen
Namen durch das Requirieren der Feuertvehr gemacht hat , und da -
mals hätte diese Heldcnthat ohne die Besonnenheit der leitenden
Parteigenossen sicher noch schlimmere Folgen gehabt ! Jetzt werden
die Wähler bei der Landtagswahl ihm einen kleinen Vorgeschmack
von der nächsten Reichstagswahl geben . Wie der schneidige Herr es

verstanden hat , sich nach und nach fast alle Freunde vom Halse zu
schaffen , geht daraus hervor , daß die städtischen Kollegien sich in
einem öffentlichen Protest gegen seine Kandidatur ausgesprochen
haben . Daß er heute noch Oberbürgermeister ist , verdankt er nur
der in Württemberg bis jetzt noch geltenden „ Lebenslänglich -
k e i t " I

Hus Induftm und Handel
In der gestrigen Sitzung der Aeltestc » der Kausinannschaft

kündeten diejenigen Mitglieder , die zugleich der Berliner Handels -
lammer angehören , dem Kollegium an , daß sie mit dem Ablauf des

Jahres ihren Wählern die Mandate zur Verfügung stellen würden .

Zur Erläuterung dieses Schrittes gaben sie eine schriftliche Erklärung
ab , in der es heißt :

„ Als im April ds . IS . die Handelskammer zu Berlin errichtet '
wurde , hielten wir es fiir unsre Pflicht , die Berufung in die

Handelskammer anzunehmen , gleichwohl aber im Aeltestenkolleginm
zu verbleiben . Hier wie dort galt es , behufs Wiederherstellung der
für das Ansehen und ein ersprießliches Wirken der Berliner Kauf -
Mannschaft dringend erforderlichen Eintracht die Gegensätze thunlichst

zu mildern und im Sinne gegenseitiger Verständigung diejenigen
Verhandlungen zu führen , welche fiir die Abgrenzung der Interessen -
sphären beider Körperschaften so lange notwendig sind , als nicht
etwa eine Verschmelzung derselben erfolgt ist .

Von diesen Erwägungen haben wir uns inzwischen in unsrer

Amtsführung sowohl bei der Handelskammer wie bei dem Acltesten -
kollegium leiten lassen . Nachdem wir aber erkannt haben , daß auch
fernerhin die principiellcn Gegensätze statt des Strebens nach fried -

lichem Ausgleich in den Vordergrund gestellt werden sollen , erscheint
es uns geboten , unsre Wähler zu befragen , ob die von uns ein -

geschlagene Richtung von ihnen in dem Sinne gebilligt wird , daß
sie auch in Zukunft von uns beibehalten werden soll . "

Unterzeichnet ist die Erklärung von Geh . Koni . - Rat Arnhold ,
Kom . - Rat Behrens , Kom . - Rat Hcckmann , Geh . Korn . - Rat Win . Herz ,
Kom . - Rat Kopetzky , Kom . - Rat Loewe , Alfred Loewenberg , Kom . -
Rat Ravens , Justizrat Dr . Rießer , Direktor Roland - Liicke , Emil
Salomon , James Simon .

Oberschlesisches Rohcisrn - Syndikat . In der heutigen Sitzung
wurde der Vertrag auf ein Jahr verlängert . Noch in den letzten

Tagen hieß es an der Börse , die Vertragserireuerungen würden an
den erhöhten Forderungen scheitem , die von den Huldschinskyschen
Werken gestellt worden seien .

Absatz der Kohlen - Syndikatszcchen . In den ersten neun Monaten
des laufenden Jahres setzten die Syndikatszechcn im Vergleich zum
selben Zeitraum des Vorjahres ab :

Januar —Septeinber 1902 mehr +
1901 1902 weniger —

Kohlen . i . 27 766 000 t 26 500 000 t — 1 266 000 t
Goals . . . 5 204 700 t 4 820 000 t — 384 700 t

BriquettS . . 1 170 600 t 1 180 000 t + 9 400 t

Gegenüber dem Vorjahr , das ebenfalls eine erhebliche Ver -

Minderung der Kohlenproduktion und des 5iohlenabsatzcs zeigte , hat

demnach der Absatz von Kohlen um ungefähr 4' / . , , von Goals um

7I/o Proz . abgenommen , dagegen war der Briqucttäbsatz um beinahe
l Proz . höher .

Deutsche Rohcisenproduktion . Wie schon im letzten „Wochenbericht"
erwähnt wurde , hat sich in letzter Zeit der Absatz von Rohci,en

trotz der ungünstigen Lage des Eisenmarktes im ganzen etwas

gebessert , allerdings nicht deshalb , weil der inländische Konsmn

zugenommen hat , sondern infolge deS stärkeren Exports nach den

Auslandsmärkten . Deutlich kommt diese Besserung der Abjatz -

Verhältnisse in den statistischen Prodnktionserimttelungen deS

Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller zum Ausdruck ,

nach welchen sich die Roheisen - Produktion des Deutschen Reiches

(einschl. Luxemburgs ) im vorigen Monat auf 718 702 Tonnen beließ

darunter Puddelroheisen und Spiegeleisen 98 177 Tonnen , Bessemer -

roheisen 33 351 To. , Thomasroheisen 450 728 Tonnen . Gießerei -

roheisen 136 446 Tonnen . Die Produktion in » Augnst 1902 betrug
736 836 Tonnen oder 18134 To . mehr , im Sept . 1901 625 220 - rönnen

oder 03 482 Tonnen weniger . Vom 1. Januar bis 30 . September
1902 wurden produziert 6 175 235 Tonnen gegen 5 871 8o0 Tonnen

im Vorjahre . Demnach sind in den ersten drei Onartalcn des

laufenden Jahres 303 376 Tonnen mehr erzeugt worden als im

gleichen Zeilraum des Vorjahres .

John Mitchell » » d Wallstreet . Der Londoner Korrespondent des

„Verl . Börsencourier " berichtet scüicni , Blatt nach den aus New Dort

vorliegenden Kabelmeldungen : „ Mr . John Mitchell , der Präsident
der amerikanischen Bergarbeiter - Union , hat seine Rolle als

Stimmungsmacher der New Dorker Börse ausgespielt . Während

der letzten Tage vor der Becndimnig des Bergarbeiter -

ausstandes soll er sich Wallstreet . Auskunft gebend , in einer Weise

aar Lersiiauna gestellt haben , die man jetzt bei einem Rückblick über

die jüngsten Vorgänge als zum mindesten befremdlich betrachtet .

Er ivar es , dessen immer wechselnde Aeutzerungen über den Stand

der Streikangelegenheit die heftigsten Preisschwankungen vcr -

anlaßten , und wie behauptet wird , begünstigten diese in auf -

fallender Weise die Engagements eines bekannten New Dorker

Großspekulanten , der die erste Konserenz der Streikleiter

und Grubenbesitzer veranlaßte und sehr freundschaftliche Bc -

zichungen zu Mitchell unterhielt . Vielleicht thut man letzteren » Un -

rrcht aber der Schein spricht gegen ihn . und es ist nur dedaner -

lich ,
'

daß seine Interesselosigkeit erst nachträglich in Frage gezogen

�Derartige Anschuldigungen , daß die Streikleiter ihre Kenntnis

der Streik - und Arbeiterverhältnisse dazu benutzt hätten , uni

geqcn einsprechende Entschädigung den großen Börsenspekulanten

nützliche Winke zu erteilen , sind in Amerika schon öfter erhoben

worden , z. B. auch nach den » großen Stahlarbeitcr - Aiisstand . Vis

zun » Beweise des Gegenteils dürfte daher anzunehmen sein , daß es
sich auch in diesen » Fall nur um leere Vcrdächtigiingen geschädigter
Unternehmer - und Spekulantcnkreise handelt .

Sewerksckaftlickes .
Berlin und Umgegend .

Mit dem Streik der Leisteiwergolder ,
der bereits über drei Wochen dauert , beschäftigte sich am Montag
ei >»e sehr gut besuchte Versammlung der Filiale des Vergolder -
Verbandes . Den » Bericht über den Stand des Streiks ist zu ent -
nehmen , daß von den 55 Streikenden 10 bis 12 in andren Werk -
stuben Arbeit gefunden haben . Die besseren Arbeiten werden jetzt
in den Fabriken hergestellt , während die Zwischenmeister die ganz
minderwertigen Arbeiten machen und dazu außer ihrer eignen
Arbeitskraft eine Anzahl »uigelcrnter Arbeiter und Arbeiterinnen ver -
wenden , so daß von ca. 50 Personen Streikarbeit gemacht wird .
Die Fabrikanten bekommen auf diese Art die notwendigsten Arbeiten
fertiggestellt . Die Versuche , den Streik durch Verhandlung bei -
zulegen , sind bis jetzt gescheitert . Zu einer dieses Zweckes wegen
einberufenen Sitzung waren nur drei Zwischenmeister erschienen
und diese erklärten , daß keine Einigkeit in dieser Frage
unter den Meistern vorhanden sei . Es ist also wenig Aussicht vor -
Händen , daß der Streik bei der bisherigen Taktik zu einem günstigen
Abschluß gebracht lverdcn kann . Es sind offenbar andre Maßnahmen
nötig , um die Bewilligung der bescheidenen Forderung eines Minimal -
lohns von 24 M. fiir eine die Gesinidhcit schwer schädigende Arbeit
zu erzielen .

Nachdem die Versammlung die Frage einer allgemeinen
Arbeitsniederlegung reiflich erwogen hatte , wurde mit großer Mehr¬
heit beschlossen , den Vorstand zu beauftragen , sofort mit den »
Vorstand der Fabrikaiitenvereii »ig »uig in Verbindung zu treten , um
möglichenfalls durch dessen Vermittelung nochmals eine Verhandlung
mit den Meistern zu versuchen . Schlägt auch das fehl , so soll am
nächsten Montag eine außerordentliche Mtgliederversammlung über
die weiteren Schritte endgültig beschließen .

Fiir die christliche » Streikbrecher in der Tischlerei von� Zache
tritt — selbstverständlich — die „ Germania " ein . Das christliche
Blatt kann den Versuch , die Handlungsweise seiner christlichen An -

Hänger zu rechtfertige »», nicht andres unternehmen , als inden » es in
recht unchristlicher Weise die Thatsachen entstellt . Nach der
„ Germania " soll es sich nicht um Lohnforderungen handeln , sondern
die Ursache deS Streiks soll die sein , daß die Mitglieder
des Deutschen Holzarbeiter - Verbairdes die Entlassung einiger
Gesellen verlangten , weil diese der christlichen Organi -
sation angehörten . Wei » n die „ Gerinaiiia " nur über ein wenig
gesunde Verminst verfügte , dann müßte sie einsehen , daß dies
der Grund des Stteiks nicht sein kann , denn es wäre in der That
der Gipfel des Unsinns , wollte man verlangen , daß Arbeiter sich
an einem Streik beteiligen , der geführt wird , n m ihre
eigne Entlassung durchzusetzen . Iii Wahrheit liegt
die Sache so : Die Gesellen der Zacheschen Werkstatt forderten ,
daß die seit geraumer Zeit verkürzten Löhne wieder auf die frühere
Höhe gebracht werden . Gleichzeitig verlangten sie die Entlassung
von zwei Scheingesellcn (d. h. durch den Arbeitsnachlveis der Innung
Eiiigestellte ) und eines Maschinenarbeiters , der durch sein im höchsten
Grade »li »verträgliches Verhalten bald diesem , bald jenem der Tischler
das Leben schwer machte . Zwar war der Maschinenarbciter seit
längerer , die beiden Scheingesellcn erst seit ganz kurzer Zeit (sie
sind als Unorganisierte in die Werkstatt eingetreten ) Mitglieder
des christlichen Holzarbeiter - Verbandes . Dieser Umstand hatte
aber mit der Forderung auf Entlassung der Betteffenden

gar nichts zu thun , und niemand hat auch nur daran gedacht , ihneil
wegen ihrer Beziehung zur christlichen Gelverkschaft etwas in den

Weg zu legen . Das wird unzweifelhaft dadurch erwiesen , daß
zwei andre Mitglieder der christlichen Gewerk -

schaft , die schon länger in der Zacheschen Werkstatt arbeiteten ,
sich mit den Forderungen u u d d e in Vorgehen
ihrer Kollegen vom Holzarbeiter - Verband voll -
kommen einverstanden erklärten . Ja selbst der
V o r s i tz e Ii d e der ch r i st l i ch c n Gewerkschaft , Herr
H a n, in l i n g , hat diese Forderungen bei den gemein -
saiiicn Besprechungen als berechtigt anerkannt und die

Mitglieder seines Verbandes zun » Mit streiken zu ver -
anlassen gesucht . Nur daS Verlangen , den Maschinen -
arbeiter zu entlassen , billigte Hammling nicht , wenn er

sich auch den Gründen , die dafür geltend gemacht wurden , nicht ver -

schließen konnte . Bestätigt haben allerdings weder diese beiden

christlich Organisierten noch ihr Vorsitzender die zugesagte Solidarität .
Von selten der Ehristlichen ist, wie sich bald herausstellte , eine höchst

zweideutige Rolle gespielt qvordcn . Sie sind wohl , nachdem der

Streik etwa zwei Wochen gedauert hatte , zum Schein
einen halben Tag aus der Werkstatt herausgegangen . Bald

waren sie aber wieder drin . Sie hatten nämlich . ohne
daß ihre streikenden Kollegen vom Holzarbeiter - Verband
etwas davon wußten , S o n d era b m a ch un g en bezüglich
der Lohnforderungen mit den » Arbeitgeber getroffen und die andre

Forderung fallen lassen . Daß der Vorsitzende Hammling bei diesen »

Spiel , für das es keinen parlamentarischen Ausdruck giebt , die

führende Rolle hatte , ist zweifellos . In einen » mit beleidigenden
Redensarten gespickten Schreiben , welches Hammling an uns richtet ,

behauptet er zwar , er habe keine Streikbrecher aus andren Werkstätten
in die Zachesche Werkstatt gebracht , er habe auch nicht durch Inserate
in der „ Märkischen Volkszcitung " Streikbrecher gesucht . Ob die

letztere Behauptung zutrifft , können wir nicht mehr feststellen . Aber
es liegt nns das Ö r g a n des ch r i st l i ch e n H o l z a r b c i t e r -

Verbandes „ Der deutsche Holzarbeiter " Nr . 41 vorn 11. Oktober

vor , und darin finden wir folgendes Inserat :

Tüchtige Möbeltischler
werden sofort gesucht . Näheres bei Kollege

Hammling , Berlin 0. . Posenerstr . 30 .

Auf dieses Inserat meldete sich ei » Tischler bei Hammling , dieser

schickte ihn zu Zache und schärfte ihn , noch ausdrücklich ein , daß der

Arbeitsuchende sich nicht durch die in der Nähe der Zacheschen Werk -

statt stehenden S t r c i k p o st e n abhalten lassen mögc . — Dieser

Fall beweist hinreichend , daß der Vorsitzende der christlichen Gewerk -

schaft sein möglichstes gethai » hat , um den Streik , den er selbst als

gerechtfertigt anerkannte , zu hintertreiben . Durch diese ? Spiel ist es denn

auch gelungen , die Werkstatt mit Arbeitswilligen , die Herrn Hammling
ebenbürtig sind , zu besetzen . C6 Hammling aus andren Werkstätten
Streikbrecher geholt hat , ist fiir die Beurteilimg seines schändlichen
Treibens gleichgültig . Tyatsache ist , daß der S ch r i f t f ii h r e r
des christlichen Verbandes seine Arbeitsstätte verlassen hat ,
um bei Zache als Streikbrecher ciiizntreten . Wenn also zwei Vor -

stands - Mitglieder des christlichen Verbandes absichtlich und mit reif -
lichcr Ueberlegnng einen Streik zum Scheitern bringen , um für die
Leute ihrer Richtung Sondervorteile herauszuschlagen , so muß dieser
Verband mit vollem Siecht als S t r e i k b r e ch e r - O r g a n i s a t i o n

bezeichnet werden , und die „ Germania " ist in der Rolle einer Ver -

teidigerin des gekennzeichneten Treibens jener Leute nicht zu bc -
neiden .

Die Arbeit niedergelegt haben in der Kronlenchtcrfabrik von

Dietrich , Wasserthorstr . 32 . Dreher , Gürtler , Schlosser . Drücker
und Schleiser . Die Ursache des Streiks liegt in Lohndiffcrenzen .
Eingeleitete Verhandliingen seitens des Mctallarbeiter - Berbandcs
waren resnltatlos , weshalb die Arbeiter an » Dienstagnachinittag die

Fabrik verließen .

Die Töpfer haben wegen der auch in diesem Herbst gestellten
Forderung , nur bei verglasten Fenstern zu arbeiten , keine erheblichen
Differenzen mit den Arbeitgebern gehabt , die Forderung ist auf
allen Arbeitsstellen ohne weiteres durchgesetzt worden . Nur 6 Töpfer
waren genötigt , die Arbeit niederzulegen , sie konnten jedoch am

folgenden Tage wieder weiterarbeiten .

Deutsches Reich .
Der Wcberstreik in Mecrane .

Anstatt den ebenso bescheidenen wie gerechtfertigten Forderungen
der Ausständigen entgegenzukommen , gehen die Fabrikanten , wie die
Chemnitzer „ Volksstimme " mitteilt , mit dem Plan einer all »

g e in e i n e i» Aussperrung der vogtländischcn und thüringischen
Weber um . Sie meinen durch einen derartigen Gewaltakt nicht nur
den Mecraner Streik niederschlagen , sondern auch die Bewegung , die

jetzt in allen Weberorten des Vogtlandes und der benachbarten
Gebiete auflebt , im Keime ersticken zu können . Mit der Verwirklichung
dieses Planes hat es ftcilich noch gute Weile . Mag er auch
den Großsabrikanten vorteilhaft erscheinen, die kleinen Fabrikanten
werden sich hüten , durch eine Aussperrung ihre Geschäfte , die sich
eben ein wenig zu beleben beginnen , zu schädigen . So lassen sich
denn auch die Streikenden durch derartige Gerüchte nicht ein -

schüchtern . Sie halten an ihren Forderungen fest und ihre Kollegen
in andren Orten bethätigeu ihre Solidarität durch Verweigerung
von Streikarbcit . Erst dieser Tage geschah das wieder durch die
Arbeiter einer Weberei in Gera , welche Stteikarbeit fiir Mcerane

machen sollten . Sie beschlossen , lieber die Arbeit einzustellen , als
Stteikarbeit anzufertigen . — Im übrigen ist die Lage des Stteiks
unverändert .

Aussperrung organisierter Zimmerer . Der Arbeitgeber - Verband
für das Bangewerbe von K ii st r i n und Umgegend hat am
18. Oktober eine Aussperrung sämtlicher Zimmerer , ca . 70 bis
80 Mann , vorgenommen . Die Arbeitgeber verlangen den Aus -
tritt aus der Organisation und bemühen sich, un -
organisierte Zimmerer heranzuziehen . Es ergeht daher an die

Zimmerer allerorts die dringende Bitte , Arbeitsangebote
nach Küstrin nicht anzunehmen und den Zuzug fern zu
halten . Die Arbeiterblätter werden um Abdruck dieser Nottz ge -
gebeten .

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsleitnng der „Vereinigimg
deutscher Zimmerer " , Berlin C. 22, Dragonersir . 15.

Ein erfolgreicher Boykott . Die Kulmbacher Brancreibesitzer
hatten seit längerer Zeit den in ihren Betrieben beschäftigten Ar -
beitern Anlaß zu Klagen über verschiedene Mißstände gegeben . Be -
sonders erregte es den berechtigten Unwillen der Arbeiter , daß ihrer
Organisation Hindernisse in den Weg gelegt wurden . Aus diesem
Grunde haben die klassciibewußteli Arbeiter Sachsens den Boykott
über das ftulmbachcr Bier verhängt , ünd derselbe hat die

'
er -

wünschte Wirkung erzielt . Die bedeutendsten Brauereibesitzer Kulm -

bachs haben nunmehr die Arbeiterorganisation in aller Form an -
erkannt , und , wie aus einem Rundschreiben , welches uns der Vor -

stand des Branerei - Arbeiter - Verbandcs zusandte , hervorgeht , schrift -
lich folgendes erklärt :

„ Auf Wunsch der Gcntrallciknng deutscher Brauerei - Arbeiter
in Hannover geben die unterfertigten Firmen der hiesigen freien
Brauercivereinignng folgende Erklärung ab : 1. Alle von der Lohn -
kommissian getroffenen Vereinbarungen strengstens zu beachten ;
2. der Organisation de. Brauerei - Arbeiter künftig nichts in den

Weg zu legen ; 3. die Koalitionsfreiheit der Arbeiter zu respektieren
und 4. bei Bedarf von Arbeitskräften in erster Linie hiesige arbeits -
lose Brauer nnd Brauerei - Arbeiter einzustellen : 5. bei eintretendem
Arbcitsmangel hat die Aussetzung bei den zuletzt eingestellten Ar -
beitern zu beginnen und zwar dem Dienstalter nach ; bei Wieder -
cinstellung wird dagegen derjenige , der zuletzt aussetzen mußte , zuerst
wieder angenommen , so daß lediglich das Dienstalter die Rieht -
schnür bildet ; 6. Brauer und Brauerei - Arbeiter , welche hier ge -
arbeitet haben , jetzt aber arbeitslos find oder werden , haben sich
beim städtischen Arbeitsamt zu melden ; von diesem werden sie bei
Stellenerledignngen den Brauereien nach der Reihenfolge der An -
Meldungen zugewiesen . Die Brauereien verpflichten sich , ihren
Arbeiterbcdarf beim städtischen Arbeitsamte anzumelden und nur
vom städtischen Arbeitsamte sich zuweisen zu lassen , so lange dort

solche Arbeiter angemeldet sind , welche in Kulmbacher Brauereien
bereits gearbeitet haben . Gegen die fernere Boykottiernng jener
Firmen , welche die Unterzeichnung dieser Erklärung verweigern ,
haben die Unterfertigten nichts zu erinnern . "

Das vorstehende Schriftstück ist von 14 Kulmbacher Brauerei -
firmen , darunter die größten und bekanntesten , unterzeichnet .

Die Berschmelznng des niederrheimschen Weber - BerbandeS mit
dem deutschen Textilarbeiter - Verband zeitigt fortgesetzt neue und zwar
durchaus nicht schöne Formen des Kampfes der Minderheit im
niederrheinischen Verband gegen die Mehrheit , ioelche die Ver »
schmelzung beschlossen hat . Einer ZeitnngSincldung zufolge hat der
von der Minderheit eingesetzte neue Vorstand des niederrheinischen
Verbandes die seiner Zeit von der Mehrheit beschlossene Ueberführung
des Kasjenbestandes an den deutschen Verband dadurch zu hinter -
treiben gewußt , daß er eine Verfügrmg des Amtsgerichts
Krefeld erwirkte , durch welche der Kassenbestand und die Geschäfts -
biicher bei den » seitherigen Kassierer Ballen mit Beschlag belegt
worden sind .

Mit je drei Monaten Gefängnis bestrafte daS Schöffengericht in
L u ck e n lv a l d c zivei Maurer , welche die „ Ehre " von Arbeits -

willigen dadurch verletzt hatten , daß sie dieselben mit einigen derben
Ausdrücken bedachten , die zwar sonst in den Kreisen der Bauarbeiter

nicht als besonders schlimm bcttachtet werden , von » Schöffengericht
aber als Beleidigung aufgefaßt wurden . Der Amtsanwalt , Bürger -
meister Snchsland , ' hatte für jeden der „llebelthäter " sogar sechs
Monate beantragt .

Ausland .

Die Hafenarbeiter in Marseille verlangen eine Lohnerhöhung
»ind gleichzeittgc Verkürzung der Arbeitszeit . Der Docker - Vcrbaiid

hat an die französischen Mattosen einen Aufruf erlassen , worin die -

selben aufgefordert werden , sich den » Stteik a», zuschließen .

Bon den norwegischen Buchdruckern . Die Norwegische Buch -
bruckereibesitzer - Vereinigung hat beschlossen , über den von der ltze -
hilfen - Organisation eingesandten Vorschlag zu einem für das ganze
Land geltenden Lohntarif mit den Gehilfen Verhandlungen anzu -
knüpfen , und ein . Komitee hierzu gewählt . Auch die Gehilfen haben
bereits ihre Vertreter für diesen Zweck gewählt . —

Die Abteilung Kristiania des Norwegischen Buch -
drucker - Verbandes , die vor einiger Zeit aus der socialdemokratischen
Arbeiterpartei ausgetreten ist , hat in ihrer letzten Gcncralvcrsamin -
lung mit großer Mehrheit zu ihrem Vorsitzenden einen entschiedenen
Socialdemotraten , unsrcn Parteigenossen O. R und gewählt . Die
endgültige Annahme der Wahl hat der Gewählte von den » Wieder -
eintritt der Abteilung in die Partei abhängig gemacht , und den
Vorsitz nur deshalb provisorisch Lbernominen , um der jetzt vor sich
gehenden Tarifbewegung kein Hindernis zu bereitem , »»»

Sociales .

Arbeitslosigkeit und Gcwcrberichk .
Der Magistrat in Prenzlau ist aus den Gedanken verfallen .

arbeitslose Arbeiter vom Wahlrecht zum Gewerbegericht anszn -
schließen . Dort finden am 7. November die ersten Wahlen zu dein
neu errichteten Gewerbcgcricht statt .

ES ivird mm allen Arbeitslosen die Einttagimg in die

Wählerliste verweigert ' Und zugleich erklärt , daß auch diejenigen
Arbeiter ihr Wahlrecht verlieren , die zwar als Wähler eingezeichnet
sind , aber am Tage der Wahl arbeitslos sind . Man glaubt diese
Wahlrechtsberaubung zahlreicher Arbeiter durch folgende Bestimmung
des OrtsstatntS begründen zu köimen :

„ Zur Teilnahme an den Wahlen find nur berechtigt : b) solche
Arbeiter , welche daS fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet und in
dem Bezirke des Gewerbcgerichts beschäftigt sind oder , falls sie
außerhalb dieses Bezirkes in Arbeit stehcil , wohnen "

Das Geivehbegerichts - Gesetz lautet in K 14 :



»Sur Teilnahme an den Wahlen ist nur berechtigt , wer das
25 . Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke de » Gelverbegerichts
Wohnung oder Beschäftigung hat . "

Danach ist das Statut , das die Genehmigimg des Bezirks -
nusschusses gefunden hat , ungesetzlich . Das Statut darf , wie die
berufensten Koinmentatoren des Gesetzes , wie Haas , Wilhelmi und
Fürst , Mugdan und Cuno nach den Motiven feststellen , keine der
nach dieser Bestimmung berechtigten Personen vom Wahlrecht aus -
schließen .

Der § 13 bestimmt , daß die Beisitzer zur Hälfte aus Arbeitern
und zur Hälfte aus Unternehmern entnommen werden müssen und
von diesen auch zu wählen sind . Als Arbeiter in diesem Sinne
ist wiederum nach den berufensten Kommentatoren unwider¬
sprochen anzusehen auch derjenige , der vorübergehend ohne Arbeit
ist , sofern er nur berufsmäßig gegen Entgelt selbständigen Gewerbe -
treibenden seine Arbeitskraft zu Arbeiten im Gewerbebetrieb zur Ver¬
fügung stellt .

Es kann natürlich der Fall eintreten , daß Zweifel darüber ent -
stehen , ob noch eine vorübergehende Arbeitslosigkeit vorliegt oder
die Eigenschaft als Arbeiter aufgebe » oder verloren gegangen ist .
Aber das Gewerbegerichts - Gesetz ist eben ein socialpolitisches
Gesetz , das den Interessen der Arbeiter dienen soll
und in Zweifelfällcn so auszulegen ist , wie es den Interessen
der Arbeiter entspricht . Jedenfalls ist es kein Objekt für juristisch -
reaktionäre Haarspaltereien und jedenfalls ist das zweiffellos , daß
das Statut eines Gewerbegerichts nicht von vornherein das Wahl -
recht nur auf solche Arbeiter beschränken darf , die am Tage der Wahl
Arbeit haben .

Das Gewerkschaftskartell in Prenzlan hat gegen das Verfahren
des Magistrats natürlich Beschwerde geführt und die Aufsichtsbehörde
wird deshalb genötigt , das Statut überhaupt auf seine Gesetzmäßig -
keit zu prüfen .

Haudlungsgehilfin oder Gcwerdegehilfm ?
Di « Haudlungsgehilfin T. hatte die Inhaberin einer „ Postkarten -

Eentrale " mit photographischcm Betrieb , Frau Sudermann , auf
Zahlung einer Entschädigung von 237 M. verklagt , indem sie die
Stündigungsfrist kaufmännischer Angestellter ( 0 Wochen vor dem
Quartals ersten ) für sich in Anspruch nahm . Sie behauptete ohne
Grund vorzeitig entlassen worden zu sei ». Das Landgericht hatte
festgestellt , daß die Klägerin im Geschüft der Beklagten hauptsächlich
photographische Aufnahmen für Postkarten gemacht hatte , und hatte
sich deshalb für unzuständig und das Gewerbcgericht für zuständig
erklärt . So kam die Angelegenheit vor das Geloerbegericht , vor dem
Frl . T. dabei blieb , daß sie Handlungsgchilfin und nicht Photo -
graphin , nicht Gewerbegchilfin gewesen fei. Sie habe allerdings bei
der Beklagten das Photographieren erlernen und photographifche Auf -
nahmen machen müssen . Zugleich habe sie aber das Geschäft kauf-
männisch verwaltet , unter andern Eintragungen in die Bücher ge -
macht und auch Postkarten verkauft . Für ihre Eigenschaft als Hand -
lnngsgehilfin spreche auch die Annonce in der „Voss . Ztg . " , auf die
hin sie in das Geschäft gekommen sei . In der Annonce , die Klägerin
vorlegt , wird eine Verkäuferin gesucht . Die Beklagte behauptete ,
das sei nur geschehe », weil man für solch Postkartengcschäft keine Bc -
rufsphotographin bekomme . Das eigentliche Engagement sei davon
abhängig gemacht worden , daß die Klägerin photographiere . Für
den nebenher betriebenen Verkauf von Postkarten ohne Photographie
bätte man nicht eigens eine Verkäuferin gebraucht . Die Kammer 3
des Gewerbegerichts verurteilte die Beklagte zur Zahlung von 70 M. ,
das heißt zu einer Entschädigung für 14 Tage , der Kündigungsfrist
gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen . Mit der Mehrforderung
wurde die Klägerin abgewiesen . Gcwerbcrichter Dr . Meier führte
begründend auS : Für die juristische Auslegung der Stellung eines
Angestellten komme es nicht darauf an , in welcher Form man

engagiert� oder wie das Engagement verabredet ivordcn sei , sondern
auf die Stellung selber . Hier komme nun das Gericht nicht darüber
hinweg , daß die Klägerin entgegen der Annonce und vielleicht ent -
gegen gewissen Abmachungen thatsächlich als photographische Ge -
hilfin beschäftigt worden sei . Wenn die Klägerin nebenbei nial Ein -
tragungen im Geschäftsbuche machre und mal eine Ansichtskarte ver -
kaufte , so ändere das nichts daran , daß ihre Hauptthätigkeit die einer

Photographin gewesen sei . Sie könne deshalb nicht auf die
Kündigungsfrist der Handlungsgehilfen , sondern nur auf die lliägige
Kündigungsfrist der Gcwerbegehilfen beziehungsweise auf eine dieser
entsprechenden Entschädigung wegen unberechtigter plötzlicher Ent -

lassung Anspruch erheben . —
_

Wie gross das Bildungsbedürfnis in den unteren Volksschichten
kst, zeigte sich jüngst wieder in einer für manche Leute überraschenden
Weise in M ii » ch e n. Dort hat man seit einiger Zeit an 4g Volks -

schulen neben den vorhandenen sieben Klaffen noch je eine achte
Klaffe für die Oberstufe eingerichtet . Diese achte Klasse , deren Be -

such freigestellt war , wurde durchweg so stark in Anspruch genommen ,
daß man jetzt daran denkt , diese Einrichrnng in den nächsten Jahren
obligatorisch zu machen und ini Anschluß daran einen cbciifalls obli -

gatorischen zweijährigen Fortbildungsschulkursus einzuführen .

Zur Tarchführung des schweizerischen FadrikgeietzeS . Ter

schweizerische Bundesrat ersucht in einem Kreisschreibcn die Kantons -

regierungen , alle die Uebertretnug des Fabrikgesetzes betreffenden
Endurtcils der kantonalen Behörden sofort nach diesem Erlaß den

cidgenössischen Fabritinspeltoren zu Händen des Bundesrars m- l -

zuteilen , die sodann ihrerseits dem Jndustriedepartement binnen fünf

Tagen eventuelle Anträge auf Erhebung der KassationSbeschwcrde zu

stellen haben .
Ter schweizerische Bundesrat ist anscheinend zu der Uebcrzeugung

gelangt , daß gegen die gesetzsverachtenden Nnternehmcr eine schärfere
Taktik nötig ist . _

Ein Jnf »r »iatio »Sbure <nl für das Unfallgesetz in Amsterdam hat
das Nationale Arbcitcrsekretariat ( die Generalkonnnission der Ge -

werkschaften Hollands ) zu errichten beschlossen .

Gmckts - TeiUmg .
Die focialdemokratischr Fraktion im Stadtverordneten - Kollegium

zn Spanda » hatte feiner Zeit eine Beschwerde an den Regicrungs -
Präsidenten von Potsdam gerichtet , in welcher über Mißstände in
der städtischen Verwaltung Klage geführt wurde . Der Regierungs -
Präsident ordnete einen RegierungSrat ab , um die slädtifche Ver¬

waltung zu revidieren . Auf Grund des erstatteten Berichtes beschied
der Präsident die Beschwcrdcführrr abschlägig , sandte diesen Bescheid
aber nicht an die Beschwerdeführer , sondern an den Magistrat mit dem

Austrage , denBcscheid dcinStadtverordueten - Kollegium zurKeimtms zu
bringen . Am 5. Juni wurde er in derTtadtverordneten - Sitznng verlesen ,
Ivorauf der Vorsteher unlcr allerlei Vorwänden die Diskussion ver -

hindern wollte . Da rief der Stadtverordnete Ernst Nieger , der
die Beschwerde verfaßt und namens seiner Kollegen abgesandt hatte ,
die ganze Sache käme ihm vor wie ein Stück ans dem Tollhause .
Dieser Zuruf trug ihm erstens einen Ordnungsruf zu, der protokolliert
wurde , und dann auch noch eine Anklage wegen Beleidigung
des Regierungspräsidenten ein . Diese Anklage ge -
langte gestern vor der ersten Strafkammer am Landgericht II

zur Verhandlung . Der Angeklagte erklärte , er habe sich nicht
gegen die Person des Regicrnngspräsidenten gewandt , sondern gegen
dielganze Behandlung dieser Sache und dafür berufe er sich ans das

Sitzungsprotokoll . Dieses war nicht zur Stelle . Der Stadt -

verordneten - Vorsteher hatte zwar eine Abschrift des Protokolls bei

sich , die er dem Gerichte vorlegen konnte , aber diese Abschrift enthielt
nur am Rande die Bemerkmig : „ Die Behandlung der Sache durch
den Regierungspräsidenten " , dagegen enthielt eine beglaubigte Ab -

schrift , die der Bürgermeister vorlegte , diese Bemerkung nicht . Da

Berantworll . Ncdakieur : Carl Leid in Berlin . Lnscratcnteil vcrniitwortlich - 2

somit keine Klarheit über den Wortlaut des Protokolls zu schaffen
war , beschloß der Gerichtshof , die Sache zu vertagen und das amt -
liche Protokoll der Stadtverordneten - Sitzung einzufordern .

Zum Knpitek der „ umintürlichen Eltern " lieferte eine VerHand -
lung , die gestern vor der Berustmgsinstanz des Landgerichts II statt -
fand , einen neuen Beitrag . Der auf dem Bahnhofe in der Frank -
fnrtcr Allee angestellte Stationsassistent Otto G u t s ch und dessen
Eheftau Marie G u t s ch waren beschuldigt , ihr zehnjähriges
Töchterchen Else fortgesetzt in der cnipörendsten Weise mittels ge -
führlicher Werkzeuge gemißhandelt zu haben . Schon vor dem
Schöffengericht war ein trauriges Bild von Hartherzigkeit und Ver -
rohnng entrollt worden , das mißhandelte Kind hatte aber mit seiner
Aussage zurückgehalten , wodurch es kam , daß die Ehefrau Gutsch
nur zu SO M. Geldstrafe , der Ehemann dagegen freigesprochen
wurVe . Hiergegen hatte die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt . Die erneute Verhandlung ergab folgenden That -
bestand : Die Angeklagten wohnen in Mahlsdorf , wo sie ein
kleines Besitztum haben . Schon wiederholt war es den Nachbarn
aufgefallen , daß die Eheleute Gutsch ihre Kinder , besonders die
schwächliche Else , in der qualvollsten Weise mißhandelten . Am
7. Januar d. I . wurde Else Gutsch in einem Zustande vollständig
körperlicher Verkommenheit in das Krankenhaus zu Rummelsburg
eingeliefert . Die Zeugen bekundeten , daß die Kinder der An -
geklagten von früh bis spät in der anstrengendsten Weise im Garten
arbeiten nmßten . Auf dem Gartengrundstück befand sich ein
alter Eisenbahnwagen , der zum vorübergehenden Auf -
enthalt der Familie diente und zumeist als Prügelzelle benutzt
wurde . Von dort her ertönte häufig sehr klägliches Jammergeschrei ,
wenn Frau Gutsch gegen ihr Töchterchen eine Exekutton ausführte .
Wenn der Ehemann Gutsch des Abends aus dcni Dienst kam , be -

gannen die Mißhandlimgen von neuem . Ein Stiefelknecht , ein Seil
oder ein Seidel dienten als Ziichtignngswerkzenge . Es wurden
damit auch Schläge gegen den Kopf geführt . Eines Tages kam Else
Gutsch mit einer Wunde am Kopf in die Schnlklasse . Der Lehrer
Kaatsch beftagte das Kind nach dem Ursprung der Verletzung . Das
Rind gab zur Antwort : „ Mein Vater hat gesagt , ich habe
mich gestoßen . " Der Lehrer bekundete auch vor Gericht , daß das
vernachlässigte Kind häufig mit eiternden Geschwüren bchastet , zum
Unterricht gekonunen sei . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dietz ,
sprach seine Verwunderimg darüber aus , daß das Kind in diesem
verwahrlosten Zustande m der Schule gelitten wurde . Als das
Kind in das Krankenhaus eingeliefert wurde , war es , mit Lumpen
bekleidet und vor Schmutz starrend , an den Füßen und Schenkeln
mit Quetschwunden und eiternden Geschwüren bedeckt , am Kops
hatte es eine 4 Centimeter lange Wunde , die seiner Angabe nach
von einem Schlag mit dem Stiefelknecht herrührte . Frauen hatten das
verwahrloste gcmißhandclte Kind auf dem Hausflur zusammengesunken
gefunden und e» nach Benachrichtigung der Polizei nach dem Krankenhause
gebracht . Ini Termine wurde festgestellt , daß das Kind zumeist nur
nackte Kartoffeln und ttocken Brot als Nahrung erhalten hatte . Der
Staatsanwalt wies nach Schluß der Beweisaufnahme darauf hin ,
daß die Angeklagten ihr leibliches Kind so behandelt hätten , wie
man kaum ein Tier zu behandeln pflege , er beantrage gegen das
Ehepaar eine Gefängnißsttafe von je sechs Monaten . Der Gerichts -
hos erkannte unter Aufhebung des ersten Urteils auf eine G e -
sängnisstrafe von je vier Monaten . »

Ein neuer Skaudalprozeß ist wieder in Sicht . In der Berliner
„ MontagSzcitung " vom 21 . September d. I . war ein Artikel ver -
öffentlicht , der sich gegen den bekannten Pastor K r ö s e l zu Klotzin
richtete . Derselbe wurde als ein wütender antisemittschcr Hetzer ,
als ein Mann , der sich grobe Unanständigkeiten habe zu Schulden
konunen lassen und als ein „ Schwciuepriestcr " bezeichnet . Prediger
Krösel stellte Strafanttag bei der Staatsanwaltschaft , wurde aber
auf den Weg der Privatklage verwiesen . Er erhob diese gegen den
früheren Redakteur der genannten Zeitimg , Dr . Max Wittenberg .
Gestern sollte die Sache zur Verhandlung gelangen . Der Kläger
wurde vom Rechtsanwalt Jüngst vertteren , dem Angeklagten standen
die Rechtsanwälte Dr . Holpert und Joseph Eohn als Verteidiger zur
Seite . Dr . Halpcrt erklärte nach Eröffnung der Verhandlung , daß
er einen umftmgreichen Wahrheitsbeweis antreten wolle . Es solle
unter Beweis gestellt werden , daß der Kläger in heftigster Weise in
der Konitzer Sache gegen die Inden Partei genommen habe und im
Lande unihcrgcreist sei , um durch Vorträge in Volksversammlungen
den Standpunkt zu verttctcn , daß der Ritualmord bei den
Juden gebräuchlich sei . Schließlich habe das Konststorimn sowohl
wie das Kultnsministcrinm dein Kläger untersagt , die Schulräume
zu seinen Vorträgen zu benutzen . In betreff des Vorwurfs der
„ Unanständigkeit " verweise er ans die Thatsache , daß der Kläger wegen
eines eigenartigen HanSfriedensbrnchs zu einer Geldstrafe verurteilt
wurde . Prediger Krösel hatte nach einep Kaiser - GebnrtstagSfeier sein
Logis aufgesticht , daS ihm bei einem bcftenndeten Giltsbesitzer
angeboten worden sei . Er sei dabei versehentlich in daS Zimmer
der Wirtschafterin geraten und habe sich erst wieder entfernt , nachdem
die im Bette liegende Bewohnerin ihn viermal in der encrgischten
Weise dazu aufgcsordert habe . Wenn der Richter auch in den
Erkenntnisgründen nicht angenommen habe , daß der damalige An -

geklagte unsittliche Zwecke verfolgt habe , so müsse dessen Verhalten
doch als „unanständig " bezeichnet werden . Zum dritten Punkt ,
betreffend den Ausdruck „ Schwemeprieftcr " stellte Rechtsanwalt Cohn
eine Menge Beweisanträge , wodurch dargethau werden sollte , daß
Pastor Krösel sich keineswegs eines moralischen LebenSivandels

befleißige . Der Gerichtshof gab allen diesen Anträgen statt und

verlegte den Termin .
_

Verlammlunosen .
Berbaud der Tapezierer . In der GeileralversaminIiMg am

13. d. Mts . erstattete Wels den Bericht über die Thättgkeit im letzten
Jahre . Größere Stteiks und Differenzen sowie Aussperrungen haben
nicht stattgefunden . Hervorzuheben sind der Klcberstreik , der Streik
der Stickerinnen bei Pfast , ferner die im Frühjahr stattgehabte
Kündigung des VergleichSverttages und die Gründung des pari -
tätischcn Arbeitsnachweises . — Leo Schmidt gab folgenden Kassen -
bericht für das verflossene Geschäftsjahr : Einnahme ieinschließlich
2400,03 M. Bestand ) 15 611,38 M. . Ausgabe 13 116 . 34 M. , bleibt
Bestand 2405 . 04 M. Im verflossenen Jahre wurden 5126 . 41 M. an
die Hauptlasse eingesandt . Der Kassierer wurde entlastet . Nach
einer kurzen Diskussion wurden in dij : Ortsverwaltung gewählt :
1. Vorsitzender Wels . 2. Vorsitzender Hirth , 1. Kassierer L. Schmidt .
2. Kassierer Miun , 1. Schriftführer Bölke , 2. Schriftführer Petke .
Revisoren : Luck, Jenk , Oelkers .

Tie Holzbearbeitu »gsmoschille » ardeitcr hielten am 13 . Oktober

ihre Generalversammlung ab . Den Kassenbericht vom 3. Quartal

erstattete Ztmpel . Danach war eine Einnahme von 7351 . 70 M , eine

Ausgabe von 5055,70 M. und ein Ueberschuß von 2296,00 M. er¬

zielt . Reu aufgenommen wurden 72 Mitglieder . Es wurden ge -
wählt : Pichl 2. Vorsitzender , Wieland 1. Schriftführer . Kutzer
2. Schriftführer . In die Arbeitsnachweiskommissiou wurde Fuhr
gewählt . Der Antrag des Vorstandes , die Extrabeiträge fallen zu
lassen , ivurde einstimmig angenommen . Hierauf beschloh die Ver -

sammlung auf Antrag des Vorstandes , die Unterstützung auf 18 M.

zu erhöhen . Die Zahlstelle für Rord - Westen ist von der Brüssel -

straße 79 nach der Gotzkowskystrahe 29 verlegt .

Der Verband dentscher Gastwirtsgehilsrn ( Ortsverwaltung
Berlin ) hielt am 10. d. Mts . eine außerordentliche General - Ver -

sammlung ab . Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Reorganisation des

Vorstandes giebt Ströhlingcr bekannt , daß es sich , um eine regere

Agitation entfalten zu können , nötig gemackt habe , den Vorstand

zu entlasten , und soll zu diesem Zweck eine Geschäftskommission ge -

wählt werden , die namentlich die Arbeiten des sehr umfangreichen

Arbeitsnachweises zu erledigen hat . Nach einer teilweise recht er -

regten Diskussion wurden folgende Kollegen neu - bezw . wieder -

gewählt : Buroiv , Krambach . Braun . Roth , Kettner , Kollmann ,

Herzberg , Rausch , Heilmann » Gcbcler , Bormanu , Pitzner , Sicbecke ,

Jablonski , Gedicke , Erdmann , Schulz und Hilgert . Unter Äer -

). Glocke in Berlin . Dnick ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlnzsansinli

schieddnen erinnert Ströhlingcr au die im November stattfindenden
Delegiertenwahlen zur Orts - Krankenkasse der Gastwirte , und bittet
die Kollegen um eine recht rege Beteiligung .

Ter „ Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend " nahm in

seiner Generalversammlung am 19 . Oktober den Bericht des

Kassierers vom 3. Quartal entgegen . Danach ergab die Einnahme
8360,80 3) 1, die Ausgabe 6546,34 M. . der Bestand beträgt 27 566,54
Mark . Der Kassierer Metzner wurde entlastet . Den streikenden Blei¬

glasern überweist die Verfammlung 450 M.

Ter Schinargendorfer Wahlverci » beschäftigte sich am 14 . d. M.
in zustimmenden Sinne mit den Verhandlungen des Parteitages .
Mehrere Redner bekämpften jedoch die zum crstcnmale auf einem

Parteitage vorgebrachten Einwendungen gegen die Maifeier . Als

Delegierte für die Kreis - Generalversammlung wurden die Genoffen
Gutbier und G. Stein gewählt , die beauftragt wurden , auf der Ge -

neralversammlung für Veittagserhöhung um 5 Pf . einzutreten .

Adlershof . Die ordentliche Generalversammlung des Wahl »
Vereins fand am 16 . d. M. bei Fechner statt . Der Bericht des Bor -

ftandes zeigte unter anderm , daß die Vereinsvcrsammlungen von

durchschnittlich 50 Mitgliedern besucht waren . Der Bericht des

Kassierers ergab eine Einnahme von 642,77 M. und eine Ausgabe
von 357,51 M. Die Mitgliederzahl beträgt 16 » . In der Bibliothek

sind 181 Bände und 73 mal wurde dieselbe benutzt . Der Lokal -

kommission ist es gelungen vier Lokale frei zu machen , eins in Adlers «

hos und drei außerhalb . Die Neuwahlen hatten folgenves Ergebnis :
1. Vorsitzender Michels . 2. Vorsitzender stemmivedel . «chrififührer

Strop , 1. Kassierer Löwenthal , 2. Kassierer Kretschmcr , Beisitzer

Gehrhardt , RcvisorenNeumann , Bösermöni und Tempel . Bibliothekare
Ncske und Gerlach . Lokalkommission B. Schulz . Reichert und Druck .

Hilfskassierer Pökelmann , Dürre . Köppen , Smolni , Wilde und

Behrend . Es wurde ein Antrag angenommen , wonach sämtliche Mit -

gliedcr , welche ein Vorstandsaint bekleiden , gewerkschaftlich organisiert

sein müssen . Als Delegierte zur Generalversammlung des Central -

Wahlvereins wurden Kasper und Arndt gewählt .

Rixdorf . Am 15. Oktober hielt der socialdcmokratische Wahl -
verein seine Generalversammlung ab . Bor Eintritt in die Tages -

ordnung ehrte die Versammlung daS Andenken der im letzten
Quartal verstorbenen Mitglieder Vischoff , Nowack , Fricke und AhlcrS
in der üblichen Weise . Den Bericht des Vorstandes erstattet Böske .

Er bemerkte unter anderm , daß der Besuch der Versammlungen

durchweg , besonders in letzter Zeit , ein guter war . Sttafmandate

waren 2 zu verzeichnen , wovon 1 vom alten Vorstand übernommen

und 1 nach dagegen eingelegter Berufung mit Freispnich erledigt wurde .

Der Mitgliederstand betrug am Schluß des vorigen Jahres 1125 ,

gegenwärtig zählt der Verein 1582 Mitglieder . Der Kassenbericht .
den Stiller gab . war folgender : Einnahme ( einschließlich 161,50 M.

für Bons . 270,45 M. auf Sammellisten , Lokalfonds 2530,72 M. ) .

4782,11 M. ; Ausgabe : am Ort 633,23 M. , an den Centralvorstand

abgeliefert 3332,06 M„ Bestand am Ort 816,82 M. Ueber die

Parteispeditton berichtet Ostermann . Die Abonnentenzahl bettägt

gegenwärtig 2458 , die Einnahme betrug 8558,48 M. , die Ausgabe
8167,38 M. , so daß ein Reingewinn von 491,10 M. für das dritte

Quartal 1902 zu verzeichnen ist . Den Bericht der Bibliothek

gab Wurbs . Es find für circa 200 Mark neue Bücher an -

geschafft worden , so daß auch hier dem Lesebedürstns

m weitgehendstem Maße Rechnung getragen ist . Hierauf erfolgten
die Neuwahlen des Vorstandes , die nachstehendes Ergebnis hatten :

Erster Vorsitzender Böske , zweiter Vorsitzender Henning . Schriststihrer
Hoffmann , KassiererfStieber , Beisitzer Hübner . Revisoren Hendrischke ,
KurkowSki und Rohr . Bibliothekar Wurbs . In die Lokalkoininission
wurden Müller, ' Sieischock und VogeS delegiert . Als Delegierte zur
Generalversammlung wurden Böske . Ostermann und Rohr ge -

wählt .

Letzte JVaebnehten und vepelcken .
Der Bergarbeitcr - Ausstaiid in der französische » Kammer .

Paris , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) La fies verlangt , daß

reguläres Militär überhaupt nicht aiz Orte gesandt wird , wo

Ausstände ausgebröchen find , und daß eine besondere Truppe
gebildet wird , welche der Freiheit der Arbeit Achtung ver -

schaffen soll . Die Ausstände bildeten eine Gefahr für die Industrie
Frankreichs , welche alsbald von der ausländischen Industrie ver -

drängt werde . Während die Socialisten die internattonale Solidarität

rühmten , hätten die englischen Grubenarbeiter den Vorteil von den

Ausständen , die in Frankeich erklärt würden . Redner protestiert

gegen die Einmischung von Ausländern in die Ausstände in

Frankreich und tadelt JanröS , Ivcil er gesagt habe , daß der
Dreibund das erforderliche Gegengewicht gegen den ftan -

zöfischen ChauviniSinns bilde . Basly sagt , den Ausstand hätten
lediglich die Gesellschaften hervorgerufen , die niemals die Freiheit
der Arbeiterverbände anerkannt , die Löhne gekürzt und VerHand -

luygen abgelehnt Hütten . Die Regierung müsse den Arbeitern Gerech -
tigkcit verfchasten.

B a s l q weist darauf hin , daß die größeren Vorteile bei
dem Ausstände die Gesellschaften hätten , denn die Kohlen -
preise gingen in die Höhe . Eine solche Situation dürfe die

Regierung nicht zulassen . Der Staat habe das Recht , die

Kohlengriiben selber zu übernehmen , wenn die Gesellschaften nicht
ihrer Verpflichtung gemäß den Betrieb auftecht erhielten . Uebrigens
seien bei den Minen in den Departements Nord und Pas de
Calais die Gallerten nicht nach Vorschrift errichtet . ( Beifall links, )
Nachdem noch Failliot über ungenügenden Schutz der Arbeits -

willigen Klage geführt und Solle demgegertiber für die Ausständigen
Bewilligung einer Unterstützung von 2 Millionen Frank beantragt
hat , vertagt das Haus die Weiterberatung auf Doimerstag .

Dirdenhofen , 21 . Oktober . ( W. T. B, ) Bei einem Streite

italienischer Arbeiter in Nilvingen wurde den »Lothringer Nach -
richten " zufolge ein Arbeiter getötet und zwei schwer verletzt . Drei
Arbeiter wurden verhaftet ,

Wien , 21 , Oktober , ( W, T, B, ) Abgeordnetenhaus . ( Schluß )
Nach Begründung der Dringlichkeit des Antrages Hruby , betreffend
die Spracheiiverhältiiisse bei den Behöroen Schlesiens ,
durch den Antragsteller , setzt Ministerpräsident v, Koerber die
sprachlichen Verhältnisse bei den Justizbehörden Schlesiens aus -
einander , ivobei er betont , daß die Justizverwaltimg in Erkenntnis
der Wichttgkeit der Berücksichtigung der sprachlichen Bedürfnisse
der Parteien insbesondere - ans die sprachliche Oualifikatton der
Beamten ihr Augenmerk richte . Die Behauptung des Antrag -
stellers , daß gerade unter der gegenwärtigen " Regierung in

slavischen Gegenden der Sprache der Bevölkerung unkundige Beamte

angestellt worden seien , vermag der Ministerpräsident mit vollem

Rechte als nicht richtig zu bezeichnen . ( Beifall und Widerspruch, )
Die Regierung lasse schon im Interesse der Justizfrage diese Frage
durchaus nicht ans dem Auge und werde ihrerseits dein Bedürfnis
der Bevölkerung Rechnung zu tragen bemüht sein ,

Wien , 21 , Oktober , <W, T, B. ) Einer acisgcaebcncn Mitteilung
zufolge beschlossen die Vertreter der czcchischen Oppositionsparteien
im ReichSrat , nämlich die national - freisinnige Partei , die czechische
Agrarpartei und die national - sociale Partei , für den Fall der Ans -
lvsung des Abgeordnetenhauses um Ausschreibung von Neuwahlen
auf Grund eines gegenwärtigen Standes und Anzahl der Abaeord -
neten der einzelucii czcchischcn Parteien eine gemein sanie
K a ii d i d a t e n l i st e aufzustellen und bei den Wahlen gegenseitige
solidarische Unterstützung zu üben .

Calais , 21 . Oftober . ( W. T. B. ) Die Tockarieitcr haben hier
ebenso wie in Diinkirchen bie Arbeit eingestellt . T : e Kohlen -
Übernahme der Postdampfer ist gesichert .

London , 21 . Oktober . Das »Reiitersche Bureau " meldet ans
Euraxao vom 20 . d, Mts . : Der Kapitän des Dampfers . Valesia "
der Hamburg - Amerika - Lime , sowie der erste Ingenieur und drei
Matrosen sind rrtrunkc : ! ._ _ _

_ _ _

tzmil Singer & Co, , VerünSW . Hierzu 2 Beitagr » n. Ilnterhnltnngsblatt »



Nr. 247 . 19. Inljrpig . 1. Irilngc Ks Jonnärts " Irrlinn lolbUitt . MMmch. 22 . « Hrtn 1902.

Reichstag .
1VS. Sitzung . Dienstag , den 21 . Oktober 1902 ,

mittags 12 Uhr .
Am Bimdesratstisch : Graf Posadowskh , v. Podbielski .
Die zweite Beratung des Zolltaris - Geselzcs wird bei den

Minimal - und Maximalsätzen für Roggen und Weizen fort -
gesetzt.

Abg . Dr . Rösicke - KaiserSlautern ( B. d. L. )

( bei der großen im Haufe herrschenden Unruhe auf der Tribüne fast
ganz unverständlich ) verleidigt nochmals die Wangenhennschen Anträge .
Unsre Forderungen sind nicht unbescheiden , wir sind der Ueberzeugung ,
daß aus andrem Wege ein wirksamer Schutz für die Landwirt -

schaft nicht zu erreichen ist . Theoretisch sind ja die meisten Äonser -
vativen derselben Meinung wie der Bund der Landwirte ; wen » diese
Konservativen sich trotzdem von dem 7,50 Mark - Zoll auf die Kom -

missionsbeschlüsse zurückziehen , so gleichen sie einem Arzte , der die

Diagnose aus Schivindsucht stellt und dann achselzuckend erklärt , er
könne das einzig wirksame Heilmittel nicht anwenden . Der Reichs -
kanzler meinte , bei einem Zoll von 7,5 ( 1 M. würden keine Handels -
Verträge mehr abzuschließen sein . Wichtiger aber als der Abschluß
von Handelsverträgen ist die Erhaltung der dcntschcnLandwirtschast . Die

Regierungsvorlage berüclsichtigt nur einseitig die Interessen der In »
dustrie . Das ist keine Wahrnehmung des Allgemeinwohles , wie sie
Graf Bülow immer proklamiert . Die Regierung hat diesen Zoll -
tarif nicht der Laudivirtschast zu Liebe gemacht , sondern ledig -
l i ch um die F i n a n z c n d e r R e i ch s k a s s e z n bessern .
( Sehr richtig ! rechts . ) Wenn man sagt , unsre Forderung ist
zwar berechtigt , aber nicht durchführbar , so weise ich darauf
hin , daß die Kommissionsbeschlüsse ebenso wenig auf An -

nähme zu rechnen haben . sSehr wahr I rechts . ) Wir

halten es für unsre Pflicht , das . was wir draußen als unsre
ernste Meinung proklamiert haben , auch hier zu vertreteil , von einer
Demonstration unsrerseits kann keine Rede sein . Eine Demonstration
ist es aber , wenn der Herr Kollege Herold und die andren Herren
draußen iin Lande unsre Forderungen für durchaus berechtigt er -
klären , hier aber bei dem ersten austauchenden Widerstand zurück -
weichen . — Graf Schwerin meinte , man müsse m dem Zolltarif
auch auf Mißernten Rücksicht nehmen . Ter Zolltarif soll aber auf
Jahre hinaus gelten , da können wir nicht Ausnahmefälle be¬
rücksichtigen . Für diese werden die Maßnahmen im gegebenen
Moment zu treffen sein . Auch von Rücksichten der Loyalität
können wir uns bei einer so eminent wichtige » Materie unmöglich
leiten lassen , sondern lediglich von unserer wohlerwogenen lieber -

zeugung . — Die Kleinbauern werden an , ineisten durch den Gersten -
zoll geschützt, weil sie vor allem Gerste bauen . Der Gerstenpreis
ist in den letzten Jahren so rapid gesunken , daß nur ein starker
Zollschutz einen weiteren Rückgailg verhiitdem kann . ( Sehr richtig I
rechts . )

( Der Reichskanzler betritt den Saal . )

Abg . Bindewald (Aiitis . )
erklärt sich für seine Person für den biindlerischen Antrag
auf Einführung eines Minimalzolles von 7,50 Mark . Auf
diesem Standpunkt stehe die gesamte hessische Bauernschaft . Die

Erhöhung der Geweidezölle werde an der Gestalwng der Brotprcise
absolut nichts ändern . Sollte der 7,50 Mark - Zoll abgelehnt werden ,
so seien die von der Kommission beschlossenen Zölle das Alleräußerste ,
was die Landwirtschast zur Erhaltung ihrer Existenz fordern müsse .
Eine E x p o r t i n d u st r i e , die nur auf K o st e n der Land -

Wirtschaft sich über Wasser halten könne , sei wert , daß sie

z u Grunde gehe . Bei einer venlünftigcn Wirtschaftspolitik werde
die deutsche Landwirtschast im stände sein , den gesamten Inlands -
bedarf an Brotfrucht zu erzeugen . Das höchste Ziel jeder Politik
müsse die Erhaltung desjenigen Standes sein , der ein Volk groß
gemacht habe . ( Bravo I rechts . ) Daß die Nationalliberalen umfallen
würden zu Gunsten der Regierungsvorschläge , hat man vorher ge -
wüßt . Ich hoffe aber , daß wenigstens Abgeordnete wie Frhr . v. Heyl
uird Graf Oriola ihrer . stüheren Halbing konsequent bleiben Ivürdcn .
Rur vor einer konsequenten Haltung kann man Achtung haben . Bei
der gestrigen Rede des Dr . Sattler aber ist mir das Dichterwort
emgej allen :

„ Wie sich die armen Thoren plagen ,
Für sich nicht , nein : fürs Vaterland ,
Geduldig alle Lasten wagen
Für Amt und Würden , Stern und Band P

( Große Unruhe bei den Nationallibcralen . ) Jawohl , das trifft auf
Sie zu, meine Herren ! Bismarcks können wir heute gebrauchen , aber
keine Sattlers I Selbst wenn die Geweidczoll erhöhuna eine

Berteiiennig des BroteS mit sich bringen sollte , so müßte diese aus

Patriotismus ertragen werde » . ( Lachen bei den Socialdcmokraten . )

Ich steue mich über die Bundesgcnossenschast , die uns Antisemiten
vom Bunde der Landwirte in den Zollstagen geleistet wird , lieber
den Standpunkt der Hunderttausende von Bauern kann man nicht
ohne weiteres hinweggehen . Ich persönlich würde , falls durch die

Zölle der städtischen Bevölkerung das Brot verteuert würde , darunter

ebenso zu leiden haben , wie jeder andre . Aber mich leiten keine persön -
lichen Interessen : ich binKünftler , ich bin Maler ( Heiterkeit ) , ich handle nur

gemäß meiner Ueberzeugung . Der Regicrungsentwurf ist für mich
vollkommen unannehmbar ! dafür könnte ich unter leinen Umständen
stinuncn . Die Kommissionsbeschlüsfe sind in jeder Weise unzureichend
und lückenhaft . Das allcreinfachste , wozu man sich entschließen könnte ,

sind die Konmiissionsvorschläqe in Verbindung mit den Minimal -

zöllen für Vieh . Ich werde für die Zollsätze des Bundes der Land -

Wirte stimmen . ( Bravo I bei den Bündlern . )

Abg . Risiler (k. ):

Draußen im Lande sieht man den heutigen Verhandlungen
mit ernster Spanimng entgegen . Die Regierung hat cS leider

nur bei freundlichen Worten für die Landwirtschaft belassen . Er

hat zugegeben , daß die Landwirtschaft sich seit Jahren in einer

KrislS befindet , aber seine Thaten entsprechen nicht seinen Worten
Die Sätze der Regierungsvorlage bedeuten absolut keinen aus -

reichenden Schutz für die Landwirtschast . Die Getreidcpreise sind

heute besonders niedrig . Als sie doppelt so hoch waren , ist eS niemand

eingefallen , vo » Brotwucher zu sprechen . Der Bauer verlangt , wenn
er ' produktive Arbeit leisten soll , auch entsprechenden Verdienst .
Die Interessen der deutschen Bauern sollen hier wieder zu Gunsten
der Industrie preisgegeben werden . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die deutsche
Landwirtschast ist stiiher der Kern des deutschen Volkes gewesen , das

dürfen Sie nicht vergessen . Freiherr von Riedel har
lediglich die Interessen der Großbrauer vertreten , als er

für einen niedrigen Gerstenzoll plaidiertc . Ich werde zunächst für
den Antrag Heim au ) gleichmäßigen Schutz für alle Geweidesorten
eintreten , sollte dieser abgelehnt werden , so werde ich kein Bedenken

tragen für die KommissiouSbcschlüsse zu stinimen . ( Bravo I im

Cenlrum . ) Ich bedauere , daß die Ratioualliberalen in Eisenach einen

Beschluß gefaßt haben , der so wenig im Interesse der Landwirtschast

liegt ( Widerspruch bei den Aationalliberalen . ) Vor 10 Jahren galten
die Bauern als der geduldigste Stand , auf die Dauer werben

sie sich aber nicht mit schönen Reden abspeisen lassen . Ich schließe
mit der Mahnung au den Herrn Reichskanzler , er möge endlich
seinen Worten auch Thaten folgen lassen . Einem patriotischen
Manne mußte sich das Herz zusammen krainpfen , wenn man sah ,
wie er bei seinen letzten Ausführungen weit mehr Beifall auf der
linken Seite des Hauses fand . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg. Dr . Hahn <B. d. L. )

( mit großer Unruhe empfangen ) : Graf Bülotv suchte die Vor -

lcg . mg dieses Zolltarifs zu charakterisieren al ° einen Ausfluß

der Politik der Sammlung . Diese - Politit ist - aber stüher immer so
aufgefaßt worden , daß zunächst bie Sicherung des inländischen
MarltcS und dann erst die Förderung des ausländischen Absatzes zu
berücksichtigen ist . Der gegenwärtige Tarif trägt dieser Auffassung
keine Rechnung . Er gewährt der Landwirtschaft keinen genügenden
Schutz . Gras Bülow ' ineint , bei höheren Gcweidezölleil . als sie die
Regierungsvorlage enthält , seien keine Handelsverträge möglich . Die
andren Staaten haben aber weit mehr Interesse am Abschluß von
Handelsverträgen als Deutschland . Gras Biilows Ausgabe
ist es , die wirtschaftliche Ueberlegenheit Deutschlands in
den Verhandlungen mit dem . Auslande . zur. . . Geltung zu bringen .
Wenn Ivir die iuduswiellen - Sätze - dieses Tarifs annehmen
sollen , so brauchen wir einen Zollsatz von 7,50 Mark für alle vier
Geweidearten . Will man deg 7,50 Marh - Zöst,,MA ' , stricht gewähren ,
so wird man uns gegenüber auch die hohen industriellen
Zollsätze nicht vertreten können . ( Sehr richtig I rechts . )

Für den Fall , daß der Reichskanzler glaubt , nach Lage unsrer
handelspolitischen Beziehungen einen Zoll von 7. 50 oder 6 oder
5,50 Mark nicht vertreten zu können , so möchte ich ihn bitten , als -
bald eine vollständige Unimiieitnng des ganzen Zolltarifs vor -
zunehme » und dem Reichstag vorzulegen . Zollsätze unter
7,50 Mark , etwa auf dem Niveau der 5lomproinißanwäge ,
haben nur Aussicht auf Annahme , wenn dir industrielle » Zoll -
sähe ganz erheblich herabgesetzt werden . Die Industriellen haben alle

Veranlassung , sich bei den vcrblindsstix ReMrunäcn zu bedanken ;
alle ihre Wünsche sind erfüllt worden . Falls uns die landwirtschaft -
lichen Zölle in der notwendigen Höhe nicht bewilligt werden , so muß
die Regierung damit rechnen , daß wir dcix . industriellen Teil des
Tarifs Ivesentlich umgestalten . Ich . weiß nicht , woher , der Widerstand
der verbündeten Regierungen stammt , nachdem uns so und so oft
das größte Wohlwollen der Regierungen ausgesprochen ist . Aber

auf jeden Fall hat Graf Bülow in den Beschlüssen fast aller
bedeutender einzelstaatlichcr Parlamente aus Erhöhung der

landtvirtschastlichen Zollsätze eine außerordentliche Stütze gegen -
über diesem Widerstand , dessen Ursprung ich nicht kenne .
Wir dürfen von der Loyalität der Regierung erwarten , daß sie die

Handelsverträge kündigt . Selbst wenn nichts Neuöö zu stände käme .
so würde das für die Landwirtschaft immer noch günstiger sein als
das Zustandekommen eines Zolltarifs ohne genügende landlvirtschast -
liche Minimalzölle . Ich würde erfreut sein , wenn diese Ausführungen
ans den Reichskanzler nicht ohne Einwirkimg geblieben sein würden .

lHeiterkcit und Betfall rechts . )

Abg . Herold ( C. )

voleniesiert gegen die Ab gg . v. Wangenheim und Dr . Rösicke. Würde
der Bund der Landwirte seine angeblich wissenschaftliche Begründung
des 7,50 Mark - ZolleS konsequent durchführen , so müßte er zu einem

Wcizenzoll von 0 Mark kommen müssen . ( Hört I hört I im Cenwnm . )
Also nur um gleiche Zölle für Roggen und Weizen zu erreichen ,
cskamotiert er einfach 1,50 Mark für Weizen weg . (Heiterkeit . )
DaS find die großen Freunde der Landwirtschaft . ( Hört I hört I im
Cenwnm . Unruhe rechts . ) Ich habe niemals einen ganz bestimmten
Zollsatz vor den KommissionS - Berawngen in der Oeffentlichkeit vor -

geschlagen . Ich habe nur theoretische Berechnungen angestellt » md

gesagt : wenn ich so rechtie '. . . . wenn ich . . so rechne . . . wenn ich
so rechne . . , ( Große Heiterkeit links . ) -

Herr Rösicke sagte , noch lange Jahre wird nur den 7,50 RSark -

Zoll gekämpft werden , er selbst aber glaubt nicht , daß die For -
denmg so bald durchführbar ist . Wenn er das aber glaubt , muß
er für die KommissionSbeschlüsse eintreten . Die . Eentnimspokitik
liegt klar zu Tage ( große Heiterkeit links ) , wir suchen das Möglichste
fiir die Landwirtschaft zu erreichen . Das Cenwllm hat schon so viele

Anfechwingeii erfahren , aber immer ist eS der nnerfchütterlichc
Turm geblieben . Auch Neuwahlen Ivürden unsre Stellung nicht er -
schlittern . Daß gerade Herr Sattler eine Auflösung deS Reichstags
verlangte , ist mir sehr erklärlich , denn keine Partei hat sich so

zwischen zwei Stühle gesetzt , wie die Natioualliberalen . ( Sehr
richtig ! im Ecnwum ) . Eine Auflösung würde nicht zum Segen des
Landes gereichen , eö würden sich dann in allen Parteien heftige
Parteikämpfe abspielen , �und das könnte mir zunr Schade » für das

Allgemeinwohl ausfallen . In Eisenach haben die Nationalliberalen
erklärt , daß sie jetzt mehr Gewicht auf den liberalen Teil ihres Pro -
gramms legen ivollten . Gleichzeitig aber sucht Dr . Sattler aus
' . nationalen " Gründen die Regierung für eine Auflösung des Reichs -

tags zu gewinnen . Das ist nun gerade nicht sehr liberal . Aber

Gewohnheitsfehler lassen sich eben schwer abfegen . ( Große Unruhe
bei den Natioualliberalen , lebhafter Beifall im Centrum . )

Abg . Gras Schwcriu - Löwitz ( t , bei der großen im Saale

herrschenden Unruhe fast unverständlich ) tritt nochmals für die
KommissionSbeschlüsse ein . . . . . .

- -
,

- -- ■

Abg . Dr . Röficke - Kaistrslautern ( B. d. polemisiert gegen
den Abg . Herold . Er habe lebhaft bedauert , daß er dem Abg . Herold
zu solcher Anregung Anlaß gegeben habe . Aber diese Erregung
zeuge nicht für die Richtigkeit oer Anschauungen des Abg . Herold .
( Lachen un Ceutrum . ) - - - - - -— . . . .

. . . . . . . . .

RcichSkanzltt Graf Bülow :

Der erste Redner , der heute das Wort ergriffen hat , hat mir

vorgeworfen , daß ich die Industrie zu Ungunsten und zum Schaden
der Landwirtschaft bevorzugen wolle . ( Ich habe . schon neulich hervor -
gehoben , daß die verbimdctcn Regierungen nicht anerkennen

können , daß die indnswieUcn Zölle deS Tarifcs im Vergleich zu
den agrarischen Zöllen dmchweg zu yochmgriffen seien . Gegen -
über den Auslassungen namentlich des Abg . Dr . Hahn möchte ich auf zwei
Zahlen hinweisen . Die im Abschnitt I des Entwurfs enthaltenen
lundwirtschaftlichcn Erzengniflc sind autonom im ganzen mit

17,8 Proz . ihreS Einftihrwcrtcs durch Zölle geschützt , dagegen sind
die indiistriellru Erzenguisie der Mschnitte II —XIX des Entwurfs
nur mit 5,9 Proz . ihres Einftihrwcrtes autonom geschützt . Es würde
also autonom einem Zollschutz von ' 17,2 Proz . für die Landwirtschaft
ein solcher von 5,9 Proz . für die Industrie gegemiherstehen . Gegen¬
über diese » so klaren und unzweideutigen Zahlen kann man doch
nicht im Emst behaupten , wir wollten mit unftem Tarif die Land -

Wirtschaft der Industrie opfern . . ..
Nun hat Abg . Dr . Hahn weiter m. ctwaL . mysteriöser Weise

angedeutet , daß eine Erhöhung der Mindestsätze Schwierigkeiten ,
Widerstand finden würde an gewissen Stellen . Abg. , Frhr . v. Wangen -
heim war vor einigen Tagen in dieser Beziehung deutlicher ge -
worden . Herr v. Wangenheim meinte , die Industrie habe sich gegen
die Landwirtschaft gewendet , nachdem der Wind von oben etwas
anders wehte . Gegenüber dieser Aftspieluivg Miß

'
Ich feststellen , daß

man sich von oben in die Anfftellnng , die AuSäroeUung mid in die

parlamentarische Behandlung des Tarifentwurfs in keiner Weise ein -

gemischt hat . Das föderative Z li s a m m e n iv i r k e n der

Bundesregierungen in der Tariffrage ist von oben
i n k e i n e r W e i s e beeinflußt oder . gehe . Mnit worden .
Alle Bnndesftirsten ohne jede Ausnahme sind vollständig damit

einverstanden , daß der Landlvirtschast jeder mögliche Schutz gewährt
werden solle , der sich mit dem Züslandekoimnen . von Handelsverträgen
vereinbaren läßt .

Die Annahme , daß die Landwirtschaft kraft höherer Willkür von
oben herab Pergünstignngen vorenthalten würden , die ihr zu teil

werden kounten . wenn von oben ein andrer Wind wehte , entspricht
nicht den Thatsachen .

Im Znsanimenhang damit möchte ' ich noch eingehen auf eine

andre Aeußerung . die Herr v. W a n g e n h e i m neulich gemacht hat .
Er hat gesagt , daß die Verbündeten Regierungen mit

ihrem Tarif den Ast absägen , auf welchem die Mon¬

archie säße . Ich kann mtt meinem Bedauern darüber
Ausdruck geben , daß die . Sache . der Landwirt -

schaft durch solche Aeußerungen geschädigt
wird ( Ohol rechts . ) , welche meines Erachtens auch eine

mehr oder weniger hitzige Debatte iricht rechtfertigt . In der

Stellung der verbündeten Regierungen wird durch solche Angriffe
nichts geändert . Ich erkenne vollkommen an , daß die Land -

Wirtschaft aus den socialpolitischen Gründen , die gestern am

Schluß seiner Rede der Herr Abgeordnete Heini in so beredten

Worten ausführte , Anspruch ans eine besondere Rück -

sichtnahme hat . Der praktische Ausdruck dieser Heber »

zeugung und dieser Rücksichtnahme ist der Ihnen von

den verbündeten Regierungen vorgelegte Tarif - Entwurf , der ,
wie ich wiederholt

'
ausgeführt habe , eine wesentliche Er -

höhung der Zölle auf Weizen und Roggen enthiilt . Aber alle

andern Erwägungen hatten gegenüber der Rücksichtnahme auf die

Landwirtschaft nicht zu schweigen , das würde no. ch Annahme aller
verbündeten Regienmgen nicht förderlich sein siii ; die Entwicklung
Deutschlands .

Nim sprach Herr v. Wangenheim von dem leichten Kon -

versationSton meiner neulichen Rede und dedncierte daraus ,
daß es mir bei der Vertrewng der Interessen der Landwirtschaft
an dem nötigen Ernst fehle . Nachdem ich neulich gesprochen
hatte , las ich am nächsten Tage in einer Reihe von Leitungen , ich
hätte zu nüchtern und zu langweilig gesprochen . ( Heiterkeit . ) Der
Berliner Mitarbeiter einer großen mitteldeutschen Zeitung , welche
sich bisweilen mit mir beschäftigt , schrieb sogar , meine neulichen
Ausführungen hätten einen pa st orale n Ton gehabt . ( Große
Heiterkeit . ) So gehen die Ansichten der Menschen auseinander und
so blind urteilt der Parteigeist . In Wahrheit habe ich in ganz ' » » -
zweideutigen Worten und sehr ernst dem dringenden Wunsch der ver -
bündeten Regierungen Ausdruck gegeben , dast mit Hilfe der Freunde
der Landwirtschaft etwas Greifbares für die Landlvirtschast
erreicht werden möge . — Der Herr Abg . Dr . Hahn hat mich soeben
erinnert an meine Zusage für die Landwirtschaft . Daran kann ich
mich ruhig criimcrn lassen . Ich bin seit zlvei Jahren nach besten
Kräften bestrebt , daL Meinige für die Landwirtschaft zu thun .
Ich bin mit meinen Bemühungeii bis an die Grenze
des Möglichen gegangen , mehr kann man wohl fordern ,
aber nicht durchsetzen ; was man aber kann , ist das

Erreichbare gefährde », und ich glaube , dazu ist man auf dem beste »
Wege . ( Hört ! hört ! bei den ' Natioualliberalen . ) Ob ich für meine

Bemühungen für die Landwirtschaft an dieser oder icner Stelle
Dank ernte oder Undank , darauf kommt eS mir nicht an . Eins aber

möchte ich doch dein Herrn Abg . Herold sagen , der soeben die Land -

Wirtschaft verwöstet hat mit einem Wechsel aus die Zukunft ,
indem er ihr einen Negiermigswechsel in Aussicht stellte :
Es wird l a n g e d a u e r n , bis >v i e d e r ein R e i ch L k a n z l e r
für die Landwirtschaft daS thut , was ich mit dem Einbringen dieser
Tarifvorlage mich bestrebt habe zu thun . ( Vielseitiges Hört ! hört !
Große Bewegung . Rufe links : Sehr richtig ! ) Es ist in mehreren
Reden , auch vom Abg . Herold , angedeutet worden , daß die ver -
bündeten Regierungen schon allerlei Vorverhandlungen gepflogen
haben dürften , d. h. daß sie sich bereits gebunden hätten .
Demgegenüber kann ich nur erklären , daß solche Zu -
sagen an daö Ausland in keiner Weise gegeben
worden sind , ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) auch nicht gegeben
werden konnten bei dem gegenwärtigen Stand der Tarif -
Verhandlungen . Ich habe mich durchaus in meinen mündlichen Unter -

redungen mit den leitenden Ministem unsrer großen Nachbarstaaten
lediglich darauf beschränkt zu sage », ich hoffte, der deutsche Reichstag
iverde alles daran setzen bei den Verhandlungen über den ihm von
den verbündeten Negiemngen vorgelegten Tarifentwurs , um einen
gangbaren Weg und eine brauchbare Grundlage zu erhalten für
Handelsverträge . Die ablehnende Stellung , lvelche wir einnehmen
gegenüber den Anträgen auf Erhöhung oder Erweiterung der
Minimalsätze geht also nicht hervor aus irgend welchen Ver¬
pflichtungen gegenüber dem Auslände , sondern nur ans unsrer
genauen Erkenntnis der im Anstände herrschenden Disposition und
der Notwendigkeit , den Schutz für die Landwirtschaft im Einklang zu
bringen mit den Lcbensbeoingungen von Industrie und Handel und
der Rücksichtnahme auf die Lebenshaltung der arbeitenden Klaffe .
Der Abg . Haußmann meinte gestern , die Tarifaktion der Regierung
sei eine verfehlte . Das könnte doch als begründet nur dann gelten ,
wenn entweder der Tarif in materieller Beziehung nicht das richtige
wäfe oder wenn das taktische Vorgehen der Regierung ein mangel¬
haftes gewesen sei . Der erste Einwand ist schon deswegen hinfällig .
weil sowohl von rechts wie links Angriffe gegen den Tarif erhoben
worden sind , die sich gegenseitig aufheben . Ans der einen Seite heißt
es , daß wir den Agrariern nicht genug geben , auf der andren
Seite , er würde die Konsumenten zu sehr belasten . Aus diesen Bor -
würfen von rechts und links entnehmen wir . daß der Tarifentwurs
der Regierung in lobenswerter Weise bestrebt sei , die Interessen -
gegen sätze auszugleichen . ( Heiterkeit bei den Soc . ) Ebenso
steht es mit den Vorwürfen über das taktische Vorgehen . Was habe
ich in dieser Beziehung nicht alles gelesen . Die Regierung laviere ,
sie wolle sich durchwinden , dami aber trete sie zu schroff auf , sie ge -
bürde sich iutransigcnt , sie trage Pascha - Allüren zur Schau . dann
sie sage zu viel oder zu wenig . Gelegentlich habe ich alle
diese Aeußerungen in demselben Blatt gelesen . ( Heiterkeit . ) In
Wahrheit haben die verbündeten Regierungen vom ersten Tage
der Einbringung der Vorlage an in ganz klarer und unzweideutiger
Weise erklärt , bis zu welcher Grenze sie mit den Mmimalzöllen
gehen können . Das ist in klarer und unzweideutiger Weise erklärt
lvorden von mir und meinem Stellvertreter , selbstverständlich in
Nebereinstimmung mit mir , und auch von den Bundesbevollmächwgten
der übrigen Bundesstaaten , die ich zu meiner großen Genugthuung
hier sehe . Ich möchte doch auch gegenüber dem , was der Abg . Herold
erklärt hat . daran erinnern , daß ich seit zlvei Jahren keinem
Mtgliede der Nwhrheitsparteien , das mir die Ehre erwiesen hat ,
mit mir über die Tariffrage unter vier Augen zu sprechen , etivas
andres gesagt habe , als daß eine Erhöhung und Erweiterung der
Mindestsätze nicht möglich sei . Wenn deshalb der Abg . Dr . Sattler
gestern gesagt hat , alle diese Erklärungen seien fruchtlos geblieben ,
so liegt daS nicht am Säemann , sondern am Boden . Es
ist mir weiter gesagt worden , ich sei weder kalt
noch warm , ich befolge eine Politik der mittleren Linie .
Sx> spricht man . wenn man nicht die Verantwortung für das Ganze
wägt , sondern nur die Durchführung deS Parteiprogramms im
Auge hat . Gewiß wäre es für die verbündeten Regierungen leichter
gewesen , den Tarisentlvurf zuzuschneiden , entweder nach den Wünschen
der Rechten , oder den Wünschen der Linken . Wenn wir die Getreide -
zölle beseittat hätten , so yätten wir den Beifall der Linken gefunden ,
hätten wir sie erhöht , den der Rechten . Der parlamentarische Kamps
iväre ja dadurch für uns erleichtert worden , aber dem Interesse
des Landes wäre damit nicht gedient , und e-Z wäre sehr
fraglich , ob ein solcher Tarifcntwurf auf der einen oder
andren Basis leichter durchgesetzt werden könnte wie der gegen -
lvärtige . Der Abg . v. Kardorff hat mir neulich einen s' chivcr-
wiegenden Vorwurf gemacht . Er hat gemeint , ich setzte das Par -
lament in der allgemeinen Achtung herunter , lvcnn ich eS so be¬
handelte . daß ich sagte : „Friß Vogel oder stirb !" Ich möchte den
Herrn Abg . Kardorff bitten , mir einen einzigen Fall zu nennen , Ivo
ich es diesem hohen Hause gegenüber an der gebührenden Rücksicht -
» ahme habe fehlen lasscn , sei eS m fachlicher oder formeller Beziehung .
Ich möchte Herrn v. Kardorff darauf aufmerksam machen , daß wo
die verbündeten Regiernngen in der Tarifsrage den Wünschen der
Mchrheitsparteien solveit entgegengekommen sind , wo sie seit zlvei
Jahren sich so unendliche Mühe gegeben haben , den Wünschen der
Mehrheitöparwien gesetzgeberischen Ausdruck zu geben , sie auch er -
warten dursten , daß sie von diesen Parteien geschlossen unterstützt
werden dürften im Kampfe gegen die festaeschlosiene Phalanx der -
jenigen , die überhaupt keine Erhöhung der Getteidezölle wünschen .

Noch auf einen andten Gesichtspunkt möchte ich hinweisen .
Die verbündeten Regierungen sind weit davon entfernt , die Mehrbeit
dieses hohen Hauses in der Verwesung ihrer Anffassiing beschränk «



zu luülfejt . Die Mehrheit dieses hohen Hauses darf aber auch nicht
tiergessen , das ; eS einen loeseiülichen Unterschied ausmacht , ob es
sich handelt um eine » Akt der Gesetzgebung , der seine Rückwirkung
nur ausübt auf die inneren Verhältnisse , oder ob es sich
handelt um Massnahmen , die ihren Schwerpunkt auf internationalem
Gebiet haben . Wo es sich um die Rückwirkung auf das Ausland
handelt , müssen die verbündeten Regierungen ein größeres Matz von
Autorität für . sich in Anspruch nehmen : sie wissen ganz genau , welche
Rückwirkungen diese oder jene Matznahme haben wird auch für
unsre Beziehungen zum Ausland . Es war mir sehr schmeichelhaft , datz
Herr Dr . Hahn eine so freundliche Meinung von meinen diplomatischen
Fähigkeiten hatte : ( Heiterkeit . ) er hat aber vergessen zu sagen , ob
diese meine diplomatischen Fähigkeiten nur ausreichen würden , um
etwa den Zoll von 6 M. durchzusetzen oder vielleicht auch 7,50 M,
womöglich einen noch höheren Zoll . Ich kann Ihnen in allem
Ernste versichern , datz ich weder in diesem hohen Hause noch ausser -
halb desselben irgend jemand kenne , dem ich zutrauen würde , mit
erhöhten oder erweiterten Mindestsätzen als diejenigen sind , die wir
vorgeschlagen haben , gute Handelsverträge zu stände zu bringen .
iHörtl hört ! links . ) Ich weis ; sehr wohl , datz dies

Argument keinen Eindruck machen wird auf die Gegner
jeglicher Handelsverträge . Diejenigen aber , die der
Ansicht sind , datz wir festhalten müssen an dem System der Handels -
Verträge , und ich glaube noch immer , datz eine Mehrheit in diesem
hohen Hause der Ansicht ist , datz wir Handelsverträge haben wollen ,
— ich betone nochmals , datz die verbündete » Regiennigen fest rnt -
schlössen sind , auf für uns annehinbarer Basis zu »riicu
Hand . loverträgen zu gelangen — , die sollte doch das von
mir eben bezeichnete Ziel nicht aus dem Auge verlieren
nn . d die Gesichtspunkte nicht vernachlässigen , auf welche ich
eben hingedeutet habe . Im Namen de. r verbündeten Regierungen
haöe ich nochmals zu erklären , datz die Anträge Frhr . v. Wangenhcim ,
Heim , Albrecht , ebenso wie die Anträge der Kommission in Beziig
auf die Mindestzölle in jede »! Stadium der Verhandlungen für die
verbündete » Regierungen nuannehmtar sind . ( Bewegung und an¬
dauernde Unruhe . )

Präs , Graf Vallcstrci » : DaS Wort wird nicht weiter ver -

langt — wir kommen zur Abstimmung . Ich schlage Ihnen vor , über
die Positionen Roggen und Weizen getrennt abzusti »n»ieit und ztvar
in folgender Reihenfolge : Zunächst werden dies Positionen des

Tarifgesetzes zur Abstimmling kommen und zwar zunächst
der Antrag v. Wangenheim . Die Abstimmliilg darüber
wird eine namentliche sein gemätz einem genügend unter¬

stützten Antrage Dr . P a ch n i ck e. Im Falle der Ab -

lehnung des Antrages b. Wangenheim werden wir ab -

stinttneu über den Antrag Dr . Heim und dann eventncll über die

. Umnmisfioiisbeschliisse . Auch diese Abstimmung wird auf Antrag
Singer eine namentliche sein . Sollte auch die Kommissions -
fassung abgelehnt werden , so wird über die Vorlage der Regierung
ebenfalls namentlich abgestimmt werden .

Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch . Bei den Sätzen deS

Zolltarifs würde zunächst über den Antrag Älbrecht , dann über die

Kommissionsfassung und dann über die Fassung der Regierung ab -
gestimmt werden .

Abg . Richter ( zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte mich wenden

gegen die Vorschläge in Bezug auf die Reihenfolge der Abstimmungen
über die Anträge zum Tarif selbst . Ich bin der Ansicht , datz es dem

parlamentarischen Brauche entspricht , die höchste Ziffer zuerst zur
Abstimmung zu bringen , dann die niederen und zuletzt die Zoll -
sreiheit . Mit einen , andren Verfahren kommt man , wie es in der
Kommission mehrfach der Fall gewesen ist , unter Uniständen zu ganz
falschen Resultaten . Die Sache ist von großer Bedeutung für die
Beratung des gesamten TarifeS .

Präsident Graf Valleftrem : Ich kann ja nicht in Abrede stellen ,
datz das , was Herr Richter gesagt hat , gewissermaßen logisch ist .
( Große Heiterkeit . ) Ich kann aber so nicht allen Herren , die
Amendements gestellt haben , gerecht werden . Wenn wir hier zunächst
abstimmen würden über die Anträge der Kommisston und dieselben
werden angenommen , so würde das Amendement Albrecht ausfallen .

Abg . Singer ( Soc . ) : Es ist selbstverständlich , datz nach dem

Vorschlage des Abg . Richter diejenigen in der A b st i m in u n g
beschränkt würden , welche ihrem Grundsätze der Z o l l f r e i h e i t

durch eine Abstimnmng Ausdruck geben Iv ollen . Ich glaube , datz
das unmöglich der Wille der Majorität des Hauses ist .

Abg . Richter (frs . Vp. j : Datz einzelne Anträge in der Abstim -
mung ausfallen , kommt immer vor . Wenn die hohen Ziffern an -

genommen werden , fallen die andren aus . Warum hier eine

Ausnahme gemacht werden soll , wo der andre Satz eine Null ist ,
weiß ich nicht . In der Koinmission hat man diese Methode
beim Ouebrachozoll angeordnet , datz man zuerst über

Zollfreiheit abstimmte und zuletzt zum 7 Mark - Zoll kam . Dadurch
kam es zu einen » ganz falschen Resultat . Auch im englischen
Parlameiit wird stets bei der höchsten Ziffer angefangen . Wenn

Sie die aßweicheiide� Methode bei der EtatsLeratung anwenden
würden , würden wir zu den absonderlichsten Beschlüssen kommen .

Abg . Graf Liinliurg - Stirim » (k. ) : Ich kann Herrn Richter nur
bestätigen , datz es den parlamentarischen Gepflogenheiten und auch
der richtigen Behandlung der Sache entspricht , datz stets mit der
höchsten Ziffer begonnen wird und nach und nach heruntergegangen
wird . Es kommt sonst nicht jeder zu seinem Recht .

Abg . Singer ( Soc . ) : Es handelt sich hier gar »licht um die
Abstim » " ' ' ig über Ziffern , sondern um die Abstimmung über einen
Grundsatz . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Sie
iverden doch nicht behaupten wollen , datz der Grundsatz der Zoll
sreiheit gleichbedeutend ist mit irgend einer Ziffer , ivobe » man über -
hanpt noch zweifelhaft sein kann , ob Null eine Ziffer ist . — Was
das Beispiel des Ouebrachozolles anlangt , so wüßte ich nicht , was
die Majorität der Kommisston verhindert haben sollte , sich auf die
Ziffer zu vcreiiiigci », die sie für die richtigste hielt .

Abg . Basscrnmn » ( uatl . ) : Die ausgeworfene Frage ist von sehr
g r o tz e r B e d e u t u n g , da sie sich bei j e d e r P o s i t i o n d e s
Tarifs wiederholen kann . Ich schließe mich namens meiner
politischen Freunde den . Aus fuhrungen des Abg . Richter
a n. Sie entsprechen der Logik und den Gepflogenheiten des Hauses
beim Etat . Ich verweise auch auf die Tausende von Abstimmungen
in der Budgetkominission . Die Vorschläge des Präsidenten erachte
ich nicht für die richtigen .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Wenn man mit den , Antrag auf Zoll -
fteiheit beginnt , so käme darauf zunächst die Regierungsvorlage ,
dam » der Kompromitzautrag . Der Kompromitzantrag wird ver -
worfen von denjenigen , die für die Regierungsvorlage und den -
jenigen , die für den Antrag Wangenheim sind

- -
Präsident Graf Ballcsircni : Entschuldigen Sie , wenn ich Sie

unterbreche . Sie Wersen die Positionen in » T a r i f g e s e tz
und in » Tarif zusammen . Wir sind jetzt bei der Position
des Tarif s.

Abg . Richter : Bei diesem Punkte hat die Sache ja wenig Be -

dentmig . Aber sie könnte im Laufe der weiteren Beratung zu den
allcrverkehrtesten Beschlüssen führen .

Präsident Graf Valleftrem : Da von mehreren Seiten Wider -
spmch gegen meinen Vorschlag erhoben worden ist , so ziehe ich ihn
zurück . Ich würde das Haus nur dam » darüber entscheiden
lassen , wenn er von andrer Seite wieder aufgenommen würde .

Ich schlage daher vor , mmmehr bei den Tarifpositioncn zuerst ab -
zustimmen über den Antrag der Kommission , dann über die Sätze
der Vorlage » md endlich über den Antrag Albrecht und Genossen . ,

Abg . Singer ( Soc . ) : Ich nehme den Vorschlag des Präsidenten
wieder ans und beantrage Abstimmimg darüber . Ich »nöchte Ihnen
( zu den Freisinnige n) Gelegenheit geben , durch die

'
A b -

l e h n u n g u n s r e s Antrages auf Z o l l f r e i h c i t zu
dokomentieren , datz Sie gegen die freie Einführung von Lebens -
mittrln sind . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . Große Unruhe . )

Abg . Spahn ( C. ) erklärt sich für die Vorschläge des Abg . Richter .
Gerade die Vorkommnisse in der Koinmission haben uns gezeigt ,
datz man zu ganz unrichtigen Ergebnissen koiwnen kann , wem » der

Antrag aus Zollfreiheit unter allen Ilntständen zuerst zur Abstimmung
kommt .

Abg . Richter (frs . Vp. ) : Dem Abg . Singer bemerke ich, datz wir
nichts zu verdunkeln und zu verdecken haben . Wir haben wiederholt
rund heraus erklärt , daß wir sehr w ü n schien , datz Zollfteihcit
eingeführt würde , datz wir es aber flir u n m ö g l i ch h a l t e n , da
der Zoll einmal besteht und die Verhältnisse sich danach eingerichtet
haben , ihn mit einem Schlage zu beseitige ». Der vom Abg . Singer
unternoiranene Angriff ist nichts weniger als geschickt .

Abg . Singer ( Soc . ) : Herr Richter sollte es ruhig uns überlasse »»,
was wir zu thun haben . Jedenfalls sind wir nicht in der Lage ,
von ihm Weistmgen über unser Verhalten anzunehmen . ( Bravo !
bei den Socialdemokraten . ) Ich stelle nach der Erklärung des Abg .
Richter fest , datz er trotz seines Wunsches auf Zollfreiheit die

praktische Gelegenheit , diesen W u n s ch zun » Ausdruck zu
bringen , nicht ergreift . ( Lebhafte Zustimmung bei den Socialdemo -
kraten , Widerspruch bei den Freisinnigen . )

Abg . Richter meldet sich nochmals zum Wort , verzichtet aber
darauf auf halb zornige , halb beschwichtigende Blicke und Hand -
bewegungen des Präsidenten Grafen Ballestrem . ( Heiterkeit und
Unruhe . !

Der Vorschlag des Abg . Singer , zuerst über Zollfreiheit ab -

stimmen zu lassen , dann über die Kommissions - und endlich übertie

Regierungssätze , wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten

abgelehnt . Das Haus stimmt den letzten Vorschlägen des
Präsidenten <z»lerst Konnnissions - , dann Regierungssätze , zuletzt Zoll¬
freiheit ) zu .

Präsident Graf Ballestrem : Was die Weizen - Zollsätze an -
belangt , so werden wir beim Tarifgesetz analog zu dem Verfahren
bei Roggen zuerst über den Antrag Wangenheim abstimmei », aber
hier nicht namentlich . Wenn der Antrag Wangenheim abgelehnt

wird , komnft der Antrag Heim , dam » der KommissionZanftag . Diese

Abstimmung wird nach dem Antrag Singer und Genossen einenainent -

liche sein . Dann kommt eventuell die Regierungsvorlage . Diese W »

stimmlmg wird auf Antrag derselben Abgeordneten wieder eine nament -

liche seil ». Sodann wird abgestimmt über Tarifstelle 2 in » allgemeinen
Tarif , , »id zwar zunächst über die Konunissionsvorschläge , dann über die
RegierniigSvorlage .

Abg . Spahn ( C. zur Geschäftsordnung ) : Die besondere Ab -

ftimm »mg über den Antrag Dr . Heim z »lm Weizenzollsatz dürfte sich
erübrigen , weil der Zoll auch nach den Kommissionsbeschlussen für
Weizen 6 M. beträgt , sodatz beide Anträge sick decken .

Präsident Graf Ballestrem : Ja , das - fällt zusammen . Das ist
richtig . ( Heiterkeit . )

Es folgt nun zunächst die namentliche Abstimmung
über de » Antrag Freiherr v. Wangenheim ( B. d. L. ) ,
in § 1 Abs . 2 den Mindestzoll für Roggen ans 7,50 Mark fest -
zusetzen . Der Namensanfrus beginnt mit den » Buchstaben A. AlS
der Schriftführer Dr . Hermes den Präsidenten Grafen Ballestrem
aufnift und dieser nicht gleich antivortet , macht ein in der
Nähe stehender Abgeordneter den Präsidenten darauf anfmerksam ,
datz er antworten

'
solle , indem er ihm auf die Schulter klopft .

Gras Ballestrem erhebt sich und schwingt in niitzverständlicher Auf -
fassung dieser Aufforrdermg mit der Glocke . ( Große Heiterkeit. ) Erst
jetzt stimmt der Präsident , die Situation erkennend , mit „ Nein " , ab .

Der Antrag Wangenheim wird bei 5 Stimmenthaltungen
mit 289 gegen Ä Stimmen abgelehnt . Es sind somit im ganzen
338 Abgeordnete bei der Abstiininung anwesend . Für den Antrag
Wangenheiiii stimmt ein Teil der Konservativen , u. a. außer dem
Antragsteller Frhr » . von Wangenhein » die Abgeordneten Dr . Oertel ,
von Salisch , von Treuenfels , von Waldow - Reitzenstein , von Weitzel ,
von Wintcrfeld ; von den Antisemiten die Abgeordneten Bindewald ,
Gräfe , Liebermann von Sonnenberg und Müller - Waldeck , außerdem
die Mitglieder des Bundes der Landwirte Dr . Hahn und Dr . Rösicke
und die bayrischen Banernbündler Hilpert und Bachmeier . Fürst
Herbert Bismarck stimmte mit „ Nein " .

Der Antrag Dr . Heim ( C. ) wird hierauf in gewöhnlicher Ab -
stmnnung gegen die Mehrheit der Dcutscklkonservativen , eine
Minderheit der Reichspartei , die Mehrheit der A n t i s e m i t e it ,
die Mitglieder des Bundes der Landwirte und die s ü d -

deutschen Banernbündler , fast sämtliche bayrische Centrums -
abgeordneten und die nationalliberalen Abgeordneten Graf Oriola .
Dr . Deinhard und Sieg abgelehnt .

Hierauf wird der Kominissiousantras in namentlicher Ab -
st i m nr u n g mit 187 gegen 152 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
angenommcu . Unter den Abgeordneten , die sick> der Stimme
enthalten , befinden sich die Ccntrnms - Abgeordneten Fnsangel ,
Cahensly , Krebs und Hermann . Von den Nationalliberalen stimmen
mit „ Ja " die Abgg . Dr . Deinhard , Haas , Gras Oriola , Hische und
Lichtenberger .

Die drei Führer des Bundes der Landwirte , Frhr . v. Wangen -
heim , Dr . Rösicke und Dr . Hahn , hatten bor der Abstimnmng den
Saal verlassen . Als der Name des Abg . Dr . Hahn aufgerufen
wurde und keine Antwort erfolgte , ertönten unter großer Heiterkeit
wiederholte lebhafte Rufe : „ Hahn ! Hahn !"

Es »st somit für Roggen ein Mindestzoll von 5,50 Mark von »
Reichstag beschlossen worden .

Nunmehr wird abgestimmt über Position 1 des Zolltarifs
( Maximalsatz für Roggen ) . Die Kommission schlägt hier einen Zoll
von 7 M. vor .

Dieser Vorschlag vereinigt in einfacher Abstimmung die M e h r -
h e i t ans sich. Rift der Minderheit ( Socialdemokraten und Frei -
sinnige ) stimmt auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl National -
liberaler .

Durch dieses Ergebnis sind alle übrigen Abstimmmigen zum
Roggenzoll erledigt .

Es folgt die Abstimmung über den Minimal , zoll für
Weizen . Zunächst wird der Antrag Frhr . v. W a n g c n -
Hein » ( B. d. L. ) , der einen Minimalzoll von 7,50 M. für Weizen
verlangt , in einfacher Abstinnnung gegen die Stimmen der Mehrheit
der Konservativen , der Bündler , einiger Antisemiten u. a. ab -
gelehnt .

lieber den Kommissionsantrag , der einen Minimalzoll
von 6 Mark für Weizen verlangt ( identisch damit ist der An -

trag Hein ») , erfolgt eine namentliche A b st i m m u n g.
Das Ergebnis dieser Abstimmung ist , datz der Kommissions -

Vorschlag mit 194 gegen 145 Stinunen bei 5 Stimmenthaltungen
angenommen wird .

Nunmehr wird in einfackier Abstimmung de - Maximalsatz
für Weizen nach dem Vorschlage der Kommission auf 7,50 Mark

festgesetzt . Die Minderheit ist dieselbe wie bei der Abstimmung über
die Position Roggen .

Die Weitcrberatung wird hierauf auf Mittwoch 12 Uhr vertagt .
Schluß 53/4 Uhr .
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Kür den Jnftalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantivortung .
B

Theater .
Mittwoch , den 22. Oktober .

Ansang T' /a Uhr .
Opernhaus . Margarethe
Tchauspil ' lhauS . Das große Licht.
Deutsches . Manna Banna .
Berliner . Wienerinnen .
Weslc » . Wiener Blut .
Lessiug . Das Theaterdorf .
Neues . Avette .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Easfis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Der Biberpelz .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Braut
von Messina .

Central . Zigeunerbaron .
Carl Weih . Eine Paria .
Lnise » . Vor Sonncnausgang .
Casino . Are Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Walzerkönig .
Buntes Theater . Tochter zu vcr -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschaulel . ( Da

Lasculs . )
Apollo . Lysistrata . Specialitäten -

Borstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten »

Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Specialitäten -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichöhalle » . Stettiner Sänger .
llrniiia . Tanbenstr . 48/49 . ( Im

Thcatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Nachmittags 4 Uhr : Die deutsche
Lstseekuste .

. Invalidenstraste 37/SS . Täglich :
Sternwarte .

Zentral �Theater
Mittwoch , 22. Oktober , abends 7! /aUHr ;

I » cr Zis�nnerbaron " .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .
Im 3. Akt : Ballctteinlage Ceaelia »
unter Mitwirkung des Ballettmeisters

Cblebus .
Tonnerstag : Die (Zeisba . ( Mimosa :

Mia Werber . Freitag ( Abonnements
gültig ) : Boccaccio . ( Fiamella : Mia
Werber . ) Sonnabend : Die Fleder -
niaus . ( Adele : Mia Werber . ) Sonn -
tagnachmittag : Der Bcttelswdent .
Abends ; Der Zigeunerbaron . In
Vorbereitung : Madame Sherry .

Urania .
Taubenstrasse 4t/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur.

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Die deutsche Ostseekiiste .

Sternwarte
Invafidenstrasse 57/62 .

[?assage-Tlieater.
| Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
üeliinis dunkles Geheimnis .

Ken ! tu Oalys Englische

Boxerionen und Rinpinnen
zum erstenmal auf dem

Kontinent .
n Excentric -
' ) Tänzerin .

14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

ein „Boereji - Maseuni "
( Waffen , Kriegstaeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren etc . etc . ) GrSsste Sehens¬

würdigkeit der Jetztzeit ! !
51

Thalia - Theater .
Dresdenerstrasse 78 — 73 .

Ansang T' /a Uhr .

45Ä : Charleys Tante .
Schwank in 3 Akten von Br . Thomas .
Guido Thielscher als Gharleys Tante .

Vorher : Cassis Pascha .
AuSstaltungS - Burleske mit Gesang und

Tanz in l Ali .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Preciosa

Luisen-Theater .
Reicheubcrgerstr . 34 .

Vor Sonnenaufgang .
Sociales Drama v. Gerh . Hauptmann .
Ans. 8 Uhr . Vorwerk . 10 —2 Uhr , Kasse ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Faust . Freitag : Vor

Sonnenaufgang . Sonnabend : Berlin ,
wie es weint und lacht .

Carl Velss - Thealer .
Graste Fraiikfurterstrasie 133 .

Eine Paria .
Lebensbild in 5 Akten u. E. Rttterseldt .

Anfang 8 Uhr . Morgen und
folgende Tage : Eine Paria .

Sonnabend , zum l. Male : Ilse
Rdmer . Sonnabcndnachm . : Robinson
Erusoe . Sonntagnachmittag : Gräfin
VassaliS .

Qasinv - Tkeater
Lothringer - Straße 37.

Ganz neue Specialitäten :
Die Costa — Nesemann tc . " MM

Dazu des großen Kassen - Ersolges
wegen noch einige Tage :

Ihre I�Ämilie .
Ansang : Wochcnt . 8, Sonnt . 7>/z Uhr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : „ Dke
Verltituferln . " Sämtliche
Specialitäten .

Serlln hleihl Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Helmund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Sldlng .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

PVKauchen gestatteten
Anfang 8 Uhr .

Wielm- Theater .
fHedi ' kbstvasse 336 .

Der Walzerkouig .
Posse in 3 Alten von Mannstädt .

Kassencrössnung 61/, Uhr .
Morgen ; Der Watzerkenig .

Bernhard Rose - Theater ,
«adstr . 58 .

Mittwoch , den 22. Oktober 1902 :

Der Hypochonder .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Anfang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkrünzchen .

Lunte « Theater
( lieberbrett ) . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstraße 68.
Tochter zu verheiraten .

Ter Hund . — « unter Teil .
Leitung : D. Straus .

Wiederauftreten

Bozena Bradsky . Marceil Salzer .
Bokken - Lasson .

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr i

Zum 205 . Male :

Lysistrata
Operette von Paul Llncke .

Kassenerösfnung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr .

V/. Koack1 Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnimenstrauue 16 .

Deborah .
Volksschauspiel in 4 Akten v. Mosenthal .

Ansang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.
Donnerstag : Der Mann im Monde

Griffin und Dubais . Excentrics
Ouncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trle , Hochspringer
Elise de Vbre , Soubrette
LosFloridos . SpanischeTänzerinnon
Die 2 Freydos , „ Professor u- Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Jtetadt , Humorist .

£iane de Vries , soÄe .
JtUrU , Meister - Jongleur .

t «jileVai | £ooÄÄI:
Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .

Schiller - Theater .
Schiller - Theatcr O. ( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Eine Diebeskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Freitagabend 8 Uhr :

_ Der Biberpelz . _

Schiller - Theater M. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Die Braut von Besslaa .

Em Trauerspiel mit Chören von
Friedrich Schiller .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Borltarl .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Girkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .

Mittwoch , ' 22. Okt . , abends T' /jUhr :

Gala-Vorstellung.
Xur noch 8 Taße :

25 Oerettcte von der Insel
Barliniqnc .

Die Amerikaner

Mr. Radford und Winchester
mit ihrem neuen Akt .

Clown Adolf mit seinem neuesten
Schlager als Ballettmeister .

Die Monstre - Dressuren des
Direktors Alb. Schumann .

neuestes Reiler-Sporl-Spie
mit dem 7 l ' uss hohen Ball .

O0 Ballett - Divertissement von
100 Damen . " TDB

3 Eldrcd — 4 Mesud�ons .

3 | Jockeyreiter . Musikal . Clowns .

Palast - Theater
Dircftion ; Richard Winkler .

Scnsatlons - Kr folg !

guhr : Berliner in Steglitz .
Gr . Ausst . - Burlesfe mit Ges. u. Tanz .

Im bnuten Teil : Willi u. Rosila
Sands , Sportaft . Sisters taurence ,
Drcssur - Aft . Ur. Alias , die schwan -
feud » Weltkugel . Brother Gaude ,
Krasl - Aft . Benedettl , Universal - Artist .
Huc und Mac, TranssvrinationSaft .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Soubrette . — Entree 30 Pf.
Zlusaug 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Cirkus Snseh .
Dienstag , den 21. Oktober 1902,

abends T' /s Uhr ;

Grosse Vorstellung
Die iladjt II oh « in cd - Truppe ,

7 phänomenale arab . Springer .

An der Spandauerbrücke 5.
Grösttes Pergnngungslokal

Berlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .

Iliesler - und

Specislilalen -Voislsllung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr. \
Reichshallen .

Tfigllch :
Stettiner Sänger.

Slitfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- U/z Uhr .

Ü H g) w
üGU p

�siä S

Dr . Slmme ! , Prinzen
Str . 41.

Specialarzt für
Haut - nnd Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4

tsält
Jeden Mittwoch :

Kamburger Sänger.
Direfium Otto Steidl und Willi. Wollt .

wen ! Die lustigen Weiber von Stralau.
Ans. 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Pf. Mb

VAU - Jeden Donnerstag : - Mv

Berater - Konzert J
nnd Kainilien - Krilnzchcn . v -

BT Großer Ball , � g
große und kleine Säle unter coulantcn Bedingungen

— » zu vergeben . — — 50822 *

Sonntag
Uhr an :

ITHlWor
„Biograph " .

Trianon-Theater .
Georgenntrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitälssfr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v, M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Coralie & Co.

Kleines Theater
( 8chall und Baach )

Unter den 1. in den 44 .

KDE — Anfang 8 Uhr . - MA

Ranseh .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

Sanssouci
Kottbuiierotr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HolTniannii

Norddeutsche Säuger
Nach jeder Vorstellung

TanxkrllnKchen .
Entree : Sonntags 50 Pf. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
30 Pf. , Wochentags 30 Ps. ,
Sperrsitz 50 Ps. , ab 9 Uhr

jflnker-ftriketsl
sind das bewährteste Brennmaterial für den Haushalt

und alle gewerblichen Zwecke .

Fast jede Kohienhandlung führt diese berühmte Marke.

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 Mark . 5Z4S0 .

Winter « Paletots � 28 u 32 M.
fertige unter Garantie de » tadellosen Sitzen »
an » nnr besten , modernsten Stoffresten an .

Rothmanns Rester - Handlung Engros
Krantstr . 1 , 11 Tr . Clmusscestr . 43 , I ' fr .

am Strausberger Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

Möbel
gegen Cuffu uud Eeilzahtuug

in der Fabrik

It . Roggensack ,
Inh. : Paul Kraatz ,

BT. , Ruppinerstrafte 5 .

Besichtigiinq ohne Kaufzwaitg .

8l >eiMMi»kr »tiAder Mlverein

für den 1. berliner ftdchstags-' Wahltireis.
Donnerstag , den 33 . Oktober , abends 8' / , Uhr , Stralauerstr . 67 :

Gencral - VerTaminlung .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes und Neuwahl desselben .

2. Vortrag des Genossen L a n k o w über : „ Die Entwicklung Frantreichs
vom 16. bis gegen Ende des 13. Jahrhunderts . 3. Diskusston . 4 Ver -

schicdencs . _ 236/13 _
Her Vorstand .

Achtung! pijler des 11. Kommml- MahlbeDes !

Volks - Versammlung
Douuerstag , den 33 . Oktober , abends S' /2 Uhr , im Lokal von Graumaun .

Naunynstraße 27.

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des ReichStags . Mgcordnctcn Arthur S t a d t h a g e n über :

„ Die bevorstehende Stadtvcrordiielcn - Wahl . " 2. Diskussion . 3. Ausstellung
eines Kandidaten . 4. Wahl eines Komitees .

Zahlreichen Besuch erwarten 215/2 "
Die soeialdemokratischen Bcrtraueusleutc .

W. Wahlkreis .
Donnerstag , den 23 . Oktober ct . , abends S' /a Uhr , im

„ Alten Schützenhanse " , Liuicnstr . 3 :

parte ! - V ersammlunK
Tagesordnung :

1. Bericht « nd Wahl der Vertrauensleute . 2. Socialdcmokratie
und Strafrccht . 245/17

Referent : Neichstags - Abgeordneter Genosse ÄIot�g3i1A DelUE »
3. Diskussion . 4. Partei - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Vertrauensleute « _

Sooiatdemohratiseher Wahrerem

Charlottenbnrg.
Am Donnerstag , den 23. Oktober , abends 8U, Uhr , im Volkshanfe »

Rosinenstr . 3 : Fortsetzimg der am 16. d. M. vertagten
ZM - tleneral - Versainmtiine .

250/18 _ _ Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 33 . Oktober I » v3 , abends 8' / « Uhr :

Außeriirdeiitliihe Uerftiiimliias
in den Andrcas - Festsälen , Andreasstr . 21.

Tagesordnung :
1. Der Streik bei der Firma Zache , Fruchtftr . 8> und daS Ver »

halten des „ Chrtstlicheu Holzardeiter - Verbandes�
2. Diskusston .

EB . Der Vorstand dos Christlichen Holzarbeiter - Verbandes ist brieflich »
dieser Versammlung eingeladen .

90/7 _
Die Orksverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle RIxdorf .

DM - Mittwoch , den 33 . Oktober iv « 3 , abends 8' / « Uhr , Wt
bei Thiel , Bcrgstr . 151 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht des Kartell - Delegierten und Neuwahl .
3. Vortrag . 4. Diskussion . 5. BcrbandSangclegenheitcn . _ 90/8

Mtung ! Maturjrbeiter !
Mittwoch , de » 33 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 , Saal VII.

TageS - Ordnung :
1. Wollen wir unsrc Lage verbessern ? Rcscrent : Kollege G a i I t n g.

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher

Kollegen .
90/6 _ _ Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Alhlliug ! iCöpenioh . Achtung!
Freitag , de » 31 . Oktober er . , abends 8 Uhr :

Kr . öffenNieke Versammlung
für Männer und Frauen

im Lokale des Herr » Gebeer ( Wilheimsgarten ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag : Die Errichtung des Gewerbegerichts für Köpcnich .
2. Ausstellung der Kandidaten . 3. Verschiedenes . 28g7b

Um zahlreiches Erscheinen bittet Das GcwerkichaftS - Kartell .

'
. Die einzig dastehenden

� .

X Fielilz - Brionells �
( allererste Marke des ganze » Gentteiibcrgcr , Klettwiher , !
Ober - und Niedcrlansister Kohlen - Rnpons ) in kleine Stücke {
geschlagen , ersehen durch ihre grostartiac Heizkraft vollständig j
die Steinkohle uud übertreffen durch ihre langanhaltend ' e
Glitt den Eoaks » ms Doppelte . Den Beweis kann sich jede

Hansfran durch eine Probe selbst liefern .

Billigste Bezugsquelle
Edmund B66S6, Comptolr: Schwedterstr , 43 .

Filialen fiir den Kleinverkanf :
Dnthn » er » tr . 47 .
Bheinsberxerstr , 37 ,

( Inhaber : C. Haherland ) .
I8chllciiiann » tra » » e 43 .
( 4tari ; arder » tra » » e 57 .
i8traI » undor » tra8 » c 14 .
i ! ) tvlnem <indcr » tr . 81 .
WclsscnburgerMtr . 34

( Inhaber : E. Röhl) .
48522 »

Anklamer » traM » e 33 .
Ankluiner » tra » sc 54 .
ChorinerstraMHO 08 .
DrueonerHtra » » e On .
DuiickerNtra » » c 89 .
FchrbeIltncrHtra » » c 48 .
iitriebenosvstraNse 30 .
Oderberirer » tru » HC 54 .
Pappel - Allee 37

( Inhaber : A. Böhm) .

VüimA » D 1S | Ir 10 Jahre Garantie . TeilzahlungMliUiMlMäV & wöchentlich 1 Mark .
Vollkommen » chmerzlose » Zahnsichcn 4 Mark .

Plomb . 1,50 M. Kepnrat . sof . Umarbeit schlecht sitz . Gelrisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130,
( Hans Schaarwächter . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Tel . VT 4401 . [ 35/11 »



üandor ! & C ?
SpfWelmarbt 16 - 17 ,

Ecke IieipzigerstraFje .

Belle Qdiancesfr , 1- 2.
Hm Blüchsrplafj .

Gr . Frankfurter Sir . 113.
Ecke Hndieasstra�e .

Ausnahme - ?reise 0

S

Mittwoch , Donnerstag ,

Freitag , Sonnabend

nur solange der Vorrat reicht

Für Damen . Schuhwaaretl Für Kinder .

Braune Knopf - » < > » Schnürstiefel 775 .
£ 50

früher Paar ■ M. Jetzt M,

Knopf - od . Schnürstiefel C75
früher Paar ö M. jetzt U M.

K25 �50
� m. zetzi m.

Schwarze Halbschuhe mit LacMMt ,

frülier Paar

Schwarze Chevreaux - Halbschuhe
72z

früher Paar " M. Jetzt

Schwarze Halbschuhe m « spa�e , ä50 �25
früher Paar � M. jc ' zt Sa M.

Braune Knopf - oder Schnürstiefel ' ISO
Grösse 25126 . . . . . . . . . . . . . . . .früher Paar ' M. jetzt & M.

Braune Knopf - » der Schnürstiefel
. <,0 950

Gi össe 27130 . . . . . . . . . . . . . . . .früher Paar • M. jetzt m.

Braune Knopf - oder Schnürstiefel
* 75 ß 50

Grösse 31135 . . . . . . . . . . . . . . . .früher Paar V At jdzt M.

Schwarze Knopf - oder Schnürstiefel
ein /j 50

Grösse 27 | 30 . . . . . . . . . . . . . . . .früher Paar V m, jetzt � M.

Schwarze Knopf - oder Schnürstiefel
cgg t0 75

Grösse 31 135 . . . . . . . . . . . . . . . .früher Paar V Al. JCfzt M.

Ferner offeriren wir als besonders preiswerth : ■

Für Kinder . . . . . . . . . . . . . . . . . .p . " 73, 90p,. , I?,0, I®,9
• Für Damen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

* - Ijf, ! K, IN
0 Für Herren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p ™ l ?u 2??, 2??

Pint M NN Klithmiltt' g MklMftk oerwciiiieil ?
Weil er als Zusatz zum Bohnenkaffee diesen weitaus bekömmlicher »nacht und dein Getränk einen »nildc »», besonders angenehmen Geschinack verleiht . Das ist tansendfach

erwiesen » » nd von allen erfahrenen Hausfrauen anerkannt . 130/13

v- MÄ ■ 4
I &J * i: 5 ' JtiM ? - ' vvi, v- 4

wrlWkr3i: , v •.

Jedes
Wort . ' S�e ™± Ä fCleinQ Änzeiuen *

Wort fett . Wort? , mit mehr als /PP-V-ii rät . Si Ät M. JH rü >£r Jff eA M. llSSbt/ jS VnM �} ? 0 M « f D
JS Ift ' rti tmset -rti . /en doppelt , /fj /qr

Ameiffcn
in den Anna hin est ollen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr %
inder ffauptexpedition tJndenstr . 69

bis 4- Uhr anoei %ot *mhn. t

Verkäufe .

Grünkram - , Mehl - . Vorlost - , Holz -
Kohlengeschäst mit Nolle sofort zu
verkaufen Nixdorf ,
Preis «50 Mark . _

Baustelle » , Vorort ,
imiucU Bahnhos , 6 —8 i
Pankschlotz , Zepernick .

Rcuterftrake 56.
L922S »

guter Boden ,
kark die Nute .

27gdb '

ÖlardinenhauS Große Franlsurter -
straße 9, parterre . _

rS7 *

Diesjährige elegante Herren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in gnter Verarbeilrmg und

Zuihaten von 18 bis 45 Mail .
Julius Lindenbaum , Große ftrank -
furlerstraße Gi, . Ecke Fruchtflraße . *

Vorjährige elegante Herren -
Winterpalelots und Anzüge aus

feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sommbend und Sonuiag ,
Versanohaus Get - mania , Unter den
Linden 21.

_
Reste spottbillig . Tiil ' ffagcr Stoß -

ftraße 2, Koch u. Seelands _
1775b' '

Rnhmaschiiicn ohne ' Anzahlung .
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Kopnicker�
straßeeO/Sl . Landsbergeritraßeö�� "
�Teppiche mit Fnrbensehtern Fabrik
Niederlage Große Frnnksurterstraße 9,
parterre . _ t37 *

( 20 ) . — Gardinenbatis Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraße . 133751 "

Teppiche ! ( feblerbaste ) in allen
Größen snr die Hälste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 "

�Möbelmagaziu lieiert ans Teil -

zahlung Möbel , Teppiche , Gardinen
unter eoulantesten Bedingungen . Ab¬

zahlungen auf Jahre verteilt . Meoer ,
Jnoalidenstraße 35, nahe Cbvufsee -
ftraße _

13- 19S*

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wöchentlich l,00 . Ningschiff , Bobvin ,
Adler . Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig .

'
Reparaturen billigst .

Turmstraße 3g. 2. Geschäft Bernauer -

flrnßejTR _ _ IWK »

ItcPPdcelcn billigst Fabrik Große
Jrankfurlerstraße 9, parterre . +37 *

lOOO neue Nähmaschinen gebe aü
' Abzahlung , ohne iilnzahlung . Lang -
schisjchen , hocharmig , Wheeler Wilson .
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattuna . dreiJahrc reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähniaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Beckmann , Gollnowslraße 2v , nahe
der Landsbergerswaßc . Alic Maschinen
nehme in Zahlung .

Nähmaschinen . Zahle bis 10
Mark , wer aus Tcilzahlmig eine Näh
Maschine kaust . Sämtliche Shsteme .
Postkarte genügt . Brauser , Warschauer
ftraße 64,

_ _ _ _ _ _ __
2839b '

0) clegcnheitskäufe : Paletots . Öcr -
reii - und Kuabcnanzügc , Hosen ,
Velten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teschings , Musik¬
werke spottbillig . Lücke , Oranicn -
straße 13l .

_
2 9065

Goldfache » , Brillanten , Uhren ,
Keilen , Siinge , Regulatoren , Reiß -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
poliblvig . Lücke, Oranienslraße 131.

Bntschari - Eigareiten , Feilncr -
straße 15. _ _

♦

Wintorpaletots . Anzüge , Rc-

montoiruhren spottbillig LcihbauS
Reanderstraße 6. 46/1

Blninenarbeiterinne » empfiehlt
Paraffin 5 Pftind 2 Mark . Flora -
Droguerie , Paul Ltunckc , Rirdorf ,
Kaiser Fncdrichstraße 242, beim
mannplatz . _ _

Kauarienroller 4M Vorschläger
8,00 , Zuchlwcibchen 75. Slcandcr -
straße 7. 44/9 '

Junger Mann verkaust tvcgcn
zurückgegangener Heirat eine Gttibe
Nußbaum - Möbel , noch neu , elegante
Garnitur Sänlenspiegel , geschliffenes
Glas , billig . Händler »erbeten . Be -
sichtigung abends 6 —9 . Mcisert , Berg -
straße 2, I. 2933b

WiitterpalctotS , Raglans , An -
züge , vornehme , aus seinslen Maß -
stosscn herrührend , 18 bis 38 Mark ,
Beinkleider 7 —10 Mark . Verkauf
Somiabend , Sonntag . Deutsches Vev -
sandthaus , Jägerstraße 63, l Treppe , s*

Ringschisschcn gutnähend um -
ständehalbcr billig . Konopka , Neander -
straße 7.

_ _ _ _ 44/8
Kleiderschränke ! ! Habe wieder

l Posten Kleiderspinde, ' neu , für
25 Mark , sowie Vertikos , Spiegel ,
äofas 30 Mark , Bettstellen 8 Mark ,

heule und morgen zu verkaufe «.
Manteuffclslraße 77 im Keller .

Harzer Kanaiienvögel, " Höhst ,
Knorr - , Klingelroller , sprechende
Papageien Koinmaiidantcnstraße 52,
Restaurant . _ _ 44/10

Tamenhütc a 30 Pfennig . Einst ,
Brückenstraße 12. _

Unfnllfotfjcn , Klagen , Eingaben ,
Nellamationcn , Putzger . Steglitzer .
straße 65. 25876 *
~ R eciitsbnteau Fabisch , Grüner
Weg vierundneunzig sAndreasplatz ) .- g I
Zleckstshilse ,
erteilung .

Eingabengesuche , Nat .
2924b '

Nechtobiiren » , Prozeßbeisland ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnen straße vierzig . _

29166 *

«unslstopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzsiraße 48 , Ouergebäude
Hochparterre . _ _ _

»

Wer Stoff bat , fertige Anzug nach
Maß von Mark 15,00 . B. Lewkvwih .
Schneidermeister , Alexanderstraße 14o.

Vermietungen .
Lelilakstellon .

<6 te Schlafstelle fürl oder 2Öcrrett
Rottteb , Ali - Moabst 135.

_ _ f83 *
L Schlafstellen für Mädchen . Frevel

Schniidswaße 11, I. 29236

I Metastdrehrr - Lehrling verlangt'
Wundervch , Oranicnstraße 34, Seiten -

>slügel FTF_ _ _ 29316
Plätterinnen aus Mansche ! lcn " im

Hanfe oerlangen Leinbcraei zpOiraucn -
Horst , Wäschesabrik , Greisswalder -
straße 13. 76/4 »

mmmmtmmmm

Jahrrad - Antaus ,
Allee 163a .

Schönhauser
122/1 »

Herrenrad , hochelegant , »mstandS -
hawer 35,00 . Schönhauser Allee ma ,
Kausch . _ 122/5

Paneelsofa verlaust Küter , Schön -
lelnstraße 25, 4 Treppen . s- j - HO

Verschiedenes .

Anzüge , Re -
monioiriihren spottbillig Leihhaus

44/11 »

Wintcrpaletots
onloirnhren

Ziea iderstraße 6

Teppiche , Betten , Steppdecken .
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spoit -
billig Leihhaus Neanderstraße 6. Teil -
zahluugeu gcftattck . 44/ll

Jah »erfa >j - Kltutl für Uabennttette .
Leiter : Willy Rfiphard . Täglich ae-
öffnet 8 — 9, 12 — 1, 7 — 8 abends ,

oimiags 8 —9 vormittags . Material -
Berechnung Zähne 1 Mark an ,
Plomben 0,75 an, clekrifches Zahn -
ziehen 0,50 . Umarbeilcn , Revara -
inren pro Zahn l,0O . Behandlung
loftenloS . Eingang nur Wafferthor -
straße 56 II . 42/4 *

Buchbinder - Arbesten fertigt Bigotte ,
Falcken steinswaße 37, Hos lV . fit

Bivisektionk Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit tmsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug .
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
feltion , welche unentgelllich versendet
iverdcn vom Berliner Tierschutzvorei »,
Königgrützersiraße 108. Um güttgen
Abdruck wird gebeten . lSIb *

Taal mit Böhnes 120 PerseHen
fassend . jederzeit zu vergeben
Schwedtcrstraße 23/24 . 13SlK '

Saal , VerelnSräume zu Versaimn -
lunocn und Sitzungen noch frei Insel -
ftraße l0 . Jannaschk . l25M *

tsnipsehlc meinen Saal für Bcr -
eine und Gesellschaften sowie Kegel -
bahn . ' August Wendt , Kopenhagencr -
straße 74. _ _ 2809b

Gröstereä VerekiSzimmer mit
Pianinv , noch Tage zu vergeben , Palli -
snoenstraß » 24. _ _ 42/3 *

Vereinszimmer , Saal mit Bühne
vergiebt Franke , Sebastiaiislraße 39.

Vereinszimmer iür 40 Personen
noch ciitigc Tage srcl . L
kt omntaudä istcnstiaße 65.

Ladewig ,
13L2K »

Bereinszimmer
Hasenbaide It . _

zu geben
2248b

Wer fertigt eine Bmizeichnung an ?
H. Schenntzky , Radcrsdoiserstroße l , N.
bei Veiersdors . f39

�rdeitsmarkt .

Im Arbeitömarkt durch
besoitderco Drutk lierborgehabeiie
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zelle .

Ltellenxesu�tiL »

Tischler sucht lNeine Arbeitet ! ) zu
Hause nnzuscrkigm . 0. II . 19, Post¬
amt 57.

Komiker
straße 7.

Eisholz jetzt
_

29276

Gropius .
28396

rimsür

Blinder Stichlslechter bittet um
' Arbeit . Stühle werben zu den billig .
slen Preisen geflochten , werden ab -
geholt • —b unciitgelttich zmückgcliejert .
Adresse Mul. nlstraße 27, A. Glaser .

Ltellensnxedote .

Glaser , guter Rahmniarbciter für
außerhalb bei hobem Lohn verlangt
Reichenbergcrstraßc 88, Eomptoir . 112

Orgelbauer ( Pneumatiler ) sinden
dauernd « Beschäjtiaimg bei K. Heil -
bninv Söhne . Berlin , Keidclslniße 39.

Raltmenmacher wird
Alexandiinenslraße 25.

»erlangt
293Sb

Silberarbeiter
Dresdcnerswaße 95, I. 29

4 tüchtjgcn Barockvcrgolder
langt Biberskermann .

werden verlangt
32b

vor -
29346

Marmorschleifer aus Qnix vcr -
langen Beutlcr & Eo. , Branden -
bmgftraße 20. 2928b

Marmoiseltleisrr verlangt Priest
Franksurtcrflraße 125. 29306

der selbständig HaiiStnstallationeN
leiten kann , sür >mscr Jnslallations -
bnreau für elclttiiche Beleuchtung zum
sofortigen Antritt gesucht .

ifiütselie Cnsgilielit VeM
Berlin , Alte Jakobstr . 139.

Eleetro - Monteilre ,
welche in HauSiiistallatton gut ein -
geübt sind , sür unser Jnstallations -
bnreau sür elektrische Beleuchlmig so-
fort gesucht .

tzdentaelio

ltS�IRNt -üliengezM?. !!
Itcrtin , Alte Jakobstr . 13».

Achtung, Aavitrarbtiter !
Die Pianofabrik von kluiü - it

A Oo . , Greif�walder -
strastc 155/150 , ist wegen Lohn -
differciizcn bis ans toeitcreS gesperrt .
83/5 Die Ortsvertoaltung .

Achtung, Holzaibeiter!
Gesverrt find folgende Wetlslätien

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeitet und Polierer :

R. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Einmeluth , Dteffenbachsw . 38.
Lux u. Engewrecht , Görlltzer Ilfcr .
Bebner , Stallschretberstr . 58.
Zache , Fruchtstr . 8.

Die Ortsverwaltung .
Peraniwoitlichcr Nedakteitr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantworttich : Th . Glocke in Berlin . Truck und Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei und Veriagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin



Nr. 247 . 19. Jahrgang. 2. Stiliiüf kü „SJüMiirlo" ßfrlititt Dolliölilnt!. Mittlvoch, 22. Okiober 1902.

Berliner partei - Hngelegenbeitm
Plirteigenosscu « üb Genossinnen !

Am kommende « Sonntagvonnittag findet in Verlin und den
Vororten eine umfassende

Flugblattverbreitung
statt , bei der alle Genossen und Genossinnen ihre Pflicht zu erfüllen

haben . ES handelt sich um eine Propaganda zu Gunsten des Partei -
OrganS , für welches alle , denen das Wachsen der Partei am Herzen
liegt , zu agitieren Gelegenheit haben . Keiner darf bei dieser Arbeit

fehlen , jeder , der sich Socialdemotrat nennt , hat pünktlich am Platze
zu sein . In den nächsten Tagen Iverdcn die Stellen bekannt ge -
geben , wo sich die Verbreiter einfinden , doch geben wir vom Statt -
finden der Verbreittmg schon heute Kenntnis , damit ein jeder sich
rechtzeitig auf die im Dienste der Partei zu erfüllende Arbeit ein -

richte .
_

Die Vertrauensleute .

Achtung , Parteigenossen des dritten und vierten Wahl -
k r e i s e s <80 . > Am Mittwoch , den 5. November , findet im
11. Kommnnal - Aahlbezirk die Ersatzwahl fiir den verstorbene »
Genossen Th . M e tz n e r statt .

Zur Einleitung der Wahlagitation findet am Donnerstag , den
23 . d. M. , abends 8 Uhr . bei Gr au m a n n , Naunynstr . 27 , eine
öffentliche Versammlung statt , zu der ReichstagS - Abgeordnctcr
Arthur Stadthagen das Referat übernommen hat . Hierauf
folgt Diskussion . Ferner findet in dieser Versammlung die A u f -
fl e l l u Ii g eines Kandidaten und die Wahl eines Wahl -
loniitecs statt .

Es ist Pflicht aller Genossen , für den regen Besuch dieser Ver -
sammlung zu agitieren .

Ferner machen lvir darauf aufmerksam , das ; alle Wähler Wahl -
berechtigt sind , welche in den Listen verzeichnet stehen , gleich -
viel ob sie seit dem 1, Oktober aus dem Bezirk verzogen sind oder
nicht . Die Vertrauensleute .

Der öffentliche Vortrag , den Genosse Arthur Stadt Hägen
heute in den Arminhallen abhalten sollte , findet erst am Mittwoch ,
den 29 . Oktober , in demselben Lokale statt . Die Vertrauensperson .

Adlershof . Den Wählern der dritten Klasse bringen wir hiermit
nochmals in Erinnerung , daß die Ersatzwahl für die Gemeinde -
Vertretung heutigen Mittwoch , den 22 . Oktober , nachmittags von 4
bis 7 Uhr in der alten Schnle stattfindet . Unser Kandidat ist der
Schriftsetzer Hermann Hildebrand , Selch owstr . 14. Ausserdem
machen wir nochmals darauf aufmerksam , das ; jedes Mitglied des
Wahlvereins laut Beschluß verpflichtet ist , zur Wahl zugehe n.

Der Vorstand .

Reinickendorf und Umgegend . Die Diskuttcrabende des Wahl -
Vereins finden statt : Osten : Jeden Donnerstag im Nestmiram „ Zur
Tanne " , Nordbahnstr . 11. Westen : Jeden Dienstag und zwar im
Oktober und Dezember bei Muster , Berlinerstr . 29 ; im November
bei Engel , Eichborustr . 73/74 . Wilhelmsruh : Jeden Freitag , mit
Ausnahme des Freitags vor und nach dem IS . des Monats , bei
Appelt . Nordend : Jeden Sonnabend vor dem 1. und 15. des Monats
im Lokale von Krieg . Roienthal : Jeden Freitag vor dem 15. des
Monats bei Kabelitz . In jeder Woche nach den » 15. des Monats
finden keine Diskutierabcnde statt , dafür die monatlichen Vereins -
Versammlungen . _

Lokales .

Gegen die Unsoiiberkeit in den Berliner ' Gemeindeschulen hat ,
wie wir am Sonntag mitteilten , der UnterrichtSm in ister ,

veranlaßt durch daS ungünstige Ergebnis der von ihm angeordneten

Besichtigung mehrerer Schulen , dem Magistrat empfohlen , künftig
die gründliche Reinigimg nicht bloß dreimal in jeder Woche ,

sondern täglich stattfinden zu lassen . Dabei lvird unter der

. gründlichen " Ncinigung natürlich das nasse Aufwischen ver »

standen . Im Anschluß an diese Mitteilung erwähnten lvir die

jahrelangen Bemühungen der socialdemolrati -

schen Stadtverordneten , eine häufigere und gründlichere

Reinigung der Genieindeschnlen
'

durchzusetzen , lieber diesen

Hinweis ärgert sich ein hiesiges Blatt , das den „ent -

schieden " Freisinnigen von der . Neuen Fraktion d e r

Linken " nahe steht . « Der „ Vorwärts " thnt so, " sagt das Blatt ,

. als ob die Einführung einer täglichen Reinigung nur von social -

demokratischer Seite gefordert , aber am Widerstand der fteisinnigcn

Kommunalverwakttmg gescheitert sei . Wir erinnern uns aber , daß

es der fteisinnige Stadtv . Rosenow war , der zuerst die tägliche

Reinigung gefordert hat . " Selbstverständlich ist eS uns nicht ein¬

gefallen , . so zu thun " , als sei die tägliche Reinigung „ nur " von

socialdemotratischer Seite gefordert worden . Das freisiiuiige Blatt ist

es . das nur . so thut " . Was die Verdienste des Herrn Rosenow angeht ,

so ist wohl die ani21 . März 1901 von derStadtvcrorduetcu - Versammlung

angenonimene Resolution Rosenoiv gemeint , durch welche

dem Magisttat empfohlen wurde , die Klassenzinnner aller städtischen

Schulen dreimal wöchentli ' ch naß aufwischen und

sonst täglich durch Aussegen unter möglichster Vermeidung von

Staubentwicklung reinigen zu lassen . Die Resolution unterscheidet

sich in bemerkenswerter Weise von einem sechs Jahre älteren

Antrag Zadel , welcher forderte , die Klassenzimmer t ä g l i ch

naß reinigen zu lassen . Dieser Anttag wurde in der Stadt -

verordneten - Sitzung vom 18. April 1895 von einer freisiimigcn

Mehrheit abgelehnt . Für ihn sprach kein einziger der Freisinnigen .

auch nicht ein „eittschieden " Freisinniger — auch kein Rosenow .

Dir Krankeukassen . Mitglicdcr Berlins und der Vororte werden

auf einen Fehler in der gestrigen Veröffentlichung auftnerksam ge -

macht . Es muß heißen : Berlin C. , A. E o l l i n , Spittclmarkt 15

tuicht Bollin . ) Weiter teilen wir mit , daß sich bei H a es e Aachs .

( E. Assmus ) Niederwallstt . 28/29 ebenfalls eine Sammelstelle befindet .

DcrNmban drS Stettiner Bohnhofs ist nunmehr soweit gediehen ,

daß die Herstellung der Verbindung der Vorhallen des alten und

neuen Bahnhofs in Angriff genommen werden kann . Zu diesem

Zloecke ist der Durchgang der beiden Vestibüle für das Publikum

gesperrt , und wird die Verbindung zwischen den beiden Hallen zur

Zeit über die Bahnsteige geleitet . Inzwischen hat bereits die voll -

ständige Trennung des Ausfahrt - von dem Einfahrt - Lerkehr bewirk

werden können , dergestalt , daß zwei Bahnsteige auf der westlichen

Seite ausschließlich für die Einfahrt der Züge reserviert bleiben .

Demnächst kann mit der Ueberdachung des MittelstiickeS zwischen den

leiden Hallen begonnen werden , da die bereits fertiggestellte Eisen -

konsttuktion auf die Träger nur noch aufzusetzen und testzuniclen ist .

Ansang Juni kommenden Jahres sollen die Gesamt - Banarbeiten

beendet sein und die Uebergabe des GejamtbaueS an die Eisenbahn -
Direktion erfolgen .

Der Vorfall im Hause Reinickendorferfiraße 18 , worüber wir

gestern berichteten , hat zum Glück nicht mit dem Tode des vom

Grünlrambändter Seifert durch einen Rcvolverschnß verletzten Kindes

geendet . Die kleine Mors ist nicht , wie die uns gestern überbrachten

Mitteilungen besagten , durch den Schuß zu Tode getroffen worden .

sondern uegt in der Wohnung ihrer Eltern in der Wicsenslraße 38

danieder ; die Wnilde soll nicht lebensgefährlich sein . Auf der

Polizeiwache sagte Seifert , daß er der andrängende » Menge gegen -

über in der Notwehr gehandelt habe und die Untersuchung hat er -
geben , daß diese seine Darstellung glaubivürdig ist . Der Grün -
tramhändler ist daraufhin noch am Abend aus der Hast entlassen
worden .

Eine LicbeStra . qödie spielte sich in der Nacht zu gestern ans dem
Grnndstück Elsasserstr . 37 ab . Eine 23 Jahre alte Helene Möller , die
bor zwei Jahren aus Köln hierher lam , / erst Konfektioneuse war
und dann Kellnerin wurde , weil sie keine Stellung hatte , unterhielt
seit einiger Zeit ein LiebesberhältniS mit dem Gefchästssührer eines
Cafts , der ihr verschwiegen hatte , das ; er verheiratet ist . Gestern
abend kam eS zum Bruch , da das Mädchen erfuhr , daß sie ihre
Liebe einem verheiratete » Manne geschentt hatte . Nach einer
Zecherei in der „ Klause " in der Nobalisstraße begleitete der Geschäfts -
fuhrer seine Geliebte, ' die in einer

'
besseren Wirischaft in der Friedrich -

straße beschäfttgt war , nach Hanse . In der im dritten Stock gelegenen
Wohnung gab es dann die letzte Auseinandersetzung . Nachdem der
Geschäftsführer sich entfernt hatte , sprang das Mädchen vom Balkon
auf die Sttaße hinab und wurde schwer verletzt in ein Krankenhaus
gebracht , wo es noch jetzt bewußslos daniederliegt . Das Piiblikilm ,
das an eiiiem Mord glaubte , geriet in große Aufregung . Die Polizei
sistierte auch den Geschäftsführer , entließ ihn aber wieder , sobald
der Vorfall ausgeklärt war . Auf einem hiuterlassenen Zettel bat
das Mädchen ihre Eltern um Verzeihung .

Zwei HsnSdiete haben seit Jahren ein Warenhaus im
Centrum der Stadt um Stoffe , Seide usw . bestohlen . Da sie zu
den eifrigstcu Allgestellten des Hauses gehörten und als verdächtig
gar nicht in Betracht kamen , so wollte es -nickst gelingen , die Dieb -
stäble , die sich nnansgesetzt wiederholten i »id das Hans schwer
schädigten , ausziitlären . Endlich entschloß Man sich, einen Kriminal -
bemnten unter der Maske eines Angestellten mitarbeiten zu lassen .
Diesem fiet nun bald ein fünfmaliges Klingelzeichen ans , das von
Zeit zu Zeit der Fahrstuhlführer erhielt . Wenn dieses Zeichen ge -
geben war , so wurde jedesmal eine alte Kiste , die im ersten
Stock zur Allfnahme von Stoffabfällen , Papier usw . stand und

regelmäßig auf dem Hofe geleert wurde , hinnntergelassen . Der
Beamte merkte aber , das ; das fünstnaligo ZeMen nicht bei jeder
Leerung gegeben wurde . Das schien ihm ein Fingerzeig für seine
Ermittelungen zu sein , und seine Benutzung führte auch bald zum
Ziel . Die Untersuchung der alten Kiste zeigte , daß - sie , so oft das

verdächtige Zeichen gegeben wurde , nicht bloß Abfälle und Papier .
sondern darunter auch Tuch - und Seidcnballcn enthielt . Das Zeichen
sagte dem Fahrstuhlführer , waS er zu thnn habe . Dieser nahm
dann , bevor er die Kiste ans dem Hofe leerte , die wertvollen Sachen
heraus und brachte sie im Heizramu unter , bis sich eine Gelegen -
heit fand , sie wegzuschaffen . . Nachdun sie überführt . . waren , wurden
jetzt der ungetrene Hansdiener und Fahrstuhlführer verhaftet .
Beide hatten größere Barschaften und Sparkassenbücher zu Hause .
Die Stoffe wurden gleich zu einem Schneider gebracht , der sie zu
Anzügen verarbeitete und absetzte . Einem der Diebe wurde auch
noch eine goldene Uhrlette abgenommen , die er von einem
Unbekannten gekauft haben lvill , die aber zweifellos irgendwo
gestohlen irorden ist . Es handelt sich um eine vierfach gelvmidcne
Paiizerkette mit rundem Karabinerhaken , die - einen reinen Goldwert
von lSOM . hat . Der Eigentümer laim sie in den VotniittagSstiliiden
im Zimmer Nr . 37 des Polizeipräsidiums in Empfang nehmen .

Ei » übel angebrachter „ Scherz " ist gestern am Nollendorsplatz
dem Schlosser K. verhängnisvoll geworden . In der Bülowstraße
hatte ein Kaufmann , welcher dortselbst Kunden besuchte , sein Zwei -
vad unbeaufsichtigt ans der Straße stehen lassen . In dem Augen -
blick , als er wieder ans dem Laden trat , bemerkte er , wie ein junger
Mann , sich auf seine Maschine schlvang und auf dieser davonjagte .
Der Beftohiene sprang in eine gerade vorüberfiihrende Droschke irnd
verfolgte den Fahrraddieb , der am Nollendorsplatz ' zu Fall kam .
Bevor er sich wieder nufznraficii und seine Flucht sortznsetzen ver -
mochte , wurde K. festgehalten , der behauptete , sich nur einen Scherz
gemacht zu haben . Er wollte ans der Maschine nur ein bißchen
spazieren fahren und sie dann wieder dorthin bringen , Ivo er sie
hergeholt babe . Da man dem Schlasscr , der übrigens schon vor -
bestraft sein soll , keinen Glanben schenkt «, wurde er der Polizei
übergeben und so dürfte der Scherz für K. noch ein böses Nachspiel
haben .

Bon drin Dünkel gewisser Nnternchmer giebt ein Vorgang Kunde ,
der sich bor einigen Tagen auf einem Neubau in der Goßlersttaße
abspielte . Dieser Bau wird von dem llnternchmcr Gaudlitz ans -
geführt , leitender Polier ist der Sohn dieses - Herrn . Da auf dem
Bnn sehr niedrige Löhne bezahlt werden , beschlossen die Bauarbeiter ,
dein Polier die Foroeruug auf Erhöhung des Sttmdenlohiies um
5 Pfenuig vorzulegen uiid bcauftragtm — hat VerttanenSmann
der Lokcnorgamsafion der Bauarbeittr , damit , die

Aiigclcgeiiheit dem Herrn vorznttngcn . Als Norgel auf dem
Bau erschien und dem Polier seinen Anfttag vorlegte , schob dieser
mit den Worten ; „ Na , kommen Sie man , Mäniteken " , den Beauf -
nagten der Gewerlschaft vor sich her und stieß ihn unter steten
Mißhandlmrgen zlim Bmi hinaus . Die auf dein Bnu beschäftigteil
Arbeiter bekundeten laut ihrenlliiivillen » her dscMißhägdluiig niid eilten

natlirlich dem Leiter dcrOrganisation zur Hilfe . In diesem Augenblick er¬
griff der Polier ein ihm zur Hand liegendes Ankersplint lind er -
klärte , jedem den Schädel einschlagen zu wollen , der sich ihm
nähere . Auch der Vater des Poliers . �erschien jetzt, , bewaffnete sich
mit cineui Sttchbeutel - und - rief seltsamerweise die ans dem Bau be -

schäftigten Maurer zur Hilfe heran , - allerdings ersttzglos. Mittler -
weile hatte der Unternehmer die Pollzei herbeigerufen , welche in
Gestalt von vier Schutzleuten erschien und nun zwar nicht den
Urheber des Vorganges , wohl aber Norgel und den Bauarbeiter

Heide , nauu zur Revierlvache sistierte . Eine ganze Stunde dauerte
es . bis die Personalien festgestellt wäre ; , und die Arbeiter entlassen
luurdeu . Was weiter aus der Angelegenheit wird , steht noch
nW lest . Ä,; t :i . rl

Wegen Brandstiftung wurde gestern nachmittag ein mehrfach bc -
strafter - Einbrecher Fritz W e i ß e II f e l d festgenonuiteil . Der Mann

sah in der Einfahrt dcö HmiseS Kruppstt . 13 einen Wagen mit �eu
stehen , der dorthin verkaust war , und steckte ein breuncudcs Streich -
holz in die Ladung hinein . . DaS Feuer wurds - zzeiöscht , bevor eS

größeren Schaden angerichtet hatte ; und Weißenfeld verhaftet . Dieser
giebt an , das Streichholz sei ihm ohne ' seine Absicht i »S Heu geraten ,
als er eine Cigarre habe anstecken wollen .

Arbciterelend . Aus Nahrnngssorgen ist der 41 Jahre alte
Arbeiter Andreas W itte ck » aus derTt - e ssing straße 35 , in den
Tod gegangen . Witteck , ein ordentlicher fleißiger Mann , erkrankte
vor einigen Wochen an Rheilmatismus und geriet ' nut feiner Familie ,
da er seiner Arbeit nicht nachgehen konnte , miverschuldet in Not .

Woche auf Woche hoffte nun der Acrmste , das ; sich sein Zustand bessern
werde , mittlerweile war aber die Not aufs höchste gestiegen , so daß
die Familie mit schweren Nahrnngssorgen zu kämpfe » hatte . Aus
Berziveislung darüber , daß die Seinen . Hunger » mutzten , und das ;
sich seine Krankheit nickst - bessern - wollte , verübte Witteck Sell ' stmvrd ,
indem er sich in feiner Wohnung erhängte .

Mittelfcncr gab es gestern abend in der Stettmerstt . 41 auf dem

Gesllndbrmmc » . Alls dem nach der Straße , hin uiitzebanten Grund -
stücke hat der Häudler Handle eiueu Holz - und Kohlenplatz , in dessen
Mitte ein großer einstöckiger Schuppenfftand , - der - auch als Pferde -
stall diente . In diesem Schuppen war iiiiit abends 7 Uhr das

Feuer ans nicht ermittelte Weise ausgekommen uild bald loderten

haushohe Flammen empor und gefährdeten die rechts und linlS an -

grenzenden Wohnhäuser . Da auch die in unmittelbarer Nähe des Brandes
lagernden Holz - und Aohlenvorräte TU est ®r fahr erhöhten , so wurde
von dem zuerst eintreffende » Löschzuge " die Meldung „ Mittelfeuer "

gegeben. Die Sicherung der bedroht « « Wohnhäuser und die wirk -

sarne Bekämpfuiw des FenerS wurde dadurch lpeienklich erleichtert ,

daß die Feuerwehr von dprei Seiten mit Dampfspritzenrohren an¬
greifen konnte . Ans diese Weise konnte der Brand innerhalb einer
Stunde zum Stehen gebracht werden . Indes wurde der Schuppen
lmd ein Teil Brennholz eingeäschert .

Fenerbrricht . In der Nacht zum Dienstag wurde die Wehr nach
der Culmstr . 3 gerufen . Hier war durch Unversichtigkeit gegen 11 Uhr¬
in einer Kellerwohnung ein Brand ausgekomnien , der in kurzer Zeit
Wäschestücke , sowie Möbel erfaßt hatte , aber noch im Entstehen unter¬
drückt werden konnte . Zur selben Zeit hatte die dritte Compagnie
in der Potsdamerstt . 123-1. ebenfalls einen Wohnungsbrand ab zu »
löschen , der in der Hauptsache Gardinen und Kleidungsstücke be -

schädigte . In der Fehrbellinerstt . 199 mußte abends 7 Uhr ein Feuer
beseitigt werden , daß den Fußboden und die Balkenlage ergriffen
hatte . Eie Stunde später waren in der Prinzenstt . 193 durch
Umfallen einer Pettoleiimlampe Decken , Betten ec. in Brand geraten ,
deren Ablöschung jedoch bald erfolgen konnte . In der Marien ?
burgcrstt . 4 hatte die Wehr kurz vorher in einem Keller einen Brand

zu beseitigen , der im ivesentlichen Verpackungsmaterial einäscherte ,
während in der Roseitthalerstr . 92 Möbel und Kleidungsstücke in
einer Wohiiniig in Flammeu aufgingen . Außerdem wurde die Wehr
noch nach der Gleditschstt . 5 in Schöneberg gerufen , wo in einer
Wohnung ein größeres Feuer ausgekommen war . Da die Schöne -
berger Feuerwehr zur Stelle war , so konnte die Berliner Wehr
sofort wieder abrücken .

Der gcschiiftsfiihreildc Ausschuß der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hat , wie wir hören , u. a. den
Vorsitzeilden der Ceiittalkoiiiniission der Krankenkassen , Herr »
E. S i m a n o w s k i als Mitglied kooptiert .

An der 9. städtischen Fortbildniigöschiile soll auch in diesem
Wiiiterscmester wieder ein Kursus in H a n d e l s k u n d e eingerichtet
iverdcn . Unterrichtszeit Mittwochs 7 —9 Uhr abends . Besondere
Berücksichtigung wirb in diesem Kursus die Wechsellchre finden .
Auch Handwerker werden mit Erfolg an dem Kursus teililehmeu
können . Amneldungen täglich von 7 —9 Uhr abends und Somitags
vormittags im Amtszimmer der Schule , Fruchtstrasse 38 .

Im Bercin fiir volkStmiiliche Kurse von Berliner Hochschiillehrem
beginnt am Mittwoch , den 22 . Oktober , abends S' /a Uhr , Geheimer
Negiernngsrat Dr . jur . Stephan seinen Vorttagskursns über „ Das
deutsche Bürgerliche Gesetzbuch in seiner Bedeutung für das tägliche
Lebeil " in der Aula des königlichen Französischeli Gymnasiums .
NW . ReichStags - Ufer 0. Eintrittskarten zum Preise von 1 M. für
9 Vorträge sind zu haben bei : Georg Belling , W. Leipzigerstt . 136 ;
A. Schütz , 0 . Holzmarktstr . 90 ; Chr . Tischendörfer , C. Sophien -
strasse 29 ; F. E. Lederer , W. Knrfurstenstr . 79 ; Bernhard Staar ,
SW . Friedrichstt . 259 ; Centralstelle für Arbeiter - Wohlfahris -
einrichtnngen , LW . Dessanerstr . 14 ( 8 bis 3 Uhr ) .

In der Urimia - Stcrinvarte , Jnvalidenstrasse 67/92 , beginnt am
Montag , den 3. November , 3 Uhr abends , ein aus drei Vortrügen
bestehender astronomischer VorttagScyklns „ Einführung in die
Hiulinelskundc " . An Stelle des AbteilniigSvorstandes Herrn
Dr . Grafs , der an die Hamburger Sternwarte berufen ist . hat
Herr Geheimrat Professor Förster , Direktor der löniglicheit Stern¬
warte , die Liebenswürdigkeit gehabt , diesen VorttagSchklus zu über -
nehmen . Die Vorttngstitel lauten : Die ältesten astronomischen
Anschammgen über Ruhe und Belvegung , die Entwicklung der
nstroiioinischen BeobachtungSkniist und die Verschärfung der
Beobachtungsprobleme , — die neuere astronomische Ortsbestimmung
und Bewegungslehre . — Abonnements zu diesem Cyllus , die gleich -
zeitig zum Besuch der Sternivarte berechtigen , iverdcn zum Preise
von 2 M. an der Kasse der Urania , Tanbensttatze , svivie Invaliden «
sttaße ausgegeben . _

Aus den Nachbarorten .

In Nixdorf sind die Jminngsmeister mit ihrem Vorgehen gegen
die Arbeiterschaft von neneni abgeblitzt . Der Rixdorfer Magistrat
hatte sich in seiner gestrigen Sitzung mit dem Anttag des
JnnnngSausschusseS der vereinigten Rixdorfer Innungen zu be -
schöftigen , das Ortsstattlt das Gewerbegoricht betreffend ,
dahin zu erlveitern , daß Wahlen von Beisitzern nicht an
Sonn - und Festtagen vorgenommen werden dürfen . Die
Wahlen der Arbeitiiehmer - Beisitzer zum Rixdorfer Gewerbegericht
fanden bekanntlich letzthin an einem Sonntage statt , wogegen der
JnnnngSausschnss mit der Motiviening . dass eine Entheiligung des
Sonntags vorläge , ohne Erfolg Protest erhob . — Der Magistrat
kam null gestern zu dem Entschluss , den Anttag des Jnnungs -
ansschnsseS a b z » I e h it . c n. Die Wahle » fänden niemals in den
Kirche , isttlitden statt , und könne somit daS religiöse Gefühl der Bürger
nicht verletzt werden . Im Interesse der Arbeiter aber läge es , die
Arbeitnehmer - Wahlen an einem Sonntage vorzuitehmen . Der
Magisttat wird der S t a d t v e r v r d n e t e n - V e r s a in m l u n g»
bei welcher die Jimimgeii ebenfalls einen entsprechenden Anttag ge -
stellt haben , den Uebergang zur Tagesordnung empfehlen .

»bis Rixdorf . Schwer venmglückt ist gestern in der Richard »
strasse der siebenjährige Sohn des Kutschers Gustav Gehrke au «
der Riiigbahnstr . 39 dadurch , daß er von einem Dmigwagen über «
fahren wurde . Der Knabe erlitt dabei außer andern Verletzungen
einen komplizierten Bruch des rechten Unterschenkels , was sein «
lteberführung nach dein Krankenhaus am Urban erforderlich machte .

Wegen Notzucht hat die hiesige Kriuiinalpvlizei gestern zwei
junge Burschen verhaftet ; sie sollen auf dem Tenchelhoser Felde ein
19 jähriges Mädchen übersallen und vergewaltigt haben .

Schöneberg . In der S t a d t v e r o r d n e t e n s i tz u n g am
Montag erfolgte zunächst die Einführung der aus Ersatzwahlen
der zweiten Abteilung herborgegaiigeneu Stadtverordneten Rechts »
anivalt v. Glasenapp und Oberlehrer Dr . Hell , nanu unter d - n
üblichen Formalitäten . Mit diesen zwei Nachwahlen ist die Boll -
zähligkeit von 99 Stadtverordneten erreicht . Nicht neu . aber be -
zeichnend ist es . daß man es mit der Einführung von Arbeiter -
Vertretern nicht halb so eilig hat . in diesem Falle hat man sogar
Herrn v. Glasenapp noch vor der EinMnma in eine wichtige
Kommission „delegiert ". Bei der Verpflichmiig gestattete sich der Bor «
steher u. a. den A» « spNlch : „ nur ein starkes Bürgertum könnte mit der
Selbstverwaltung in den Kommunen segensreich für die letzteren
wirken . " Wie das „starke Bürgertum " mit diesem erbärmlichen
Wahlgesetz seine Macht in den Gemeinden anSübt . ist glücklichertveise
schon ziemlich bekamit . — Die Bcrlinisebe B o d e n g e s e l l s ch a f t'
hatte bekanntlich seiner Zeit gegen ihre Nichtailfnahme in die dies -
jahrige Wählerliste Einspruch erhoben , Ivar aber abgetviesen worden .
Mit der Vertretung der von der Gesellschaft

'
nun erhobenen

Vcrwaltlingsstteitsachc wurde Stadtv . Jiistizrat v. Gordon betraut —
Mit der N e u p f l a st e r ii n g der in äußerst schlechtem Zustande .
befindlichen Erdmanii - mid Neuen Steimnetzsttasse verttöftet der
Magistrat die Bersaimiilung ans die nächstjährige Etatsbcratung .

Lichtenberg . Der Landrat des Kreises Niederbari , im soll an
die Vororte von Berlin ein Rundschreiben gesandt haben , in welchem
die Gcincindcbehörden vor dem übereilten Abschluß von V e r -
trägen mit Berlin , die Legung von Röhren i » den G: - -
meindestraßen betreffend , gewarnt werden . Man solle die Ver » '
träge künftig so halten , daß die Gemeinden Herr über ihre Straßen '
bleiben , das heißt , daß Berlin keinerlei Aenderungen ohne Erlaubnis
der Vororte vornehmen dürfe . Außerdem sollten in jedem Falle an »
gemessene Vcrgntigmigcn von Berlin gefordert werden . Ter Land » .
rat von Tresckow läßt es sich danach angelegen sein , die in „ seinem " .
Kreise belegenen Vororte von Berlin gegen die Reichshauptstadt scharf
zu mache » . Und doch sind eine Reihe von Vororten des Kreises , ivir '
erwähnen Lichtenberg und Weißensee , in Bezug ans Fürsorge sciten «
des Landrate » biSl/dr recht stiefmütterlich bedacht ttuu » , k- öj »



Aungen bchaupien feit fa » Km, MB der GroBgrUüdtiesiher und
Sclilotzherr von Friedrichsseide es ist , der dem Verlangen der Vor -
orte nach Verfassungs - Acnderung Ivenn nicht gar im Wege steht , so
doch dein mehr als schleppenden Gange der Dinge als Landrat ge -
mächlich zusieht . Hier würde eine Wahrnehmung der Interessen der
Vororte diesen sehr nützlich sein und dem Gemeinwesen Berlin keinen
Schaden zufügen . Der Plan der Scadtwerdung Lichtenbergs soll an -
geblich , trotzdem er seit Jahr und Tag schwebt , über das Landrats -
amt noch nicht hinausgekommen sein . Die Eiiwerleibungsfrage , so
wird behauptet , kranke an demselben Leiden . Wo bleibt hier der
fürsorgcnde Landrat ? Wo liegt das Stadtwerdungs - Projckt ? Wie
steht es mit der Einvcrleibungsfragc ? l

? ! e » - Wcißensce . Nach Verlauf bon sieben Wochen findet in
unsrer Gemeinde von 33 000 Seelen wieder einmal eine Gemeinde -
Vertreter - Sitzung statt . Jedoch vermissen wir den von den social -
demokratischen Vertreter «» gestellten dringlichen Airtrag betreffend die
Aufhebung der Grenzsperre für Schlachtvieh auf der
Tagesordnung . Sollte der Mitte September eingereichte Airtrag
bereits dirrch den Papierkorb erledigt sein ? — Der Punkt „ Ein -
weihung der B e t h a n i e n - K i r ch e" birgt gewiß eine Geld -
forderung in sich , die sich jedenfalls auf eine Ausschmückung der
Straßen und Plätze bezieht , da hohe und höchste Herrschaften er¬
wartet werden , um die mit allen Anstrengungen und Sonntags -
entheilignngen fertiggestellte Kirche am nächsten Sonntag ihren ,
Zweck zu übergeben . — Von dem zum I . Januar 1903 zu errichtenden
Gewerbegericht hört man nichts mehr . Jin Oktober solltei ,
nach einer eingeholten Auskunft die Wahlen ausgeschrieben werden ,
es ist bis jetzt aber nichts geschehen und herrscht infolge dessen in
Arbeiter - und Gewerkschaftskreisen eine gewisse Aufregung ; man ist
der Anficht , daß eine Verschiebung des Eröffmuigstermins beab¬
sichtigt wird .

Rr ' mickeudorf . Nach dem Vertrage , den die Gemeinde D a l l -
darf lvegen Anschluß an unsre T r i n k lv a s s e r l e i t u n g ab -
geschlossen hat , erhält diese Nachbargcmeinde den Kubikmeter Wasser
für 13 Pf . Ter Vertrag ist ans 13 Jahre abgeschlossen . — Eine
vorn Landrat deS Kreises gegebene Anregung , durch Ortsstatut für
Gesuche um Schankkonzession die B e d ü r f n i s f r a g e an -
zuschneiden , wurde in der letzten Sitzung der Gcineiiidevcrtretung
von unsren Parteigenossen energisch bekämpft . Der Vorschlag wurde

Siegen
die Stimme des Gemeindevorstehers abgelehnt . — Nach Fertig -

tellung des neuen A r m c n h a u s e s soll das alte zu Bureau -
zwecken umgebaut werden ; die Kosten in Höhe von 11 S00 Mark
wurden bewilligt . _

Zlrbeiter - Bildiiiigöschiilc Berlin , Gcwerkschastshcms , Eiigel - llser 13.
Der gestern cuiSgefalleiic Unterricht in R a t u r e r k e n n t n i s findet
heute , Mittwochabend , statt .

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Pcrrückeuniacher -
Gehilfe » ( Zweigvcrcin Berlin ) . Mittwoch , den 22. Oktober , abends 10 Uhr ,
im Nestaurant Bauer , Rosenthalerftr . 37 : Generalversammlung ,

Bcrei » abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Mittwoch , den W. Oktober , abends . 8' /� Uhr , im „Englischen Hos" , Neue
Notzstr . 3: Vorwag des Genossen Waldcck Manasse : „ Der Weg ' dcr Völker
zur Vcrnunst " .

Central - Verband der Handlungsgehilfe » und Gehilfinnen
Teutschlands sBezirk Berlin ) . Mittwoch , den 22. Oktober , abends 9 Uhr ,
in den Arminhallcn , Kommandantcnslr . 20 : Vortrag des Redakteurs Georg
Bernhard : „ Die Handelspolitik im Ansauge des 19. Jahrhunderts " . Gäste
sind willkommen .

_

Briefkasten der Redaktton .
G. 31. 74 . Uns ist nicht bekannt , daß Frankfurter Thaler von 1873

«inen höheren Wert haben .

W. 13 . Uns uilbekaiiiik .
A. B. Das Köpenicker Thor stand aus der Stelle » wo sich jetzt die

Roßstraßcn - Brücke befindet .
Mölln . Nach § 11 des Strafgesebbuchs dürfen Mitglieder einer gcsetz-

gebenden Versammlung wegen ihrer Abstimmung oder ihrer in Ausübung
ihres Beruss gcthanen Acußrrungcn nicht zur Vercmtwortimg gezogen
werden . Nach

'
12 find wahrheitsgetreue Berichte über Verbandliingen

einer gesetzgebenden Körpcrschast von jeder Verantivortlichkeü srci . —
H. B. 100 . New . — Th . R. Es genügt die Untersuchung ; Sie können
ein Attest beibringen . — E . G. 30 und Kochstr . 3 . Den Staatsange -
Hörlgkelts - Ausweis erteilt in M c ckl c n b u r g - S t r e I i d die Landes -
rcgicrung zu Neustrelitz , in Bayer n die Kreisregierungen zu München ,
Landcshut . Speyer , Regensburg , Bayrcutb , Ansbach , Würzburg und Augs -
bürg , — M . H. <>. Die Kreise und Distrikte . Das Nähere crsahrcn Sic
aus einem in den öffentlichen Lesehallen ausliegenden Konversationsler - ikon
oder aus einem cbendort erhältlichen Geographiebuch . — T. W. 14 . Nein ,
— P . I . Gegen dieses Manöver können Sie leider nichts ausrichten , —
ütixdorf 4804 . Ihr Antrag kann wegen des von Ihnen angegebencii
Umstandes nicht zurückgewiesen werden , — G. M . Zur Erreichung des
von Ihren Eltern gewünschten Zweckes ist die Errichtung eines Tcslanicnis
erforderlich . In dem Testament müßte das eine Kind wie gewünscht bedacht
und die andern , falls sie damit nicht einverstanden sind , aus das Pflichtteil
gesetzt «verden , Beispiele für Testamente finden Sie s , 238 Nr. 55 —58 des
dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führers . Das Buch liegt in den öffenilichen

- Lesehallen aus . — N. ®. 33 . Die Anmeldung hat an dem Ort der Ge -
burl zu erfolgen , der Umzug an dem neuen Wohnort . — U. L. 10 .
1, Nach der herrschenden Ansicht hastet der Ehemann sür solche Schulden
nicht . 2. Wenden Sie sich an die Sparkasscn - Berwaltung , — A. B. Nein .
Der Lehrling kann aus Innchaltung des Vertrags und aus Schadens -
ersah klagen , — W. W. Nicht mehr möglich , — X. 3) . 1. Ja , 2. Nein ,

H. N. Dem außerehelichen , in die Ehe gebrachten , nicht von ihm er -
zeugten Kind seiner Frau kann der Ehemann insolge einer aus Antrag der
Socialdcmokraten in das Bürgerliche Gesetzbuch gebrachten Vorschrift seinen
Namen beilegen , Sie können daS dadurch erreichen , daß entweder Sie ,
Ihre Frau und der Vormund vor dem Standesbeamten erscheinen , der die
Geburt bekundet hat . Dort geben Sic zu Protokoll , daß Sic dem Kinde
Ihren Namen geben , die andren erklären ihr Eiiivcrstündnis hierzu . Oder
Sie stellen eine Urkunde etwa folgenden Inhalts auö : „ Meine Ehe -
srau hat vor der Ehe ein nicht von mir erzeugtes Kind Namens . . . . ge-
boren . Ich erteile hierdurch dem Kinde nicincr Ehesran meinen Namen ,
so daß es fortan . . , , heißen soll , Berlin , den . . . Folgt Ihre Unterschrift .
( Dieser Name ist gerichtlich oder notariell zu begläubigen . ) Unter daS
Schriftstück folgt : „ Mit der Erteilung des Namens . . . . an mein Kind ,
beziehentlich mein Mündel , bin ich eiiiverstaiidcn , Berlin , den , , . Folgen
die Unterschrislen Ihrer Frau und des Vormunds , Auch diese Unterschriften
find notariell oder gcrichllich zu beglaubigen . Diese Urkunde übcriveisen
Sic dann dem Standesbeamten , i » dessen eotandcsrcgiflcr die Geburt des
Kindes eingetragen ist , mit dem Antrage : Aus Grund dieser Einwilliguiig
den Namen . . . . ans der Geburtsurkunde in . . . . umzuwandeln . Dieser
zweite Weg ist vorzuziehen , wenn das Kind nicht hier geboren ist.

Socialdeniokrat . Walilvemi]
s. S. 6. BEFi,Reicl!stags-Wahlkreis ,

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Putzer 219/12

August Hain ,
Odervergerstraße 43, ain 19. d, M,
verstorben ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Mitrwochiiachmittag 4 Uhr, von der
Leichenhalle des Cenwal - Friedhoss
in Friedrichsseide aus statt ,

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Her Vorstand .

Witternngsübersicht vom 34 . Oktober 1003 , morgcns 8 Uhr .

Stationen 1fL

Swinemde
Hamburg
Berlin
Frankf,/M .
München
Wien

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 33 . Oktober 1003 .
Zunächst kühler , zeitweise heiter bei mäßigen westlichen Winde » ; später

neue Erwärmung� Trübung mid etwas Regen ,
Berliner W e t t e r b u r e a l».

kÄl - Veltoii
der Iflayrer DeiitscWanils.

Zweigver . Berlin . Sektion d. Putzer .

Unsren sowie den Mitgliedern !
des Gesanvcreins der Putzer hier -
niit zur Nachricht , daß am 19, Ok-
tobcr unser Mitglied

August : Hain
nach langem Krankenlager ver -
storben ist.

Chrc seinen « Andenken !
Die Beerdigung findet heute 1

Mittwochnachmittag 4 Uhr von der I
Leichenballc des städtischen Fried - �
Hofes zu Friedrichsseide statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
143/10 Bie örtliche Verwaltung .

Patentanwalt Dammann ,
Tioritxplatz 57 .

Ausktmlt bis abends neun . [ 5220L *

Allen Freunden und Bekannten

zur . Nachricht , daß mein lieber

! Mann , unser guter Vater , der

I Puder n

August Hain
] am Sonntag , den 19. Oktober , früh
1 4«/ . Uhr nach langem , schwerem
I Leiden verstorben ist.
> Tics zeigt trauernd an
I Wwe. Minna Hain nebst Kindern .
I Die Beerdigung findet am Mitt -
> Wochnachmittag A Uhr von der
I Leichenhalle des Central - Friedhofs
j in Friedrichsseide aus statt . s2938b

Am 20. Okt. starb nach langen ,
schweren Leiden mein lieber
Plann und unserVater , derMaurer

Mllielm Kuschke
im 36. Lebensjahre . 43/19
Frau Helene XuscbkenebstKindcrn

DieBcerdigimg findet Donners -
tag , den 23. Ottober , nachmitt .
1 Uhr . von der Leichenhalle ür
Wilhelmsberg aus statt .

R
« 4
(

<
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1
' Damcn - filäntel - Konfebtton �

und Ktndcrgarderohc . |
« • futtcrscidcn , Besatzartikcl k

fertige Mantel J . K' »" ft : |
i C . Pelz , I
s 4 . KotUmscr - �trawse 4 . j

Wegen desehäftsanflösung
r . u enorm billigen Preisen .

Regnluteure , ca. 1 Meter .
lang , 14 Tage . Schlagwerk

Frcischwi nger , mo¬
dernste Muster

. . . . .

Herren - Fliren , silberne .
Herren - liliren , goldene .
Daineii - l ' iircn , silberne .
Danien - Fliren , goldene . „ „ — , „
Stilgerechte Haus - l/hren . sowie jede Art
Uhren in grösster Auswahl bis zu den

feinsten Stücken .

'
v. Mk. 10, — an .

13,50 „
7, - „

30 . — „
7,50 „

14, - „

Hillmer & John ,
Ivripzigfer - ötrasoc JSir. 66 ,

llof gcradezn . [ 53391 .

3 . Zlthiliill 4. SVlnfte 207 . ftfli . Preilf : . Lotte rir .
Ziehung vom 21. Octoker Ivo?, vormiiivzs .

lIlill die öder 333 Ml. Kuh »eu deNeileude »
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